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Einleitung. 



I. Die Handschrift. 

Die „Vie de Sainte Paule", die ich hiermit zum ersten 
Male veröffentliche, ist uns in einer Sammelhandschrift 
(Ms. B. 9) des St. Johns College zu Cambridge fiberliefert 
Es ist ein Infolio mit 240 Blatt, die Seite zweispaltig, mit 
sorgfältiger, dem 13. Jahrhundert angehöriger Schrift. 
Eine ausführlichere Beschreibung dieser Handschrift gibt 
P. Meyer in „Les manuscrits fran^ais de Cambridge", 
Rom. VIII, 309—324. Ihr Inhalt besteht aus folgenden 
8 Stücken, von denen die sechs ersten in Versen, die 
beiden letzten in Prosa geschrieben sind: 

1. fol. 3r (1, 2 sind leer): ein englisches Gedicht 
von 6 Strophen zu je 6 Zeilen, etwa aus dem 16. (nach 
P. Meyer 17.) Jahrhundert. 

2. fol. 6vj u. 2 (3v, 4, 5, 6r sind leer): eine Inhalts- 
angabe aus dem 16. (nach P. Meyer 17.) Jahrhundert nach 
den Rubriken. 

3. fol. 7ri (fol. 1 des Kompilators): Wace, La con- 
ception, noch aus 11 anderen Handschriften bekannt (s. 
Rom. VI, 10 und VIII, 309); herausgegeben von Mangel et 
Trebutien: L*6tablissement de la f^te de la conception de 
Notre Dame, Caen 1842", und von V. Luzarche: „La vie 
de la vierge Marie, Tours 1859". 

4. fol. 53 r2 (nach der Inhaltsangabe auf fol. 6 v^ : 
fol. 52): Les XV signes, nach P. Meyer, Rom. VI, 22; VIII, 
313; XV, 290 noch aus 18 anderen Handschriften bekannt, 



vin 

denen nach A. Langfors: Li Regres Nostre Dame, Paris 
1907, 8. CXXIX, Anm 4 noch 2 weitere hinzuzufügen 
sind; Nr. 9229—9230 der Bibl. Royale de Bruxelles und 
Y 389 (früher 265) der Bibl. Royale de la Haye; heraus- 
gegeben nach der Handschrift von Tours als Schlufsakt 
des Adamsspiels von Victor Luzarche: „Adam, drame 
anglonormand du XII® si^cle, Tours 1854" und ebenso 
von Ldon Palustre: „Adam, mystere du XII® si^cle, Paris 
1877 *'; nach der Handschrift von Bern 354 von Konrad 
Hofmann in den Anzeigen der Bairischen Akademie 1860, 
Nr. 44 — 45; nach der Londoner Handschrift des Britischen 
Museums, Harl. 7403, einer Übersetzung ins Provenzalisehe, 
von H. Suchier in Denkmäler der Provenzalischen Literatur 
und Sprache I, 156—164 (s. auch S. 490 ff.), Halle 1883; 
nach der Handschrift von Tours von dem Herausgeber 
des vorliegenden Textes als Anhang zum „Adamsspiel", 
Rom. Bibl. Nr. 6, 1. Aufl., Halle 1891. S. auch Karoline 
Michaelis, Herrigs Archiv XliVI, 55; Georg Nölle, Paul und 
Braune, Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache 
VI, 413; Gelinde 242/3; Arch. stör. lomb. XXII, 120—123. 

5. fol. 55r2 (nach der Inhaltsangabe auf fol. 6V| :fol. 54): 
La vie Saint Guilleaume, roy d'Engleterre; herausgegeben 
nach der auf der Bibl. nat fr. unter 375 aufbewahrten 
Handschrift von Fr. Michel, Chroniques anglo-norraandes 
UI, 39ff., Ronen 1840, und nach der Pariser und Cam- 
bridger Handschrift von W. Foerster, Christian von Troyes 
sämtliche Werke IV, Halle 1899. 

6. fol. 76ri (nach der Inhaltsangabe auf fol. 6V] : 
fol. 75): La vie Sainte Faule, P. Meyer bemerkt Rom. 
VIH, 320: „Cette vie, dont je ne connais aucune autre 
copie, est une composition de la fin du XIII® si^cle, comme 
le montrent la langue et les rimes Idonines. Je me borne 
k en citer les premiers et les derniersi) vers, me röser- 
vant de la publier en son entier dans un travail d'ensemble 
sur les legendes pieuses en langue vulgaire, dont j'espcre 
commencer prochainement la publication". Diese Arbeit 
ist bis jetzt nicht erschienen. 



Nor die ersten 12 Verse sind davon angeführt. 



7. fol 83 v^: 21 Heiligenleben; auch in 2 Handschriften 
der Bibl. nat. *) erhalten (z. T. in verschiedener Version). 

8. foL 167 (nach der Iiihaltsang^übe anf fol, fiv^: 
foL 166): La somme le roi. Dieses populäre Werk dea 
Mittelalters „ißt in alle abendländischen Sprachen über- 
setit und mehrfach in alten Ansgaben durch den Drnck 
verbreitet worden" (Suchier, Birch-Hirechfeld, Gesch. der 
Franz. Litt. 19uO S. 222). 

Am Bchlnsse (foL 240 v,) findet sich die Auf Zeichnung ; 
„Ce livre compila et fist uns freres de Tordre des presclieors 
t 1a requeste don roy de France Phelippe, en Tan de 
rincarnacion Jhesu Crigt 1279. Deo p'acias.** 

über die Ornamentik der Handschrift äufsert sich P. 

r Rom. VIÜ, 323: ^Le ms, B. 9 est orne d'un grand 

re de miniatures tres finement exrcutees et qui sont 
accompagnees dans la premiere partie du vohime (ff. 1 — 166) 
de courtes indications marginaleSi destin*^es Sans doute ä 
gttider le peintre. Ces indicaticms manqnent dans la 
8omme le Roi (ff. 167 et sniv.), oii ehaqne miniature a sa 
rubrique. Je laisse de cöte eette seconde partie, dont 

iniln^tration est, autant qij*il m*a semblii, identique a celle 
qu'offrent de nombreux mss. de Toeuvre de frcre Laurent 
I Les miniatures y sont taotdt k iond d'or bruni et tan tot 
ä fond quadrille: elles sont umformement a fond d'ur danis 
' la premi^re partie". Die von P. Meyer übergangenen 
Rubriken der Sumrae le roi seien hier nach der auf fol. öv^ 
verzeichneten Angabe ergänzt: 

j foL 166: Coment Diex danne ses cowmanderafws a MoyseÄ 
et com<?nt 11 ypocrite aourent le veeL 

fol, 169: Cotwment li apostlö fönt le credo et les articles 
de la foi crestianne. 

foL 170: La be^te qni sencfie le deable, 

loL 176: Le jugement n^^s^e s . . tost . . . .^) aprez eom- 

') Nach Langfurs a. a. 0. S. XXXII begann auch die Araenal- 
htndschrift Nr, 52U4 (froher Beüea lettrea frau<;aises 288) mit 
dner Sammlang von lleiligeDloben, wie das Inhaltsverzeichnis 
irum in der Ha. zeigt. Diese Hs. ist jedoch nnr ein ßmchsttiek. 

*) DöÄfres, das folgende ist bis anf tost unleserlich; im Text 
tteht: C'eat li jogemeos nostre setgnor 



mence li traitiez des yertnz commeni on aprent 

a bien morir. 
foL 183: Li jardins des yertuz comment li .vii. arbre sene- 

fient les .vn. vertüz dont li liyrez parle, 
fol. 184: Des .Tii. dons dou samt esperit. 
fol. 186: Des vertüz cardonnanz. 
foL 188: Des degr6s d'umilit^. 
fol. 202: De la yertu d'amist^ et des branches. 
foL 204: Don don de science et de la vertu d'eqnitd. 
fol. 207: Dou don de force et de la vertu de proesce. 
fol. 213: Dou don de conseil et de la vertu de misericorde. 
fol. 221: Dou don d'entendement et de la vertu de chaaste. 
foL 235: Dou don de sapience et de la vertu d'astemprance. 



n. Die Quelle. 

Die altfranzösische Lebensbeschreibung der heiligen 
Paula ist keine Originalarbeit, wie der Verfasser selbst öfters 
andeutet (171: Si com me reconte Vestoire; 333: Si con 
Seins Gyromes reconte; 542: Tant con je le trove an Uwe; 
546: Car si com' an sa vie lui; 767 — 768: Les vertue a 
la dame ai dites, Qu'an sa vie trovai cscriptes; 1033: Yien 
si com mattere m'amoine), sondern eine Bearbeitung der 
von dem heiligen Hieronymus verfafsten Vita (ep. 27 ad 
Eustochium), die in den Acta Sanctorum, lanuarius, 11, 
711 — 7211), abgedruckt ist. Der Verfasser hält sich selten 
an den Wortlaut des lateinischen Originals, was schon bei 
der Übertragung aus der ungebundenen Rede in die ge- 
bundene nicht zu erwarten ist. Man könnte seine Arbeit 
eine Art Paraphrase nennen; denn er umschreibt vielfach 
den Inhalt seiner Quelle und knüpft daran seine Be- 
trachtungen und Ermahnungen. Meist aber kürzt er seine 
Vorlage, indem er entweder den Inhalt einer längeren 
Periode mit wenigen Worten in geschickter Weise streift, 
oder ganze Abschnitte, von einer wohl nicht beabsichtigten 
Lücke in Kap. VI (Paulae Christianae virtutes) abgesehen, 



') 3% m, 32G~27 war mir nicht suf^üigUcL 



fibei^eht, wie es ihm ffir den Zweck seiner Arbeit förderlich 
schien; denn er bearbeitete das Werk des heiligen Hiero- 
nymus auf Bestellung eines j^rewdot»" für eine ,,dame** 
(vgl. 75 — 79), die in dem Leben der heiligen Paula das 
Muster eines gottgefälligen Lebens erblicken sollte. Aber 
er beabsichtigte auch, sein Gedicht einem gröfseren Kreise 
zur Erbauung und Nacheiferung zugänglich zu machen, 
überhaupt den Frauen einen Spiegel vorzuhalten, in dem sie 
ihr nnchristliches Leben beschauen und sich bessern sollten 
(vgl. 1210 ff.). Die Aufzählung aller von der heiligen 
Paula auf ihrer Reise nach dem heiligen Lande besuchten 
Orte (Kap. II — ^V), die dem Laien nicht einmal dem Namen 
nach bekannt gewesen sein dürften, war daher nicht recht 
dazu geeignet, das Interesse der Leserin zu fesseln, wie die 
auf den Wunsch der heiligen Paula erfolgte Widerlegung 
des Häretikers Origenes durch Hieronymus (Kap. IX, 37 — 41), 
der allerdings hinzufügt: Et haec dixi, non ut breviter 
haeresim confutarem, cui multis voluminibus respondendum 
esset, sed ut fidem tantae feminae ostenderem" usw. (Kap. IX, 
41), schlecht in den Rahmen eines Spiegels pafste, in dem 
die Frauen das Vorbild eines gottgefälligen Lebens er- 
kennen sollten. Dem Brauche der Zeit gemäfs glaubte 
der Verfasser sich in das rechte Licht setzen zu müssen, 
indem er zur Einleitung (1 — 88) den Leser auf das grofse 
Verdienst aufmerksam macht, das er sich durch dieses 
Werk erworben habe. Zum Schlüsse (1210—1243) er- 
mahnt er den Leser, den richtigen Gebrauch von seinem 
„Spiegel*^ zu machen, um im Himmel dafür belohnt zu 
werden. 



m. Der Verfasser. 

Der Name des Verfassers ist nicht bekannt; aber die 
lateinischen Kenntnisse, welche die Bearbeitung seiner 
Quelle voraussetzt, sowie die frommen Ermahnungen, die 
er gelegentlich gibt, lassen auf einen Geistlichen schliefsen, 
dem auch die Werke des klassischen Altertums nicht un- 
bekannt waren, wie man nach den Versen 43 — 44, wo er 
einen Ausspruch des Horaz einführt, annehmen darf. 
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IT. Die Behandlung des Textes. 

Was die Art der Textbehandlnng angeht, so habe ich 
einen möglichst genauen Abdruck der einzig erhaltenen 
Handschrift zu geben gesucht. Meine Änderungen beziehen 
sich auf die Anfangsbuchstaben der Eigennamen und der 
Wörter nach starken Interpunktionszeichen, auf die Scheidung 
von V und ti, j und i, sowie auf die Setzung des Apostrophs, 
des Accentes auf e und des Tremas auf solche Vokale, 
die mit vorhergehenden oder folgenden keine Diphthonge 
bilden. Einzelne vom Schreiber ausgelassene oder zuviel 
gesetzte Buchstaben wurden mit den üblichen Klammem 
hinzugefügt bezw. getilgt, soweit es zum besseren Ver- 
ständnis des Textes beitrug. Offensichtliche Schreib- 
fehler und gröfsere Versehen, die mit Hilfe des lateinischen 
Textes zu ändern waren, wurden berichtigt, die Lesart der 
Handschrift jedoch stets unter den Text angegeben. Un- 
verständliche Stellen sind in den Anmerkungen besprochen. 
Die Abkürzungen und Siegel wurden aufgelöst, die Auf- 
lösung jedoch durch Kursivdruck kenntlich gemacht. 

Da die lateinische Quelle zum Verständnis mancher 
Stellen wesentlich beiträgt, und es dem Leser nicht un- 
erwünscht sein dürfte, dieselbe zur Hand zu haben, um 
sich einen Einblick in die Arbeit des Dichters zu verschaffen, 
lasse ich die von Hieronymus verfafste Vita der heiligen 
Paula nach den Acta Sanctomm hinter dem französischen 
Texte folgen. Ich gebe jedoch nur das, was der Dichter 
ersichtlich tibersetzt oder benutzt hat. Gröfsere Abschnitte, 
die übergangen sind, deute ich durch Punkte an. Den 
Inhalt der ausgelassenen Stellen jedoch verzeichne ich mit 
gesperrtem Druck in runden Klammem nach den Rand- 
bemerkungen des Hieronymus, während ich die Verse, in 
denen der lateinische Text verarbeitet ist, mit Kursiv- 
dmck in gleichen Klammern am Ende der betreffenden 
Abschnitte angebe. Kürzere, bei dem Dichter fehlende 
Abschnitte, die man des Zusammenhangs wegen nicht 
gerne missen dürfte, setze ich in eckige Klammem, die 
Anmerkungen des Hieronymus führe ich nur an, wenn sie 
eine andere Lesart enthalten oder für den Text von Wert 
sein können. 
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Die von ülysse Chevalier in seinem Repertoire des 
sources liistoriques du moyen-äge II, 3550 — 51 verzeichnete 
Litterator war mir zum grofsen Teil nicht zugänglich; ich 
glaubte sie um so eher missen zu können, als aus der 
Vei^leichung der französischen Lebensbeschreibung der 
heiligen Paula mit der lateinischen des Hieronymus hervor- 
geht, dals der Dichter kaum eine andere Quelle als diese 
benutzt haben kann. 

Zum Schlüsse habe ich meinem früheren hochverehrten 
Lehrer, Herrn Prof. Dr. W. Foerster den herzlichsten Dank 
abzustatten sowohl für die gütige Überlassung des Textes, 
den er im Jahre 1875 selbst abgeschrieben, samt seiner 
Notizen, auf denen meine Textmitteilungen aus der Hand- 
schrift beruhen, wie auch für die Unterstützung, die er mir 
bei der Herstellung des oft recht verdorbenen Textes zu 
Teil werden liefs. 



T. Geschichtliches. 

Zur Geschichte der heiligen Paula sei nur bemerkt, da£s 
sie am 5. Mai 347 zu Rom geboren wurde und 384, nachdem 
sie 379 Witwe geworden, nach dem heiligen Lande über- 
siedelte, wo sie nach zwanzigjährigem Wirken am 26. Januar 
„post Bolis occubitum^, daher nach einigen Martyrologien 
am 27. Januar, 404 zu Bethlehem starb (Acta Sanctorum, 
26. lanuarius). Das übrige bietet der Text. 



TL Die metrischen und sprachlichen 
Elgentämllchkelten. 
A. Metrik« 
Der Text besteht in der auf uns gekommenen Über- 
lieferung aus 1243 Achtsilbnem, die paarweise mit einander 
reimen. Zu 11 Versen, 797, 920, 921, 980, 981, 994, 995, 
1172, 1173, 1174 und 1175, jedoch fehlt ein entsprechender 
Reimvers, obwohl 994 und 995, 1172 und 1173 mit- 
einander reich reimen. Lücken sind femer nach 588, 590, 
920, 973, 1003, 1179 und 1181 festzustellen, womit aber 
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ihre Zahl noch nicht YoUstAndig sein dürfte (vgl. z. B. 
Anm. zu 625, 675, 787); 1180 ist offenbar aus 2 Versen 
zusammengesetzt. Mehr als die Hälfte der Reimpaare 
(327 von 617) weist reichen oder leoninischen Reim auf. 
In welchem Mafse der Dichter diese Reime angewandt hat, 
soll die folgende Übersicht veranschaulichen, die ich nach 
den von E. Freymond in der Zeitschrift für romanische 
Philologie VI, 18 — 21 aufgestellten Grundsätzen angefertigt 
habe. Da die Zahl der verbesserten Reime — denn als 
solche sind die reichen Reime zu betrachten, — wie 
Freymond mit Recht vermutet, im allgemeinen mit der Zeit 
und der Bildung der Verfasser zunimmt, so mufs ein Ver- 
gleich unseres Gedichtes mit anderen reich reimenden einen 
Schlufs erlauben auf die ungefähre Zeit der Abfassung und 
den Bildungsgrad des Dichters, wenn auch ein solcher Schlufs 
keinen Anspruch auf absolute Zuverlässigkeit machen kann. 

Es sind in je 100 Reimpaaren enthalten: 
1. in Bezug auf die Quantität: 

I. genügend männliche Reime . . . 12,5 

n. genügend weibliche Reime .... 34,5 

47^ 
ni. männliche Reime mit Stützkonsonant 19,6 
IV. männliche Reime, in denen der Gleich- 
laut mit dem Vokal der vorletzten 

Silbe beginnt 17,5 

V. a) weibliche Reime mit Stütz- 
konsonant 7,9 

b) männliche Reime, in denen 
der Gleichlaut mit dem 
Konsonanten, der vor dem 
Vokal der vorletzten Silbe 
steht, beginnt 4,1 

"lijö 

VI. Reime, in denen sich der Gleichlaut 

auf mehr als zwei Silben erstreckt 3,9 

Summe der reichen Reime 53,0 

100,0 
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2. in Bezug auf die Qualität: 

A. Reime, in denen der reiclie Reim durcli 
Bindung von Wörtern mit gleichen Flexions- 
und Formationselementen entstand ... 4,2 

B. Reime, in denen die reich reimenden Wörter 
gleichen Stammes sind und deren Be- 
deutungen nicht weit auseinandergehen . . 5,5 

G. Reime, in denen die Reimwörter gleichen 
Stammes sind, „deren Bedeutungen aber die 
Identität des Stammes nicht zu leicht er- 
kennen lassen*', usw 5,0 

D. Reime, die verschiedenen Stämmen angehören, 
und wo der den reichen Reim bewirkende 
Gleichlaut in die Stammsilben eingreift, bzw. 
dieselben umfafst 38,3 

Summe 53,0 
oder rund: 
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Vergleicht man dieses Ergebnis mit der Tabelle von 
Freymond, so ist unser Qedicht zu denjenigen zu rechnen, 
die reichen Reim in sehr hoher Zahl aufweisen und bei- 
nahe alle in den Ausgang des XIII. oder in das XIV. Jahr- 
hundert gehören. Nach der Zahl seiner reichen Reime 
wäre der Text etwa der zweiten Hälfte des XUI. Jahr- 
hunderts zuzuweisen. 

Es ist dem Dichter oft nicht gelungen, einen reichen 
Reim, der sich auf 2 oder 3 Silben erstreckte, herzustellen, 
wie in seiner Absicht gelegen haben mochte; denn es 
findet sich eine grofse Zahl von Reimen, bei denen die 
der Reimsilbe vorhergehenden Vokale assonieren, z. B. 
aplaier: cmplaier 25 : 26, antandroit : a droit 35 : 36, a orgueil : 
Ol» orgueil 51:52, troverilo'er 205:6, montee : montree 
431 : 32, üsw. Derartige „paronyme" Reime (vgl. Frey- 
mond, a. a. 0. S. 35) konnten in dem vorstehenden Schema 
Batflrlieh nioht berflcksichtigt werden. 
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Das Versmafs ist verhältnismärsig gut überliefert; 
denn die Zahl der Verse, die eine Silbe zu viel oder zu 
wenig haben, ist nicht bedeutend. Die Herstellung der 
richtigen Silbenzahl war in den meisten Fällen ohne ge- 
waltsamere Änderungen möglich. 

Die Silbenzählung führt zu folgenden Ergebnissen: 

1. Es findet sich bei 

Si) ne = lat. non stets E(lision); ne = lat. nee E: 
ne^auire ♦147; n*an 162; ne^argens 175; usw. 10 mal. 
H(iatus): nejautre *264; nejescandire 1001; femer noch 
1132, 1186, 1192, also 5 mal. 

b) que (ce, ke), Konj. und Acc, E: jusque^il 4; 
qu'ilb; que^il 710; usw. ungefähr 131 mal; H: que j il 6; 
quejele 119; que Jan 131; usw. 15 mal. 

c) se (ce, st) = lat. si, wenn E: s'il 12; s*el{e) 81; 
s^aiicuns 189; usw. 17 mal. H: sejOraces 42; sejautre 
258; se apres 1050, also 3 mal. — s*==lat. sie nur H: 
silaibS; sij est 126; stjapovri 176; usw. 18 mal; aber 
bei s* = bis verlangte das Versmafs E: s*est (geb. aus se 
est) *967. 

d) je E: 27, 54, 754, 1081. H: 25 (aber hinter 
dem Zeitwort), 927, 931. 

e) ce (se) in unbetonter Stellung E: c'est 87, 97, 
458, 675, 986; s' est 4:58; c'esfoit -789; in betonter Stellung 
H: cejestoit 1052; cejafeite 1219. 

f) qui in der Regel H; aber E: qu'ileuc 926; qu'üleuc 
(geb. aus qui illeuc) 1120 (vgl. Mall, Comp. S. 34). 

g) U = ATt. Nom. Sg. E: Vevesques 504 und stets 
vor den unbestimmten an (homo) 15, 18, 31 usw. 19 mal. 
H: lijestres 380; lijevesques 387; Ujasnes 437; lijiaus 
710; U apostres 735. Nom. PL nur H: Ujanfant 292; 
U lautre 971; li j anvims 1005; U j evesque 1122; U ar- 
cevesque 1135. 

2. Die altfranzösischen Deklinationsregeln bestehen 
noch in ihrer vollen Reinheit. Mask. der II Dekl. (Subst. 
und Adjekt): Sg. Nom. -s: vivres est 145; caraiges est 274; 
evesques et 379; asnes et 437. Acc. — : Ugnaige^Enee 
230; autre^eritaige 264; usw. PL Nom. — : momej^enmte 
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172; provoirejibbi 1134. Acc. -s: pravaires et 513; 
Eiches ei 1056; Fotbles et 1057; usw. — Mask. auf -rc: 
8g. Nom. 'S: skes et 421; Acc. — : arhre^et 66. — Fem. 
8g. Nom. — : mereja 254. — Die accentverschiebenden 
Wörter scheiden zwischen Nom. und Acc; Sg. Nom. hom 
68, n. ö.; preudom 24, preudon 78; preudons 47. Acc. 
home 563, 701, 819; preudome 17, 55; preud(>me(8) *16. 
PI. Nom. preudome 270; Acc. homes 494. 8g. Nom. fwne 
1029; PL noneins 514 u. ö. Sg. Nom. suer 846, PL Acc. 
serors 797, 811. Sg. Acc. felon 864; usw. — Die Ad- 
jektiva der lat. 111 Dekl. haben im Fem. noch kein -e: 
tel chose 27; tel meniere 131; usw.; den zahlreichen Fällen 
steht vereinzelt (teile esnor 519 kommt nicht in Betracht) 
tele tnemere *214 gegenüber. 

3. Lat. erat gibt iere 316 (ere), 966, 1105, 1175, 
aber stets vor Vokal; auch im Reim, s. u. franz. ie; doch 
begegnet auch iert *96, 379, 521. — Lat. erit gibt iert 
99, 737; ebenso im Reim; s. u. franz. ie. — Die 1. Prs. 
Ind. und die 3. Prs. Konj. der Verben der I Konjugation 
haben noch kein analogisches -e: cuit 90: amoign 153; 
usw. — lot lh\ ramoint 486; usw. — Die 4. Ind. Prs. 
und Fut. endet auf -ans: samhlons 130; dirons 229; usw. 
— Die 4. Prs. und Impf. Konj. auf -i&ns (ün): fussiens 
136, 741; aiSn 656; trovesiens 742. — Die 6. Impf. Konj. 
auf 'idnt: parlessi^tSd; poissient 90; fussiint 832; aüssiSnt 
833; aber -ent in aresteüssent 263; eüssent 264; doch s. 
♦263. 

4. Die vortonigen, im Hiatus stehenden Vokale zählen 
stets als Silbe. cha[ä]st€* 1030. — In gelehrten Wörtern 
zählen zwei lateinische Silben immer als zwei romanische. 

5. Einzelne Wörter: nei's 14. met'smes 526, 764. 
neiant 180, noiant 1064, 1066. Vor Konsonanten sind 
gesichert: con (com) zur Einleitung von Sätzen: 107, 136, 
171 usw., ungefähr 20 mal, doch auch vor Subst. und Adjekt.: 
40, 349, 350 (2 mal), 1055. Sonst steht vor diesen come: 
595, 780, 909, 1114, 1235; daher auch com[e] 950. VgL 
♦107. — or 769, eur 85, 540. — ancore 683. — lars 
158, 202, 925. — ele, eile ungefähr 35 mal; el 24 mal; 

Som. BIbl. Stinte Paole. ]^ 



ZVJLli 

daher auch el(€) 81; el(le) 1034. — onques 30, 133, 200 
usw. 13 mal. — donques 225, 1072; don IS, *987; dorn 
♦601, dön^*982. — avueques 330, 812; avuec 276, 284, 
563. — illeuques 377, ileuc 926, eZ^c 1120. 

6. Inklinatiou. Inkliniert werden 1) die Artikel le 
und les an die Präpositionen de, a und en, 2) die Prono- 
mina le und Zes an ne, Beispiele s. VI, B, u. franz. 1. 



B) Die Sprache. 1) 

1. Lautlehre. 

Vokale. 2) 

Franz. Ä. 
Fflr betontes a findet sich einmal au in caur 781, 
das nur ein Schreibfehler sein kann; sonst begegnet nur 
car 10, 22, 29 u. o. — Lat. per erscheint als por 533 
(2 mal), 595, 597, 598; sonst als i^ar 19, 24, 112 u. ö. 
— Die Neigung östlicher Dialekte, auslautendes a in ai 
zu verwandeln, ist dem Schreiber offenbar fremd; es fand 
sich zwar einmal e (habet) 948, das aus ai entstanden 
sein könnte (s. u. franz. ai), wahrscheinlich aber ein 
Schreibfehler (que statt qua) war, da es in unserem Texte 
yereinzelt stand, sonst jedoch begegnet stets a: a 2, 41 
u. ö.; la 202 u. ö.; ja 93 u. o.; laissa 178; esfarga 315; 
chaudra 753; avra 838; usw. — Unsere Handschrift 
kennt nur -dble, nicht 'äule: deiable 481, 589; pardurahlc 



^) In der Untersuchung der lautlichen und graphischen 
Eigentümlichkeiten der Handschrift nehme ich das Central- 
CraDKÖsische znm Ausgangspunkt Die Sprache der Reime be- 
handle ich gleich mit, soweit sie für die Sprache des Dichters 
Yon Wichtigkeit ist. Eine sprachliche Untersuchung der „Vie 
Saint Guilleaume", die in der Handschrift der .Vie Sainte Paule'' 
vorauBgeht, ist schon von W. Menzel: „Sprachliche Unteraachnng 
der Handschrift C des Wilhelm von f!ngland von GhristiaD von 
Troyea*' Diss. Bonn 19U0 erschienen. Über die sprachliche Über- 
einatimmung beider Texte s. Einl. VH. 

*) Die Entwickelung der Vokale vor 1 + Kons. s. u. franz. 1. 
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724; est^ble 966; table 967. Ebenso ist -dce, -dsse usw., 
nicht 'äice, -äisse usw. die Regel: Oraces 42; ffrace 184; 
cJuice 224; usw. quasse 49; parlasse 622; &easse 1041; 
amandast 152; usw. Doch begegnet einmal estaiche A33. 
— Vor stimmhafter Palatalis ist i eingeschoben: ncUgeni 
291; daher findet sich statt -üge regelmäfsig -dige: saiges 
22; (miraige 83; rivaige 292; usw.; einmal aber auch 
ymages 977. 

Über die Infiziemng des betonten a vor stimmloser 
Sibilanz und stimmhafter Palatalis geben die Reime keine 
Auskunft, da stets Gleiches mit Gleichem gebunden ist 
Derartige Reime sind übrigens auch in anderen Texten 
sehr selten. — Domice sa war jedenfalls in Domicilla 
342 (: la) zu bessern, vgl. H(ieronymu8), Kap. II, 6. 

Vor der Tonsilbe erscheint e statt a in jemals 592, 
aber jamais 929. — Unser Text kennt nur chascuns 7, 
chiMCun 244 u. o. (franz. Form). — Vor Palatalis wie vor 
Sibilans ist a infiziert: naigent 335; angaigiee 1171; wahr- 
scheinlich auch in Vasoaijoit 824 (geb. aus la soaiait) und 
in ancoraijoit 825 (geb. aus ancor auoit); saichoiz 555, 
665, 711; Aoiis^Ve 369; haistoit 4:\^, aber hastoit 142, 366; 
paission 420; vaissel 607, 608. 

Für den Dichter scheint die Infizierung des vortonigen 
a durch den leoninischen Reim estoit : haistoit 415 : 16 
gesichert zu sein. In der Übersicht über den reichen 
Reim S. XIV f. sind daher die Reime estoit: hastoit 141 : 42, 
365 : 66 als leoninische in Berechnung gestellt worden. 
Der Reim parlessient : poissi^nt 89 : 90 aber, der auch 
parUssient : poi'ssidnt lauten konnte, wurde zu den reichen 
gezählt, da die jüngere Form mit i sonst in unserm Text 
nicht belegt ist, wohl aber noch einmal aufserhalb des 
Reims irovesiins 742 begegnet. 



Franz. A. 
Das betonte ä wird bei zu Grunde liegendem lat. a 
einmal mit e wiedergegeben: naigent (navigando) 335. — 
Vor Palatalis findet sich die Einschiebung eines i: estreinge 
141; ch^nge^bO, 951, 1064. 
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Im Reim ist a vor gedeckter Nasalis mit e vor ged. 
Nas. gebunden: tant 313 (lantant [intendit]); 492 (: tant 
[tendit]); itant 927 (latant); csperance 165, 648 (ipacience); 
mesesta/nce 596, anfance 817 (ipacience); estetiance 917 
(: comance); fiance 996 (: santance); demande 295 (: atande); 
ÄUxandre 503 (latandre); dame 232, 1024 (ifamme); 
ante 531, 702 (: fame). — hone : dame 73 : 74 war kein 
Reim; es fehlte jedenfalls fame hinter hone, — Das 
Partizipium Prs. und das Gerundium endet bei allen Kon- 
jugationen auf 'dnt: desvoiant : nonvoiant 135 : 36; morant: 
demorant 940:41; einmal -ent geschrieben: naigent 335 
(: gent). — Für die Einschiebung eines i vor Palatis geben 
die Reime keinen Anhalt, es reimt nur Gleiches mit 
Gleichem (cJieinge : cheinge 950 : 51). 

Das vortonige ä erscheint als en in genglerresse 860 
und stets in meniere 101, 131 u. o. — Wie unter dem 
Hauptton findet sich auch vor wie zwischentonig ein i 
eingeschoben: cheingier 137, 875; meingier 162, 164, 867, 
874, 965; meinja 563; meinjast 877, 900; esveingille 1232, 
einsinc 454, 527 u. ö., einsin 53, 288 u. ö., also überall 
ei statt ai; doch begegnet oi in doingier 161, 866. 

Der Reim doingier 161, 866 (: meingier) konnte bei 
dem Dichter auch daingier oder deingier : meingier lauten, 
da er möglichst leoninischen Reim beabsichtigt zu haben 
scheint Allein doingier ist die dem Osten eigentümliche 
Form, und im Südosten reimt o + .^ + J mit a + N + I, 
so dafs auch hier leoninischer Reim entsteht. Eine Ent- 
scheidung ist indessen unmöglich, da der Dichter sich hier 
mit reichem Reime begnügt haben könnte. 

Franz. E. 
a) franz. ^ = vlt. § (kl. It g). 
Dieser Laut erscheint einmal als ie in dem Infinitiv 
quierre 1086, einer analogischen Form, sonst lautet er 
quenre 448, 906; conquerre 348. 

Im Reim ist dieses e gebunden 1) mit sich selbst: 
sert: desert 55 : 56; pres : any^68 1096 : 97; terre ; conquerre 
347 : 48; terre : gpierre 447 : 48; 907 : 6; servent : deservent 
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968:69; tombelihel 1164:65; pucelles : helles 233:34; 
2) mit ai vor mehrfacher Konsonanz; die Reime s. u. franz. 
aL — ärgste ihl^ce 133:34 war kein Reim; es war wohl 
areste in adr^ce (: hl^ce) zn ändern, das anch einen 
besseren Sinn gab. — est 287 (: lelt), 952 (: let) ist 
natürlich = et (habeat), s. n. franz. s. 3) mit q: aordre 
(♦adSrigere) *815 (: ordre). Hier liegt also dialektischer 
Wandel von ^ zu a nnd Verdampfung des a zu o vor, was 
sich im Südosten findet; vgl. Breuer, Girart de Rossillon 24*. 



b. franz f = lat a. 
Neben der regelmäfsigen Bezeichnung mit e: cler 212; 
2fter 218, nes 291, amere 321, mer 335 usw., findet sich 
einmal der Nachschlag eines i: remeise 537, aber remest 
176, 912. — Die Endung -älem gibt -61: ostel 247, can- 
Onuilmant 569, continüds 789, gelehrt ist celestiau *967; 
lat talem gibt tel 4, 27 u. o., qualem = quel 8 u. ö., talis 
=:texB4y 266, itiex 6b7, qualis = quiex 1181. 

. In den Reimen ist dieses e mit sich selbst gebunden, 

. ausgenommen nee 229 {:Enee\ was die Entwicklung zu 

e sichert, und mere 1178 (larriere), was auf ein dialektisches 

; arrere des Südostens schliefsen läfst, denn mere ist durch 

> die Bindung mit amere 321, 1049 und clere 444 gesichert. 



c) franz. ß = vlt. p (kl. lat. e i). 
Dieser Laut ist zweimal mit ei bezeichnet: meitre 
607, promeit *626, das als e mit parasitischem i in dem 
Dialekt des Schreibers angesehen werden könnte, wahr- 
scheinlich aber verlesen ist statt s, wie in mestoit 185, 
mestre 251, 252; promest 670; mest 802 und andern 
Wörtern, s. u. franz. s. Femer findet sich oi in croiche 
443; faihles 1057; o in preoche (praedicat) 272; chevos 
1216, einer bekannten östlichen Form; gorche (circat) 
463, wo dialektischer Wandel von ß + r + Kons, über 
a zü o vorliegt, wie er im Südosten sich findet (vgl. Breuer, 
Girmrt de Rossillon, 34 b; Wendelbom, Vögece, 34). 
Wegen preoche s. weiter u. — Unser Text zeigt die 




Formen vierge 435, 436 n. ö., derges 1127. — Das Sufix 
-Ittam ist als -^te vertreten: lunete 71; maisonete 7^2. 
Das Suffix -Itiam gibt 1) -ece: noblece 97, 1181; ricJmce 
103, 105 u. ö.; povrece 104 n. ö. usw.; 2) -/cc; die Reime 
s. franz. i. 

Das zu gewordene ^ steht im Reim mit q: Äntioehe: 
preoche 271 : 72. Entweder hat sich presche über preciche 
zn preoiche entwickelt, worin dann oi wieder mono- 
phthongiert Würde, oder presche ist über preache zn preoche 
geworden (vgl. W. Foerster, Lyoner Yzopet, Einl. 34 a, b). 
Welchen von beiden Wegen das Wort gegangen ist, ist 
nicht zu entscheiden, da jener Reim vereinzelt in nnserm 
Texte dasteht; doch vgl. aordre n. frz. q. Sonst reimt 
^ nur mit sich selbst: met'.promet 681:82; met:maumet 
852 : 53; meitre : maumetre 607 : 8; afferme : ferme 735 : 36; 
affermeionfenne 892:93; evesqueiarcevesque 1134:35; 36; 
maistresse : messe 795 : 96; noblece : adrece 97 : 98; richecc : 
povrece 103 : 4; usw. — promeit 626 könnte mit veit 62S 
zwar reimen, doch ist die Stelle wahrscheinlich verdorben ; 
B. *625 — 27. — ar^te : hJ^ce ist schon u. franz. f be- 
sprochen. — Unser Text ist also der grofsen Zahl alt- 
französischer Texte hinzuzufügen, die noch § und ß scheiden 
(s. W. Foerster, Zeitschrift für rom. Phil. 1904, S. 508). 



Franz. unbetontes E, 
a) vor der Tonsilbe. 
Statt e ist ursprüngliches a im Hiatus erhalten in 
ahai'€{s] 1132, ahahi'e 777 und öfters bei den entsprechenden 
Formen von avair: ahu 54; hau 453; ahue 1051; ahust 
535, 565; aüssient SS3, aber eüst 6b3; eüssmt264; eü 
*946. Als a begegnet es femer in cha[a]ste* 1030; ahe 
1031; apargoivent 4tS8; apargoit 1193; als u in prumiere 
547, 792; prumieres 792; prumierement 775; als i in gitie 
302, 1017 und gisoit 673, wo es aus der betonten Form 
eingedrungen ist, beide Male mit pitid und disait leoninischen 
Reim bildend; femer in chenivigne 807, sowie in einer 
Anzahl gelehrter Wörter: Älixandre 503; criature 72, 
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410; ma(0r 439; Servitute l&S; virginiU 462; äbatinance 
Ä6, aber dbstenance 934, estenance 890, 917; Oyrome$ 
313, Gyroiames 893, 926, neben Geroisme 992, Geroismes 
5i7 n. ö. Ans der Stammsilbe ist oi eingedrungen in 
e^oirerai 684; espoirera 652; espoirons 1068; cotmHae 
12d7. — In di[e}meine 790 war c wieder einzusetzen; 
oline e aber steht mervoillie 477, 478. 

Die Reime lehren, dafs das vortonige im Hiatus 
stehende e auch in der Sprache des Dichters seinen Silben- 
wert besitzt: queneüitheü 11:12; usw. (vgl VI, A 4). 
Ferner lassen sie mit Sicherheit annehmen, dafs ahu 54 
U8W. dem Schreiber angehört, der Dichter aber zur Her- 
stellung seiner leoninischen Reime eü usw. schreiben 
mufste^wie sich in der Tat auch die Formen mit e finden: 
aresieässeni : eüssent *263 : 64; eüst: queneäst 553 : 54; eure 
eü (geb. aus carreu) : aconseü *946 : 47. 

b) hinter der Tonsilbe. 
Statt e erscheint a in auleluia 1020, neben auUluye 
786; Domieilla (geb. aus dcmice sa) 342. Der Schreiber 
liefs am Ende des Worten e öfters ariA, und zwar 1; UMt.h 
Konsonanten: sein^e] 823 und in der .Schlnffibemerkan^; 
•€om[e'] 950; die Silbenzählang verlangte die Wiederdn- 
setzung. Femer noch vor vokaliachem Anlaat: desicnl\e\ 
et 76; tou([e\ ydiote 727; im Keim; p<n'trai([e'\ : iraii{e] 
75 : 76. 2) nach Volcalen und vor vokaliVbem Anlant: 
queneü[e} este ^/). Wegen d, eU, elU *. VI, A 5, Ul, 
teile, fe2e 9. VI, A 2 vnd a. D'^kl. 4. Mit tieh k^,\\A% 
reimend oder aoTäerhalb d^ R^'m.^ find^ «I^b .%teti d!« 
Endong -iee, aber -i» iicher: d^r h^m \u mnismU ^f% ('^pi^')- 
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cendre 965; hier sollte e die Aussprache X; verhüten. Daia 
kommen noch einzelne Wörter: reprenent 39; descent 284; 
lanffuement 362, 992; prumierement 775; eschamissemens 
730; j?aaens669; seme 774; <«wps 74, 268 u. ö., aber tans 
489; pacience 595, 618 u. o., aber paciunce 828. Belkem 
594, 1205, aber Belleant 201, Biauliant 116. Lat.« in 
gibt en 1, 352, 635, sonst stete an (am) 3, 10, 36,.* 52 
u. 0. — Das unbetonte homo an oder Van 2, 15, 18 i|. o, 
— Vor Palatal hat sich i entwickelt: loseinge 825. 

Dafs der Dichter e vor Nasalis mit a vor Nasalis 
gebunden hat, ist schon unter franz. ä erwähnt; die Reime 
s. dort. 

Vor und zwischentonig erscheint fast nur ä\ als Aus- 
nahmen sind zu verzeichnen: nenil 21, nenin 1073; prenoit 
632; ten^tacion 635; presenter 79. — Auch hier wird vor 
Palatalis i eingeschoben: veingier 613. 



Franz. I. 

Für i tritt aus dem bekannten paläographischen Grunde 
y ein: ymaiges 345; ymages 977; roy 650; aye 666; ydiote 
727; au^e^uy^ 786; yrreuse 824. Dann vielfach in den 
Eigennamen: Blessyve 235; Thosocyus 238; usw. — Lat. 
si = wenn begegnet nur einmal als si 100, sonst als se 
42, 49, 68 u. 0. Statt li (Fem. des pers. Pronomens) findet 
sich einmal le 1088, umgekehrt einmal si (Pron.) 1214 
statt se, que statt qui 196, 750, und umgekehrt qui statt 
gue 39, 316, 481, 699; qua statt qui 1225 aber war 
ein Schreibfehler. — Vit. ^+ J ist zu i geworden: pris 10, 
92; lit 564, 874; e^espiY (despgctum) 222, 1209; prise 
(prStiat) 283, 306; parmi 335; anmi 390; ist 648; (icsp^Y (des- 
pgxit) 1 227; esveingille 1232; s/ven^ 285, 1236; usw. Zweimal 
begegnet ie: degiete (dejgcta) *749, 1206. — Das Suffix 
-Itiam gibt auTser der volkstümlichen, schon unter franz. 
f erwähnten Form -fce: 1) -ice: avarice 1228; norrice 1151; 
escrevice 130; 2) -ise: servise 1128, 1136, 1147; covoitise 
1227. 

Die Reime beweisen auch für die Sprache des Dichters 
die Entwicklung von i-^ I zu i: pris (prgtium) 3 (: ampris); 
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191 (lapris); prise (prgtiat) 306 (rmise); isse 324 (iguer- 

' pAse); mite 898 (: dire); issent 956 (: tarissent). — prScare 

zeigt in den stammbetonten Formen sowohl i: prie 294 

(: erie) als anch oi: proie 485 (: voie)\ proient 1127 {:psaur 

^moi^t). — *sequere gibt skre 194 (ivivre), 332, 1233 

: (idiUvre); daher gehört das spätere ui in ctconsuivre 22S 

(: vwre) dem Schreiber an. Der Konj. Prs. lautet sive 1116 

(: YÜre), 

• Vortoniges ^ + J findet sich als i durch den Einflnfs 
der betonten Formen in tssjr 607; giti6 302, 1017; gisait 
673*; die endungsbetonten Formen von prScare folgen eben- 
falls den stammbetonten: prioit 441, 862, 923, aber proier 
576, 826, 1079; proiast 50; proiere 49, 568 u. ö. — ei 
findet sich in neiant 180, neben noiant 1064, 1066; peiar 
(pSjorem) 751; sowie in deiable 481; 589. 



Franz. J. 

Anch Yor Nasalis ist ^ + 1 zu i geworden: angin 32, 
988. Sonst gibt dieser Laut zu keinen Bemerkungen Anlafs. 



Franz. 0. 
ä) = Vit ? (kL lt. au). 

Dieser Laut wird in unserm Texte regelmlfsig mit o 
wiedergegeben; chose 8; los 13; lot 15; ars 175; povres 
253; ro6es 551; usw. Auch in Fol 109, 110, während nur 
Faule 94, 110 u. o. geschrieben wird. Beachtung verdient 
neben rqpos 457, 500, 953 die Schreibung repox 458, 459, 
970, die Suchier, Altfrz. Gram. S. 17 als gelehrten Ur- 
sprungs erklärt — Lat. aut wird stets au\ 210, 792, 804 
(2 mal), 857. Lat paucum =i>o 241, 428, 537 u. o.; habuit 
= 0^74, 112 U.O.; placuit=i>?oe269; pavit =i>oe 488. 

Im Reim steht dieses g natürlich mit dem aus lat 
ged. ö entstandenen gipot (pavit) 488 {:pot)\ parolle 728 
(: foUe), aber auch mit der Imperfekt -Endung -oi, also 
Qig: ot (habnit) 572 (: heignot), 932 (: esfargot). Diese 
Endung des Imperfektums kann nicht wie das normannische 
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Impf, der Verben der 1. Konjugation auf dem Wege -out 
-ot zu Qt entstanden sein, da zahlreiche Bindungen mit 
Impf, der anderen Konjugationen begegnen (estoit : avoit 
149 : 50; usw.), vielmehr liegt die dem Osten eigentümliche 
Erscheinung der Monophthongierung von oi zu o vor (s. 
u. franz. ai). Wir sehen also hier den dialektischen Zug, 
Q zu zu machen (vgl. W. Foerster, Yzopet, Einl. 40 a). 
— ordre : aordre 814 : 15 s. u. franz. e. 

Über den Laut in vortoniger Silbe 8. u. franz. p. 

b) = Vit. g (kl. lt. gedecktes ö). 

In betonter Silbe wird der Laut mit o bezeichnet: 
cors 153, 161; lors 158 u. ö.; eiolle 1023; usw. Neben 
trop 102, 122, 411, 820, 935 steht aber troup 368, 396, 
538, 919, 1049. — Vor Palatalis findet sich ein «-Nach- 
schlag in dem Eigennamen Eüstoiche 1011, 1038, neben 
Eäthoche 235, Eüstoche 326 und Eütache 1156, Eüstache 
1170, 1199 (= Eustochium, Kap. I, 3). — Unser Text 
kennt nur fars 184, 276 u. o.; defors 154, 424, 1221, pot 
(potuit) 362, 487, nicht die diphthongierten Formen. — 
Neben or 769 findet sich dialektisches eur *85, 540. 

Die Reime sichern fors 1061 (: cors); defors 154, 424, 
1221 (: cors), Antioche ipreoche 271 : 72 ist schon n. franz. 
^ besprochen. 

Die Bezeichnung des Lautes in vortoniger Stellung 
8. u. franz. p. 

Franz. 0. 
a) =vlt. ?; b) =vlt. ^. 
Das betonte p ist sowohl mit o als auch mit ou be- 
zeichnet. In gedeckter Stellung überwiegt jedoch ou be- 
deutend. findet sich in sor 444, 567, 646 (2 mal), 1098, 
1144; doze 495; trobles 6Sl;jostell66; tot 198, 743 (2 mal), 
aber tout 32, 33, 39 u. o. toz 138, 140, 645, 667, 959 
(2 mal), 1168, aber toue 12, 19, 82 u. o.; toutes 98, 176; 
8^or 182; jors 138, 140, 645, 662, 667, 959 (2 mal); sejors 
1S3, 377, 381, aber jour 131, 687; jours IS, 19, 83 u. o. 
no8 613, aber nous 42; fH>u8 53, 63, 85 u. o. doubks 188; 
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daut hOl; douie 9B2; iour 764; sowiMO; goute 97S, 983. 
— In offener Silbe steht in der Regel o, jedoch anch eu. 
Die lat SnbstantiYa anf -örem enden fast immer anf -or: 
mirears 60, 84; flar 66; dolars 167; ofnor 174; nsw.; aillars 
1017; aber nur zwei anf eu: paleur 113; coJeur 114; 
femer steht eu in leur 280, 788, 789, 819, 990, meist 
aber lor 178, 258, 278 u. o.; pleur 298, aber plar 954, 
1118; pleure294, 455, 1046, 1119; pleurent 1148; eure 
1047; aeure 456; eurent 1149; esneurent 1239; eure (hon) 
575; eures 796; preu 54; preujs 234, 691; lieu^ (dfios) 
272, 340. — eur 85, 540 s. n. franz. g. — Vor s findet 
regelmäfsige Diphthongierung statt: presondteus 37; anvieus 
38, 1005; anvtex 45; yrreuse 824; soffroiteuse 837; e^ai5e 
1111. 

Das geschlossene o reimt mit sich selbst Ffir o in 
gedeckter Stellung bietet unser Text die Reime: jour : 
seoor 121 : 22; tont : taut 255 : 56, 363 : 64, 1104 : 5, sejars : 
jours 377 : 78; dout : tout 501 : 2; doute : g<mte 982 : 83; 
sporne : retome 467 : 68; also alles Wörter, in denen noch 
heute der u-Laut erhalten ist Ffir o in freier Stellung 
finden sich die Reime: esnor : menor 217 : IS; peioripear 
751:52; dolor : color 1160:61; paleur : coleur 113:14; 
pleure : aeure 455 : 56; pleure : eure 1046 : 48; pleurent : 
eurent 1148:49; presoncfeus : anvteus 37:38. Ffir die 
Diphthongierung des q in offener Silbe geben die Reime 
zwar keinen Anhalt; da aber keine Wörter mit Diphthon- 
gierung mit solchen gebunden sind, die noch heute ou 
haben, so lAfst sich annehmen, dafs schon in der Sprache 
des Dichters q diphthongiert war, der Schreiber aber yiel- 
fach noch die alte Orthographie angewandt hat — Ffir 
peor 752, das in bestimmten Gegenden anch zu fi um- 
lautete, ist durch den Reim mit peiar die regelnüLfsige 
Form auf or gesichert. 

In vortoniger Silbe erscheint der geschlossene o-Lant 
meist als o oder au: mogtrer S, 9, 33; ^ontuiitMl, 44 
80 ffire 93; sovant 141. 168: soffroit 151; obliance7^; usw. 
80upire4h6, 1046; ou^^/i« 532; oubUoit 1104; doubler 587 
soufites 831; äoutif 988; sou/füfoit 995; soustmoit 1154, 
1174; soustetm 1179. Doreh Aolehnung an betonte Formen 
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ist eu eingedrnngen: pleurant 294; seulemant 567 nnd 
stets in preudom 24; preudons 47; usw. Ebenso der 
offene o-Laut, der durch den Eintritt in die vortonige 
Silbe geschlossen werden mnfste: irove 2; prover 5^, 
troverent 43; forgiö b8; colors67; parroitQ7; portreie 69 \\ 
lo'er 206; notonnier 289; oroillie 1192; usw. caustume SS; -^ 
souloie 585; antouchiees 472. — Blofs u erscheint in 
cuverdes 64. — In gelehrten Wörtern bleibt an: auctoriU 
642 u. ö. auleluye 786; auleJuia 1020; in den Eigennamen 
Fauline 235; Paulynes 386. — Zu c wird vortoniges o 
geschwächt in scrors 797, 811; querone 61S; aber corone 
948. — Die Präposition apud lautet o: 282, 327, 378, 
1085. 

Franz. 0. 

a) =vlt jj vor Nasalis; b) = vlt. ö vor Nasalis. 

Diese beiden Laute sind mit o bezeichnet. Beispiele 
sind nicht nötig. Vereinzelt findet sich u in den gelehrten 
Wörtern: devocium 510, aber devocion 415 u. ö.; con^on* 
cium 568. Zu a ist o geworden m dame 74 u. o.; Dame 
Diex 604 u. ö. — Lat. homo gibt als betontes SubstanÜvnm 
hom 68 u. ^.y preudom 24, usw.; als schwach betontes „man^ 
immer an oder Van (s. u. franz. ^). Ebenso zeigt &Ofi 2, 
1165; hone 73, 590, 623; hones 383; 599 nur undiphthon- 
gierte Formen. — Die 1. Plur. lautet stets -ons: samblons 
130; alons 135; avons 227; usw. — Lat. non findet sich 
in der voUen Form non 68, 617, 699, 734, 943, 946. 

In der Sprache des Dichters sind natürlich ^ und ^ 
wie schon in den ältesten Texten zusammengefallen: 
amont:m,ont 145:46 u, ö.; usw. — Die Reime sichern 
auch die undiphthongierte Form you preudome 17 (: renome\ 
270 (lEome); ferner für die 1. Plur. alons 131 (ireculons). 
— dorne 79 (: ame); usw. 

In vortoniger Stellung findet sich neben der regel- 
mäfsigen Bezeichnung mit o auch u: confundue 649; cofi- 
fund{r)oit 974. Zu e wird o geschwächt in esnor (honor) 
217, 219, 267, 519; emors 193; esneureni 1239; femer 
in quenuistre 68 und seinen verschiedenen Formen, schlielB- 
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lieh in volanti 878, wo aber e nach dem Dialekt vor n 
wieder zu a geworden ist. 

Die Schwächung des Vortonigen ö zu e bestätigt für 
vdie Sprache des Dichters der leoninische Reim esnor : menor 
f 217 : 18. 

Franz. U. 

Es wird in betonter, vortoniger und nasaler Stellung 
stets mit u geschrieben. Vor Palatalis findet sich auch hier 
ein f'Nachschlag: juige 517; deluige 472 von dilüvium, 
also gelehrte Bildung; ebenso luixure 1228. 

Die- Reime sind alle rein. — aresteüssent s. Formenl. 16. 



Diphthonge. 
Franz. ÄL 

Ftlr den Schreiber war ai zu ^ geworden, wie aus 
der verschiedenen Wiedergabe des Diphthonges, gleichviel 
ob im An-, In- oder Auslaut, zu ersehen ist. In der 
Hehrssahl der Fälle gebraucht er ai; sehr oft auch ei: 
affedre 4. fdt 21, 84 u. o.; feire 34, 54, u. o.; portreiz 69; 
trekeXll, 612; contreire 112 u. o. veit 132, 277 u. o.; 
leii 288 u. ö.; eit 1059; neistre 440; usw. In einer ge- 
ringeren Zahl von Wörtern e : e (habeo) 46, 748, 
et (habeat) 677, 812; est (habeat) 287, 296, 952; mes 
138; (reg 273; descrivre 397; trove 542; avr6 752; vet 435, 
914, 924; mestre 439, 550; mesires 379, 921; «esfre 460, 
1124. Wandel von ai zu oi zeigt sich in emoit 644, aber 
e8fnme843. Lat. aquam gibt eive 490; eives 471, 

Welchen Lautwert ai in der Sprache des Dichters 
gehabt hat, zeigen die Reime: mestres 379 (: esires); nestre 
460, 1124: (lestre); mestre bbO (: estre). Acre 567 (:pro- 
iere). Vor mehrfacher Konsonanz ist also ai zu ^ geworden. 
Ebenfalls vor einfacher Konsonanz, wenn die einzige 
Bindung einen Schluls erlaubt. Vor zwei Konsonanten ist 
Ol nicht vertreten, auslautendes ai reimt mit sich selbst. 

veit 625, promeit 626 s. u. franz. f, dilUe reimt nur 

mit sich selbst (failUe : aillie 695 : 96). Das Suffix -arium 
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erscheint neben der volkstümlichen Form -ier (doingier 161, 
866 (: meingier) in der gelehrten Form -aire, -eire: contreire 
53, 156, 600, 922 (:/e/re), 112 (itreire), examplaire 793 
(itraire), essampleire 1211 (ifeire). 

Das vortonige ai erscheint meist als ai, seltener als 
ei: leiraiMO; leiroH 69 4: ; pleira 706] eeoZZe 1023; zwischen- 
tonig: anleidlr 584:; afeitoit S48] afeiter*l2l9\ auch vor 
T: traveilUeg 361; trar eilloit S82. Auch die Entwickelung 
des späteren ei zu oi findet sich: oroison 418, 1088; so- 
froHeuse 837. — Als e begegnet es in: eoi^ 708; heasse 
1041. 

Franz. Äi, 

Bei der Wiedergabe des nasalen ai bevorzugt deir 
Schreiber ei sowohl vor einfacher als auch vor palataler 
Nasalis; ai steht nur in maint 2; mainte 1140; ataindre 
13, 220; sainte 72, 74, 325 u. o., aber zahlreicher sind 
seins^ seint, seinte; ains 152, 382, 691, 957, 1094, aim 
557, 1202, aber eins 218, 645; graindre 179, aber ^mnJre 
1052, 1180; e findet sich in soveregne 97 und in dem 
Namen des Epiphanius: Epyfene 910, Epysphene 907, 
Bpysfenes 924; aufserdem begegnet Epifoyne 378, Epysfoines 
914, woraus schon zu entnehmen ist, dafs oi + N wie ^ 
gelautet haben mufs. Sonst ist überall ei geschrieben. 

Die Keime lehren das Zusammenfallen von ain aus 
a + N und ein aus ^ •{- N: fonteine: pcine 429 : 30 ; fonteine : 
pleine 9h8 :b9; reine (y&ji&) : pleine 1062:63; Epifene : 
meine (mtnat) 910:11. ataindre: esteindre 13:14, 220:19; 
anfreindre (infrangere) : destreindre 890 : 91 ; greindre : estein- 
dre 1180:81. 

In vortoniger Stellung erscheint ebenfalls fast nur ei; 
aber ai in ain^ois 678, 1104; maintenoit 167. — doingier: 
meingier s. u. franz. ä. 



Franz. Ei (oi). 

In betonter Stellung bietet unser Text nur oi: droie 
7; doit 9; voit M; froit 4tß; votrs 55; wtrrc 59; esioiles 



ZXXI 

208; chandoile 211; oirre 540; heneoü 707; usw.; auch vor 
T: corboilles 495; verssoillie 1095; usw.; doch einmal ai: 
marchais 956, 961 (aus deutschem marsh + iscus). — 
Die Yerba auf -icare haben in den stammbetonten Formen 
^oi: psaumoient 1126. — Das Impi und Impf. Fut. aller 
Konjugationen endet auf -oie: coman^oie 498; disoit 141 
usw. parroit 205 u. ö.; einige Male ist oi zu o vereinfacht 
äe8tnUotSS7] beignot 671; trespassot 1076; quassot 1077 
esfar^t 933; profiterot 699; usw. — Neben dem gemein- 
frjuuÖBischen Konjunktiv Prs. begegnet ein solcher auf 
-oie: atandoit 645. — Die 5. Fut. endet auf -oü, dem lat. 
-Ötis entsprechend: verroü 17; die 5.Konj. der I.Konjugation 
ist nicht belegt, wohl aber der analogisch gebildete 
Imperativ: saichoü bb6, 665, 711; eoir 708. 

Dafs wir ftlr den Diphthongen oi nicht mehr die frühere 
Laatstufe ei = ^ annehmen dürfen, läfst sich schon daraus 
schliefsen, dafs von den zahlreichen Reimpaaren keins 
mehr mit ai (ausgenommen vor Nasalis) gebunden ist. 
Vielmehr reimt oi öfters mit gi: provoire 172 (: estoire); 
(mvaie 664 (ijoie); roies 685 (ijoies); amoie (admeto) 1084 
i'joie); voie 1092 (ijoie). Diesen Lautstand beweisen auch 
die Reime beiffnot : ot 571 : 72; ot : esforgot 932 : 33, vgl. 
u. franz. p. — Die 5. Konj. Prs. auf -oLs wird gesichert 

durch den Reim eoiz 708 (: beneoie), oillie reimt nur 

mit sich selbst (mervoillie : mervoiUle 477 : 78). 

In vortoniger Silbe findet sich neben regelmäfsigem 
e: verroiz 17; creance 627; creroient 669 ; mescreans 97^; 
nonveans 975 auch oi durch den Einflufs betonter Formen: 
desvoiant 135; nonvoiant 136; covoitise 1227. espoirerai 
684; espoirera 652; espoirons 1068; soies 1113; soiee 1198; 
droiture 624; droituriers 949. — damoiselles 778. Selten 
ist ei: peisson 4^93; refeitoir 867 ; neiunt ISO, aber noiant 
1064, 1066: — die Verba auf -icare enden auf -oier: 
cgploiisr 25; amploier 26; netoier 473; batoier 474; guerroier 
761; psaumoier 107S; ebenso chastoier 917, aber chevauchier 
395. — prgcare g\ht proier 576, 826, 1079. Von endungs- 
betonten Formen dieser Verben finden sich proiast 50, 
neben prioit 441, 862, 923. chasUoit 577. li'erent 433; — 
pTinere 49, 568, 869, 887, 1052. — Vor V erscheint ei: 



\ 
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(^areilliee 1116 \ veillioitSHB^ VLndemmtLli:reverssilloientll4^. 
Die Reime binden e + T mit ursprünglichem a -f- T: 
traveilloit : veillioit 882 : 83. Ob aber traveilliee 351 mit 
essilliejs 352) leoninischen Reim bildet, also = trcmlUee bei 
dem Dichter war, ist nicht wahrscheinlich, doch nicht zu 
entscheiden. 

Franz. Bl, 

Dieser Laut wird bald mit e/, bald mit oi bezeichnet 
Mit ei: cs<ewe?rc 14, 219, 1181; C5fem«214, 307; anfremdre 
890; desireindre S9i; veint (vincit) 213, 308; mn^e 600. 
Hinter Labialis zeigt sich die östliche Entwicklung zu oi: 
paine 65; amoign 153; poines 398, 1163; ramoint 486; 
moine 536; poine 559, 789, 1032, 1185; amoine 1033; 
doch auch ei: peine 430; di\e\m€me 790; meme 911. — 
Lat. plenum hat immer ei: jp^'n 623; pleins 125 (2 mal), 
1106; pZetne 521, 959, 1063. 

Der Dichter reimte nicht nur et mit dem aus a + N 
entstandenen ef {at) (s. u. franz. a%\ sondern auch die 
spätere östliche Entwicklung zu oi mit (H + N: moine 
(*minat) 536 {;. moine [monachum]). 

Vortoniges d% wird mit ei geschrieben: veinquoit 596; 
veincu 618; veinquii 1229; deigna 440, 1124; seignier 
1079. seignor 761, 763, 1047. 

Franz. le. 

Das aus ^ in offener Silbe und das nach dem Bartsch- 
scheu Gesetze entstandene i6 zeigt nur selten die dia- 
lektische Schreibung i oder e, und zwar fehlt 1) ein quire 
1203; auch in di\e]meine 790, wo es silbenbildend ist; 
2) f in erc 316, 1141 (geb. aus cre»^); laissö 677; afeiter 
*1219. — Nach i- Diphthongen oder i ist stets nur ein- 
faches e geschrieben: proiere 4:9; paiene 336; Uärent 433; 
essuier 808; usw. — pietatem gibt pitii 150; 249 u. ö. — 
Neufranz, chez findet sich einmal als chieus *911. — Das 
Impf, von esse gibt 1) «erc 316 (ere), 966, 1105, *1141 
(ere geb. aus erent); 2) iert *96, 379, 521. Das Fut lautet 
iert 99 737 (vgL VI, A 3). 
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^r Die Reime lehren, dafa der Dichter das Bartsch'sche 
} 6eset2 beobaclitet hat. Es reimeD nur Wörter, denen nach 
diesem Gesetz ic zukommt, entweder untereinander oder 
mit ' dem aus e in offener Silbe entstandenen iL Doch 
findet sich einmal iS im Reim mit e ans ai : prmere 568 
(: hcrt)t und einmal im Heim mit ^ ans lat. a in offener 
Silbe; arriere 1179 (: mei*e\ — Das Impf, ierc sichern : icrc 
548, 791 (ipmmiere), 726, 902, 919, 1237 (: wimtere), 
868, 886 (: prmere); dag Fiit. iert die Reime aerf 810, 
837 iiquiert). — pitti 301, 1016 [: gim). — Die dem 
Norden und Osten Frankreichs eigentümliche Endung' -ie 
Itstt -»Ve begebet in mmsnie 303 (ipie); sonst wird diese 
Endnag stets -iie geschrieben: maisniee 181; vukliee 963; 
Ute 1035; liee : apareilUee 1114 : 15; Imssiee : angaifpce 
1170 : 71; usw. - — Die betonte Form ff/e (ßgo) sichert der 
Reim gU 57 (: forgtiy — baUerent 434 (: ItlWnt) s. VI B, 2 
u. Verbum 13. 

»Über vortoniges ii ist nichts zu bemerken. 
Franz. B. 

Vor Nasalen ist dieser Laut mit ie bezeichnet. Nach 
I- Diphthougen fehlt i: crestmis 337; soien 653: usw. — 
In vhi^it statt vienent 1 145 liegt wieder dialektische Schreib- 
art vor. — Die 4. Konj. Impf, lautet -ims (-itn) : fussihis 
136, 741; trove^ihis 742; ebenso die 4. Konj. Prs.: ami 654, 
656; soien 653. Analogisch ist danach die 6. Konj. Impf. 
gebildet: fmsiint 11, 12, 832; parkssk^nt 89; poTssieni 
90; aüssltni 833; jeüssietit 1053; und ebenso die 6. Konj. 
Pra.: puissi6nt 1241. In paissent 794 und jm^sent 1241 
dürfte daher 1 ausgelassen sein, aresteüssent 263, eüssent 
264 s. ♦263. 

Die Reime sind rein, parlessüpit : poYssiM 89 : 90 
bert die Form anf -iint. 
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Franz. leti. 

Als Triphthong findet sich dieser Laut in Dieti 102, 



104 u. o., ungefähr 41 mal. Dame Bk^t 314, 43' 



Bom. BlbL SAlnt« Faale. 
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1099. Diex 187, 349 u. o., ungefähr 24 mal; Dame Diex 
604, 651, 664, 1124, 1207. Zn eu ist er reduziert in 
Deu 1027 (desfaire geb. in Deu faire). Femer in Grieu 
1142, aber Chreu (geb. aus Greus) 1142; ebrieu 1141, aber 
Ebreu 1141, und ehrie 1006, 1009. — lat sgquor zeigt 
nur Formen mit «, s. u. franz. i, — focum gibt feu 212, 213; 
locum == leu 414, 457 u. o. leus 417, 499, 539. regula 
= riegle 785 (halbgel ehrte Form). 

Im Reim steht keins dieser Wörter. 



Franz. Oi. 
< 

Dieser Laut wird nur mit oi wiedergegeben: joie 355, 
453 u. 0. — lat. paucum gibt nur po 241, 428 u. ö. — 
Das Suffix -5rium, -öriam, zu dem auch -öriam gezogen, 
worden, gibt nur -oir^ -oire : mireoir 58, 63, 80, 1215, 1218, 
1220 (vgl. mireor u. franz. p); refeitoir 867; estaire 171; 
memoire 197; gloire 198 u. o. 

Dieses gi reimt mit sich selbst und ftLnfmal mit oi aus 
ei — f; 8. u. franz. eL 

Franz. Oi, 

Der aus lat. ö + 1 oder aus lat. ü + 1 entstandene 
Laut wird mit oi und ue bezeichnet: voijs 160, 1022; croi£ 
422, 1097. Der Umlaut tritt ein wie im Franz. in: dui 
270, 278, 493; tuit 89, 1128, 1136, 1145; fuit 223, que- 
nuistre 68; quenuis 745; quenuist 856; mesquenuisse 502; 
cuide 1044; cuident 287, 1109. 

Im Reim kommen keine Wörter mit gi vor. 

Vortoniges oi (früheres gi wie auch oi) ist nur in 
oianz 1110 vertreten. Durch Einwirkung der betonten 
Formen findet sich tu in: cuidast 1138; fuioit 265, 450; 
puissi^nt 1241; puissent 1241; vmdiee 963; esnuioit 266. 



Franz. Of. 

Dieser Laut erscheint als oiipoms (pugnus) 286; 
point 297, 620 u. o.; dornt 1186. Aus früheren g + N + i: 
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moine (mönachnm) 172, 585, 1130; moines 514, 1107, 
1174; chanoines (canönicns) 513, sowie in dem Eigen- 
namen Gyroimes (Hierönymus) nnd seinen Nebenformen 
333, 582 usw. Vor Palatalis ebenfalls oi : mangomge b97 ; 
tesmoigne 944. 

Im Reim ist aX nur mit sich selbst gebunden {cha- 
noines : moines 513: 14) und mit oi ans ei — ^\ moine 
535 (: moine [*minat]) s. n. franz. et 

Vortoniges Ol ist nicht belegt. 



Franz. Qu. 

Es erscheint als o in ot (habuit) 112, 113 u.o,; plot 
(placnit) 269; pot (pavit) 488; pot (potuit) 362, 487. 
Wegen der Impf. -Endung -ot 8. u. franz. g; repox^ po 
ebendort 

Franz. Qu. 

Es findet sich nur in lat. ubi = ou 59, 327 n. o. 
lat dnos dagegen erscheint als deus 272, 340. 

Franz. üe. 

Neben regelmäfsigem ue.puet 13, 33 u. o.; muert 18; 
fuer (forum) 99, 717; swer(söror) 846; vuelmt 1225; euer 100, 
243 n. 0.; amec 276 u. ö.; duel 241, 936, 953, 1194; imeil 
25 n. ö.; orgueil 51 n. ö. vueille 226, vueilUe 773; cueillie 
774; dueilUe 847; usw. begegnet auch die jüngere Schreibung 
euipeut 14, 1180; esteut 34, 675; deul 1146; poreuc, por 
euc 87, 242, 312, 455, 501, 516, 979; illeuc 1120; ileuc 
926; illeuques 377; euvre 63; queuvre 64; preuve 299, 
647, 851, 922; trewve 637, 850; espreme 638; heus 437; 
jeunes 885; einfaches e findet sich in treve 477, das wohl 
ein Schreibfehler ist, hervorgerufen durch das folgende u 
(v). — steht in den bekannten Wörtern fors 184, 276 
u. c; de/brs 154, 424, 1221 (vgl. u. franz. p). 

In den Reimen ist ue nur mit sich selbst gebunden, 
nicht mit dem aus ö in offener Silbe entstandenen eu: 
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puet : esteut 33 : 34; orgueil : orgueil 51 : 52; fuericuer 
99:100, 717: 18; esteut : puet 67b : 76; suer: euer 84:6: 47; 
duel : vueil 1 194 : 95 ; euvre : queuvre 63 : 64; treuvre : es- 
preuve 637 : 38; vueillie : cueillie 773 : 74; treuve ipreuve 
850 : 51. — defors 154 usw., fors 1061 (: cars). 



Franz. ü^. 

Vor Naßalis ist ue nicht belegt. — Das Pron. poss. 
der 3. Pers. lautet sien 392, 393; ^iens 661, 664; -r- kons, 
hom nsw., hon sind nicht diphthongiert, s.u. franz. .J. 



Franz. UL 

Der aus lat. u + I und lat. ö + I entstandene Laut 
wird nur mit ui bezeichnet: luist 209; pertuis 1060; puis 
que 23; 239, 562 u. o.; esnuiz 125; nuiz 126; puis 
(*pocsum) 678; esnuie 687; apuie 688; puisse 5, 6, 26, 815. 
Hier sind femer zu nennen: lat, sum = sui 28, 29, 749, 
928; suis 1092. Die oblique Form des reL Pron. cui 623, 
746, 931. Das Fem. des pers. Pron. lui 545 u. ö.; ui5 
(Östium) 867; lui (legi) 546; suit (*s6quit) 223; aconsuit 
224. deluige 472 s. u. franz. u. 

In den Reimen ist nar ui und ö + I mit sich selbst 
gebunden: esnuie : nuiz 125 : 26, esnuie : apuie 687 : 88; 
doch ist ui sicher, da auch ^ + J in unserm Text zu i 
wird. — Die betonte Form des Fem. des pers. Pronomens 
wird gesichert durch lui 545 (: lui [lögi]), 896, 1042 (: nelui, 
Mask.). Dieses sei hier statt in der Formenlehre erwähnt, 
weil daraus hervorgeht, dafs die Betonung des ui zur Zeit 
des Dichters schon ui war. Es könnte also auch acon- 
suivre : vivre 225 : 26 reimen, wenn nicht sivre im Reim 
mit vivre sonst noch belegt wäre; s. u. franz. v. 

Vortoniges ui wie in den stammbetonten Formen 
begegnet: fuioit 265, 450; esnuioit 266; cuidast 1138; 
puissiint 1241; puissent 1241; d^^K>^337; vuidiee 963. — 
Lat "^^lusiori gibt plusor 10, 726 (franz. Form). 
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Eonsonanten. 

Iiiquide. 

Franz. L. 

Efr fehlte am Ende von nel 15; quHl 486, 913; sHl 
702; del 865; — ein Schreibfehler war role statt robe 
830; — zn viel war es in Quel 1053. — zu r ist es ge- 
worden in apostres 446, aspotres 601, zn n in nenin 1073, 
aber nenil 21. Suffixvertanschung liegt in soutif9SS vor. — 
ZwiBchen Vokalen wird meist U geschrieben: nulle 150, 
167-0. .0.; helles 234; folle 121 \ parolle 728, 855; pucelles 
233, pucelle 854; illeuc 1120, üleuques 377; ceZ^ 536, 
860 a. ö.; ceZ^e^ 1225; usw. seltener ist l: nule 113, 159, 
982; sale 118; i?o?ir 111; paleur 113; «7euc 926; cele 341, 
984 u. ö. — eile, ele s. VI A, 5. Umgekehrt wird lat. l öfters 
mit. II wiedergegeben: mellodie 158; volloit (volabat) 169; 
vaiile$ 290; estoilles 289, aber estoiles 208, esto/ie 444; 
eto72ß (aviola) 1023. — Ansiautendes l" wird mit il be- 
zeieluüet: vueil 25; travail 350; orgueil 51; usw. seltener 
mit T: ^^Z 1194; inlautend mit 1) 272 : rue/Z^ß 226; ameil- 
.lorasi 664; corboilles 495; usw. 2) «7Z/: mervoilUe 4:11^ 
478; 'aiZZie 696; vueillie 773; usw.; auch nach e: /?ZZJe 
183, 606, 1043; fillies 237, doch hier auch mit l (li): 
filie 991; essiliees 343, aber essilliez 352. v findet sich in 
Blessyve (Blaesilla) 235. — Die Vokale und Diphthonge 
zeigen vor Z, r + Eons, folgende Entwicklung: 

1. a + Z + Es. = au : vaut 8; maus 40; chaut 45; 
usw. Zu bemerken istjps/awwes 797, Rher psaumoier 1078; 
psaumoient 1126. 

2. ^ + Z + Es. = iau : chasUaus 400; Wati« 349, 
729; biauU 1082; Biauliant 116, aber Belleant 201, 
Belleem 1205. 

3. ^ (aus lat. a) + Z + Es. = leu, euiitiex 657; 
^fifter 1181; feir 84, 266; die alte Schreibung mit Z findet 
sieh hier noch in cantinuelmant 569; ausgefallen ist Z in 
canUnües 789. 

4. ^ + Z + Es. = au : aus 276, 284 u. ö. ax 538; 
(aus 254, 265 u. ö.; aber chevos '*'1216. 
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Die Reime lehren: Anslantendes m ist mit n (anTser 
naeh s) gebunden: feinipein 489:90. Im Inlaut nur 
einfaches m: ame : fame 531 : 32, 702 : 1 ; renome : Borne 
107 : 8; Borne ipreudome 269 : 70; somes : homes : 729 : 30; 
/amme 231, 1025 (idame). 

Franz. N, 

Im Anslaut fehlte n in: an 117, 161, 309, 486, 753, 
905, 1066; im Inlaut in componcium 568; mont 708; 

— mostrer 8, 9, 33, aber montree 432, monsiroit 578, monsire 
851. — Zu beachten sind die Endungen von devocium 510, 
aber devocion 415 u. ö., componcmm 568. — Ausgefallen ist 
n vor v: covient 127, u. ö.; covant 795, 865; avironS 466, 
und anvirone 463 sind verschiedene Komposita. — Ein- 
geschoben ist n vor Guttural: einsinc 454 u. ö.; ausinc, 
aussinc 135 u. ö.; aussins 1206; auch wenn der Guttural 
ausgefallen ist: einsin 53 u. ö.; ausin, aussm 310 u. ö. aufresin 
40; femer in ansemant 210. — Das nach dem Abfall 
von t in den Auslaut tretende n erscheint als m: dorn 27, 
30, 77, 320, 616, 762, 939, 985, neben don 838, 949, 
dont 794; doch s. *27; ebenfalls vor abgefallenem c: dorn 
601, sonst don 18, 987. Vor den Labialen p und h wird 
auslautendes n stets zu m: am povrece 106; am proiere 
568; am parduräble 724; am |?o 1008; am 2)as 1095; am 
Biauliunt 116; nur einmal findet sich n: an Belleant 201; 
einmal ist n vor m assimiliert: am menoit 452. — Im 
Innern zwischen Vokalen erscheint nur einfaches n: hone 
73; usw.; jedoch wn in notonnier 289; annoblissoit 358. — 
Dialektisch ist der Wandel von n zu n zwischen Vokalen: 
soveregne 97; seignes 885; veignes 961; aber mne 217, 
345; jpZewe 521; fonteine 958; momc 535; usw. — Er- 
weichtes n wird im Inlaut auTser mit gn (pleigne 805; 
tesmoigne 944, deigna 1124; heignot 571; usw.) auch mit 
n^ bezeichnet: mangoinge 597, estreinge 141; ^setn^e 825. 

— Der silbenschlielsende Nasal wird zweimal mit gn: 
amoign 153; &e»^n 574, einmal mit ign geschrieben: tieign 
161. — Vor Endungs -s ist n = nipoins 286. 

Die Reime von auslautendem mm s« n. franz. m. 
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Labiale. 
Franz. P und Ä 

Latinisierte Sclireibiingea sind: escripitB 768; escr^- 
193» 196; escriphires 798 (aber escrit 70, äescHte 75, 
eseriture 186); temptacian 635; Egypte 451 (aber Kgijthe 
271); abstenance 934, abstinance 966 (aber cnknnnvt H90, 
917. — |7^auti«(7»er 1078; psaumoient 1126; psiaumcs 797, 
aber sauHer 632, 788; 5at*^;>rfi?] 1150. — Zwißrhen wir 
und fwf ißt 5 eingeschoben: a^imnbre 756; mambrc 470, 
312 (: tfwiml^rc [membrum]). samhlast 549, 119G; usw. 
Der Reim bindet cscriptcs 768 (: f?«to)* 



Franz. K 

unser Text hat 6<7UTe 162, 164, 874 descrhre 498, 
541. 

Hier igt der Reim descritre 498 (: Süffire) zu bemerken, 
der den Beginn des Verstnmmena vod v zeigt: ßonst reimt 
drscrhre : ?«T«r 541 : 42: tivrei lu^e 21 : 22; vwre sivre 
193:94; u^w. ; aI§o mit Wörtern, in denen Doch heute v 
geaprocben wird- Zwischen vivre 920 und dkc 921 da- 
gegen ist eine Lücke anzunehmeo. 

Frmnz. F. 

Statt /f findet sich einfaches f in afaire 5, aber offelr^ 
4; stmfiUg 831, aber «o/j(ire 93, 497; souffisoit 9M. — 
Epifoyne 378; naw^ aber E^ysphene 907. — Im AoaLaut 
ist f gefallen: reUi 495 (: /«^); ebenso vor Konsonant und 
EDdongs '$: brümani 62; &etu 437; pieä 1175. 



i 



810. 



Dentale. 

Frana. T, 

WmU fekli I in mom (moelieiB) 4dl; tarn (tastn») 
I endieint in fkotU 4dL Gef 
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ist t in dorn 27, 30, 77, 320, 616, 762, 939, 985, do 
838, 949, aber dant 794, *982; ferner in quanque 33, 33] 
923, 1040, Ein Schreibfehler war jorance statt jovani 
1007, ebenso Nazard statt Nazaret 49L — Neben man 
146, 170 n. ö. steht die gelehrte Form monde 120, 74S 
mondea 124, 739, 771, beide gesichert durch die Rein 
mont 146, 170 usw. {:amont\ 961 (: son*); moiufe ISMI 
742 {imonde^ Adj.) — Zwischen sr ist ^ eingeschohenf 
mistrent 990; rcquiatrent 991; ^sfres 380 (: mcÄ^^es) usw. 



Franz, B. 

Zwischen nr ist d eingeschoben: vandra 3; tvnfl 
269; ct'ttdrc 965: (andre 1022^ usw., gesichert durch diJ 
Reime pkhidrc IKO {: gramdrc); esteindre 1181 (: r/m«</re)j 
usw. — Eine analogische Form ist rcspünnoU 631, ac 
res|)Of»cfd£ 582, 1089; reprenmt 39. ^ 



Franz* 8. 

Für s ißt einmal c eingetreten in t'VW^ 64 L Im Aus- 
laut fehlt s in for 199, 1045; san 298, aber sows 52, 61 
II. Ck, sanr 66, 226 u, o,; onque 895, aber onques 30 u. o.; 
iiuch wo s stammhaft war: san 26, 32, 482; ver 763. Aach 
Flexions-s ist manchmal zu wenig: autre 216; celle b36; 
Dien 638; saige 1M08, c[s] (2. Prs. von esire) ♦680; d^s] 
^787; aha\e{s\ U32; 5rtu^/>?'[s] 1150; wie es andrerseits zu 
viel ist: divnsscs 65; nulks 811, 820; andere Beispiele^ 
ß. u. Deklination; bei anderen Wertem: vtvres 145; hie 
257; autres 550; lors 286; 5m/s (dial. Form) 1092, afc 
^ii/ 28, 29 u, Ö. Verlesen war offenbar [fHes statt (fr 
41; dcsfeirc statt i)<?w /«><? 1027; cuvesdcs statt n<r( 
d€5 64; Mo^'st'l statt Mot/ses 637, — Vor Konsonante 
war s in der Sprache des Schreibers stumm; daher Hefs" 
er ea vielfach aus: de^it (3. Prs. u. Pf.) 198, 739, 1227^ 
treiom 44By 1031, aber Irestout lOl^; tispotres 601^ abe^ 
apostres 446; emoit (^^exmaget) 644; at4fnir (abatinere) 844 
montree 432, aber mostrer 8, 9, 33; monstroit 578, momli 
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; femer in den Eigennamen Eüthoche 235, Eütaehe 
6, aber Eüstoche 326; usw. Andrerseits schiebt er vor 
isonanten, namentlich vor t und n, ein s ein, wo es 
it berechtigt ist: mestoit 185, 636, aber metoit 256; 
rai 769; maumete S16; antremestre 31, mestre 32, 251, 
, aber maumetreßOS; promest 670; n'aist (non habeat) 
; feroist 700; tost (tÖUit) 705, doch könnte es auch 
sein; chaust 731; taust 732; mest 802; morust (Ind. Pf.) 
; est (habeat) 287, 296, 952; austre 993; esveingille 
2; JEpysfenes 924; usw., aber Epifoyne 378, Epyfene 
; Gcroistne 992, usw., aber Gyro/wes 333; esnor 217, 
, 267, 519; esnors 193; esnewren^ 1239; esnuis 125; 
fiotf 266; es«w2C 687; esnwier 809; esnemi 619, — Im 
,ut zifi^ischen Vokalen begegnet öfters ss statt s: fausse 
iplaissoit 257; traüsist 311; vaissel 607, 608; aisse *4:11, 
; voassist 1024:; lissent 1150; messaige 1202; umgekehrt 
ttt S5: trovesiSns 742; ausmc 135 ; at*5m 609, neben aussinc 

u. ö.; aussin 310 u. ö. — Auch nach Konsonanten ist 
»pelschreibung öfters zu verzeichnen; diversses 65; 
sser 256, 859; pansse 36i, 1193; anverssent ASi; ad- 
siU 641 ; adverssitee 758 ; parpanssee 719; verssoille 1095 ; 
soillent 1140; reverssiloimt 1143; einmal auch c statt 
pance 857. — essamplaire 76; essamplevre 1211; essample 
794, 1224; essamples 273 neben gelehrtem examplaire 
. — Zwirwre 1228. 

Über das Verstummen des s vor Konsonanten in der 
iche des Dichters gibt nur ein Reim einen Anhalt: 
nt = despist (3. Prs.) 739 (: despit [despectum]). Dar- 
li muss s vor Konsonanten bei dem Dichter schon 
am gewesen sein. Aus diesem Grunde sind daher 
ne wie son ostel : n'ot tel 247 : 48; estoit: covetoit 537 : 

anfermete : esti 1034 : 35; jors hien : sor htm 645 : 46; 
. in der Übersicht über den reichen Reim S. XIV f. als 
dnische Reime gezählt worden. — In den Reimen ist 
mhaftes und stimmloses s nicht gebunden; es reimt 

Gleiches mit Gleichem: quasse : refusasse 49 : 50; 
stresse : messe 795 : 96; gucrpisse : isse 323 : 24; usw. 
iiprise 305 : 6; aise 251, aisse 970 : mesaise 252, 
hbw. 
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Franz. Z. 



Es wird mit ss bezeichnet in Essian (Zion) 431. — 
Das ans t + s entstandene e findet sich in der Regel in 
nnsenn Text; doch ist s nicht selten: grans 87, 619; 
argens 175; gens 176, 383 n. ö.; mfans 232, 261 n. o.; 
mors 239, 240, 1054; sergens 404, 616, 660, 1041; servans 
1027; assaus 619; confors 675; eschamissemens 730; seins 
333, 354 n. o., aber seing 1088; fors 1057; vds (Pron. 
poss.) 1085; vivans 1117; a«ns *152, 382 u. o., aber ainjs 
557, 1202. Aber d + s gibt nnr £;: esnuus 125].preuz 
234; nujs 253; vois (vides) 744. Mouillierter Laut + s 
gibt meist s: miaus 116, 206 u. o., aber miaue 580 (2 mal); 
^aus 254; 265 u. ö.; iaus 298, 442 u. ö., aber iauz 579, 
979; poins 286; crins 286; jjms 375, aber ße 238; <rat;aus 
125; solaus 209, 609; aus 276, 284 u. ö.; ax 538; chevos 
1216; t;iau5 928; aber orguiauz 712. r» + 5 = s: jowrs 
12, 82 u. 0. h + 8^=z: doiz 1202. Palatales c im Aus- 
laut gibt z: voiz 160; 1022; croiz 422, 1097; douz 350, 
aber dous 349, 350. — Die Reime binden nur Gleiches 
mit Gleichem: hardemanz : ancomanz 87 : 88; nez : atornez 
1166 : 67; argens : gens 175 : 76; iaiiz : miauz 579 : 80; 
iaus : miaus 1094 : 95; esnuiz : nutz 125 : 26; sejors : jours 
377:78; also nie auslautendes s mit £r. 



Franz. C {— k). 

Dieser Laut erscheint vor hellen Vokalen als qu: 
quenuistre 68, quenuis 745, quenurent 438, usw. queuvre 
64; qucrone 615, aber corone 948, 949; avueques 330, 812; 
illeuques 377; «gm 385, 648 u. ö. vänqui6 1229; usw.; 
auch vor der Endung des Impf.: veinquoit 596. — Ab- 
gefallen ist c in don 18, 987, dorn 601; dont 982 ist mit 
donc verwechselt; doch ist die Stelle unklar; s. *982; 
femer in einsin 53, 288 u. ö., aber einsmc 454, 527, 834, 
1167; aussin 310, 419 u. ö., ausin 609, aber ausinc 135, 
aussinc 207 u. ö., aussins 1206; auiresin 40. — Durch' 
den Einflufs der lat. Form ist c geschrieben in sie 930;;», 
gelehrt ist auctoriU 642, 688, 720, 850, auctoritCB 757 pj^ 



j 
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dürcli Übertragung ßndet eich üDor^anisches c in sehne 
•1232. — Vor flexivischem s fällt c: ckrs 68, aber clerc 
1149. — Zu ^ ist c geschwiicbt io dem balbgelehrten sit:i/Ie 
656, 695; c ist gefallen mid f eingeschoben in remtre 600. 



Franz. C (= te). 

Das ans lat. c var e oder i, sowie aua Kons. + cj 
oder tj entstandene c wird sowohl vor hellen als mich %'ür 
dunklen Vokalen mit c gescliriebeu: celestre 143; eilt 11*9 
amhrace 1156; force 533; /*at'e 58Ii; i^racö 184; adrccc 98 
cAoce 224; chacier 226; co-ma«{we 498; esfor^a 315; usw, 
ebenso in gelehrten Wiirtem: leniptacion 635; usw. Ein- 
mal begegnet ij: s'est 458. — Lut. circat gibt c^rcke 463, 
u]bo ohne Assimilation des ersten c aa das zweite. 

Dieser Laut ist mit sich selbst gebunden: face : face 
583 : 84; nobkcc: adrece 97 : 98; vke : escredce 129 : 30; 
force : s^esforce 533 : 34; nsw. 



Fraaz. Qu, 

\ Statt qu findet sich k nur in Ä;'a 118; c in c'onqties 

544; por eoi 747, aber i)or (/wV|j*] 6h0; j>ör 17»^ 681; 
^(>r qu^elie 1089. — ^tfossc 49; quassees 353; quasse 
<>10, quassot 1077 (nenfrauz, mit c, altfranz. auch sonst 
HO eh mit ^). 

Franz. Ch. 

Lat* c vor a und lat. pi gibt wie im Franz. cä, 
- gleichviel ob a erlialleu blieb, oder zn e, ie oder ge- 
worden ist: tAar 162; chcval 391; e/i/Vr 39ij; vhost 8; 
Cfoiche 443; saiehoie 555, ü65, 711; usw. Nur einmal 
$teht dafür c in casi^ius 795, sonst stets chasmn 121 u. o. 
Zu f erweicht und in die Stammsilbe attrahiert ist ü in 
diemeine (*dia dominica) 790, — dj + c + a wird wie 
im Franz. zu ff/, vor hellen Vokalen mit g, vor dunklen 
^^mit j geschrieben: moingicr 162, 164 u, Ö.; vemgier 613; 
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juige 517; — meii^a 563; meinjast 877, 900. meiniumt 
war sinnlos und in muient (magiunt) 483 zn bessern. 

Im Reim ist dieses ch nur mit sich selbst gebunden 
(riche : chiche 101 : 2; Antioche ipreoche 271 : 78; clievau- 
chier : chevau chier 395 : 96; antechiees : antouchiees 471 : 
72), nie mit ^. 

Franz. G (= g). 

Das ans germanischem w hervorgegangene gu wird 
wie im Franz. verwendet; vor a hat es u stets abgeworfen 
(garijs 13, garder 82, gaains 700; usw.); vor den hellen 
Vokalen findet sich stets u: guermantoit 168; reguerredonne 
188; guerpisse 323; longuement 362, 992; ion^c 371; 
gueires 467; usw. Ausnahmen kommen nicht vor. 



Franz. G und J (= dz). 

Je nach der lat Grundlage verwendet der Schreiber 
g oder j: fargii 68; cheingier 137, 875; doingier 161, 
866; de^m^e 472; stetes 458; vierge 435 u. ö.; ar^ews 175; 
gent 229 u. o. sergens 404 u. ö.; jwi^e 517^ jeunes 885. 
Vor dunklen Vokalen j: herherja 413; Vasoaijoit (geb. aus 
Za soaioit) 824; acoraijoit (geb. aus ancor auotY 825 ; e^oi' 
1018. — Im Gegensatz zum heutigen Franz. findet sich 
giti6 302, 1017; degiete 749, 1206; degite 750; jeussidnt 
1053, aber ^sojf 673; ^i/ 434; ^eüttcr 147, 844, aber 
jeünoit 883; — regehist 517, regehirai 683; genglerresse 
860. Lat 6go gibt hinter dem Zeitwort ^e 980; gU 67 
(: /br^»(0- 

In den Reimen erscheint nur ^ : g: outraige : saige 
83 : 84; usw., also kein g : (f. 

Franz. T, J i=j). 

Der Schreiber verwendet das franz. hiatustilgende y» . 
j niemals; er bedient sich vielmehr statt dessen eines h]y 
8. u. franz. h. 
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Franz. H. 



Das lat. h im Anlant ist einige Male ausgefallen; 
ivers 277; wer 390; äbitbSb, 552, 806; eure 575; eures 
796; esneurent 1239. Lat homo zeigt stets h\ hom 68 
XL ö. home 563, 701, 819; in der Zusammensetzung 
preudom 24; usw. fehlt es regelmässig. — Falsches h 
findet sich in theü 12; thenor 886, sowie in Eigen- 
namen: Eüthoche 235 sher Eüstoche 326; usw.; Änthioche 
385, aber ÄnUoche 271;^ Egythe 271, aber Egypte 451. — 
Eine dialektische Eigentümlichkeit ist die Verwendung 
eines h zur Bezeichnung des Hiatus: ahide 668; äbahi'e 
776, aber abai'^s] 1132; ahe 1031; anvdhir 1071, 1072, und 
besonders in den Formen von avoir: ahu 54; ahüe 1051; 
ahiMt 1090; aÄw55e 1197; in hau 453 könnte A verschrieben 
sein durch den Einflufs des Lateins; doch ist diese 
Schreibung in südöstlichen Handschriften eine häufige 
Eigentümlichkeit. Ohne h dagegen findet sich eüssent 
264; aüssiSnt 833; aüst 1176. 



2« Formenlehre. 

Artikel. 

Mask. Sg. Nom. stets li 24, 60, 78 u. o. Acc. le 53, 
67, 120 u. 0.; lou 318, 348, 393 u. o. 

Deklination. 

Unsere Handschrift weist verhältnismäfsig wenig Ver- 
stösse gegen die Deklinationsregeln der Substantiva, Adjek- 
tiva und Partizipia auf. 

1. Die Mask. der lat. IL Dekl. auf -us und die, 
welche sich ihnen angeschlossen haben, enden im Nom. 
Sg. auf 'S: chascuns 7, 9 u. o.; uns saiges 22; clers 68; 
renons 21; uns preudons 47; mireors 60; vivres 145; usw. 
Als Ausruf steht der Acc. essil 349; [travailj peril 350. 
Einmal findet sich der Acc. statt des Nom.: tel mireoir 
1220; der Nom. sekiz Geraismes war in seint Geraisme 
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(Acc.) 582 zu bessern. Ohne s steht Dieu 638; hom 68, 100, 
432, 629; preudom 24:; preudon 78; Ebreu ♦1141. Der 
Nom. PL erscheint fälschlich mit s: moines 1130; der Acc. 
les Greus war in li Greu 1142 zu bessern; ebenso t(me les 
gaains in totiz U gaains 700; 8t9.tt proverhes 1 ist vielleicht 
heBser proverhe Acc. 8g, zu lesen, a.i.matis 39, 1057; 8.*39. 
— Die Mask. auf -re haben im Nom. 8g. meist s: sires 
239, 403, 421; ampereres 338; mesir es 379^ 921; cgf>osires 
446, aspotres 601. — Der Vok. findet sich mit und ohne 
s: hiatis sires Diex 729; hiaus sire Diex 349. 

Die Reime lehren, dafs die Deklination zur Zeit des 
Dichters noch in ihrer vollen Reinheit bestanden hat: Sg. 
Nom.: hardemanz 87 (: ancomanz); usw. Acc: Jordein 
470 (: Vandemein); usw. PI. Nom.: pleint 1118 (: pleint 
[plangit]); usw. Acc. taue 579 (imiauz); usw. Vok.: hiau 
Sire 1081; (: dke). Vgl. VI A, 2. 

2. Die Fem. der lat. IIl. Dekl. haben bald das 
historisch berechtigte s, bald ist es schon gefallen: Nom. 
Sg.: chars 23; dolors 167, 1077; clartee 213; mors 240; 
mers 369; veritez 399; humilitez 547; anfermetez 573; riens 
713, 746, 817, 1093; aber mort U, 246, 941; dolor 321, 
1101. — Im Acc. findet sich riens 183, 649, 733, 816 
neben rien 159, 178, 556 u. o. Der Vok. als Ausruf steht 
ohne s: mort 1070. 

Die Reime sichern für den Nom. 8g. s: mors (geb. 
aus mort) 240 (: mors [mortuos]); veritez 399 (: dtez^ 
Acc. PI.). Ohne s aber: siter 846 (: cuer^ Acc); mere 435, 
605 {ipere, Acc); n'e», Acc. 178, 556 (: Wen). 

3. Die accentverschiebenden Wörter sind im Nom. 
u. Acc. noch streng geschieden: Nom. Sg. none 1029; PI. 
noneins 514 u. ö.; Nom. Sg. suer 846; Acc. PL serors 797, 
811; Nom. Sg. hom 68 u. ö.; preudom 24, preudon 78, 
preudons 47; Acc Sg. home 563, 701, 819; preudame 17, 
55; Nom. FLpreudome 270; Acc. PL homes 4:9^; preudomes 
♦16; usw. Acc Sg. felon (Adj.) 864; usw. VgL VI A,2. 

4. Die Adjektiva der lat. II. und IIL Dekl. schliefsen 
sich den Substantiven an; nur fehlt einmal s im Nom. Sg. 
in nostre sires 421 und im Vok. in biau sire 1081. — 
Die Adj. der III. DekL haben im Fem. noch kein e: tex 
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84, 266; quel 8; tel 27, 29 jl 9. grant 329; preuM 234; 
uBw. Nnr zweimal findet sich ein weibl. e: tele 214, teile 
519. Dieses steht vor esnar, lässt also keinen Schlnfs eu; 
jenes steht allein einer grofsen Zahl von Fem. ohne e 
gegenllber. Es ist also nicht wahrscheinlich, dafs der 
Dichter Doppelformen geschrieben hat, yielmehr dtlrfte 
anch hier tel zu lesen und der Vers anders (viell. itel 
statt tel) zu bessern sein. 

Die Reime sichern tel 248 (: ostel). — Fem. Nom. 
graindre 179 (:plemdre\ greindre 1180 {: esteindre). Vgl. 
VI A, 2. 

5. Die Adjektiva, die sich auf ganze Sfttze beziehen, 
haben ebenfalls s: droizl, 518, 583, 696; voirshh^ 836; 
hiens 85. 

Fürwort 

1. persönliches. Die betonte Form der 1. Pers. 
lantet beim Schreiber je 928, beim Dichter nnr gi6 57 
(iforffii); die der 3. im Mask. und Fem. lui: Masc: 232 
662 n. ö. Fem.: 113, 206, 327 u. o. Auch die Reime 
sichern für das Fem. lui 755 (: nelui, Mask.); lui 645 
(: lui [legi]). Dieselbe Form wird anch als reflexives 
Pron. (Mask. und Fem.) benutzt 20, 388, 804, 1045; 
daneben findet sich soi: 150, 690, 875, 881, 886, 919, 
920, 1190, auch durch die Reime soi 183, 330 (ifai) ge- 
sichert. — Das unbetonte Fem. der 3. Pers. lautet einmal 
le 1088 (ygL n. franz. i), sonst stets li 123, 152 n. o. Der 
Acc. des Mask. lantet {e 21, 62 u, ö.; lau 434, 683 u. ö. 
Die 6. P«8. leur 280, neben l<yr 178, 258 u. o. 

2. possessives, betont: 3. Pers. Nom. Sg. siens 661; 
Acc. Sien 392, 393; Acc. PL siem 664. — unbetont: 5. Pers. 
V08 1085; 6. Pers. lors 286, sonst ohne s: lor 278, 288 
u. 0., leur 819, 990. 

3. demonstrat Neben dl 18, 257 u. o., cele 341 
u. d., Celle 536 n. o. findet sich icel 268. Neben eist 124 
u. ö., cest 138 u. 0., ceste 307, 688, 712 steht ce {ktt, 
Mask.) 451, 491, 708, 1076. — celui ist sowohl Mask.: 
246, 528, 669 ala aneh Fem.: 329, 332; Fl. qcms 254, 265 
n. 5.; neben den aeitralen ee 35 «. 6. tteht ice 966, 1173. 



4. relat. undinterrogat. qui\mique ist YerwechseLi: 
que statt qui 196, 750; qui statt que: 39, 316, 481, 699, 
Ygl. u. franz. i. Dieses qui (Nom.) wird zweimal elidiert: 
926, 1120, vgl. VI A; 1, f. Nach Präpositionen lautet der 
Acc. que: a que 721; par que 851; par qu*an 656. Die 
ältere oblique Form, cui begegnet 523, 746, 931. 

5. indef. nelui (Aco. Mask.) 756, 897, 1048. 1064. 

Verbum. 

1. Die 3. Pf. von avoh- lautet ot 112 u. o.; Reime: 
0^572 (iheignot), 932 (: esforgot). 

2. Die 1. Prs. von estre lautet suis 1092, neben sui 
28 u. ö. Die 3. Impf. = iere 316 (ere% 966, 1105, 1175; 
iert *96, 379, 521; Reime: iere 548, 791 (iprumiere); usw. 
Die 3. Fut. = iert 99, 737; Reime: iert 810, 837 (: quiert); 
vgl, VI A, 3 und u. franz. ie, 

3. Die 1. Prs. Ind. der Verba der L Konj. hat noch 
kein analogisches e: cuit 90; amoign 153; luis 163; usw. 
Reime: os 28 (: los)\ ancomanz 88 (: hardemane); repos 
457 (: repox)\ vgl. VI A, 3. 

4. Die 4. Prs. Ind. und Fut. endet auf -ons: samhlons 
130; alons 135; dirons 229; usw. Reime; alons 131 
(: reculons); vgl. VI A, 3. 

5. Die 3. Konj. Prs. der Verba der I. Konj. endet 
auf t: aut 276, 1036, neben aillie 696; ramoint 486; emoit 
(♦exmaget) 644; recorf 817; escout 1096; doint 1186; prit 
(geb. aus prient) 1240. Reime: iravaut 7 (: vaut); confort 
328 (: confort); tormant 692 (: tormant); orguiaut *838 
(iviaut); vgl. VI A, 3. — Analogisch ist der dialektische Konj. 
Prs. der A-Verba (e-am) in der Form des Impf, atm^it 
645, bei einem Verbum der III. Konjugation ein seltener Fall. 

6. Die 4. Pr. Konj. endet auf -/^: soien 563; ai^ 
654; 656; vgl. VI A, 3. 

7. Die 4. Konj. Impf, zeigt ebenfalls -idns', fussidr^s 
136, 741; trovesi^s7^2] vgl. VIA, 3. 

8. Aus der 4. ist die Endung -ünt in die 6. ded ' 
Konj. Pr9. wie auch Impf, gedrungen: pmssünt 1341, aber 
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pwssent in demselben Verse s. '^1241. fassi^nt 11, 12, 
832; aüssi^nt 833; jeüasUnt 1053; gesichert durch par- 
lessi^t 89 :po%8sient 90; doch findet sich auch potssent 
*794; aresteässent : eüssent *263 : 64; vgl. Foerster, 
Erec . und Enide 1890, Anm. 1449, wo die zahlreiche 
Literatur dazu verzeichnet ist, und Earrenritter, Anm. 5475, 
S. 410 u. 474. 

9. Die 5. Konj. Prs. und Fut. endet auf -oia: eaus 
708 (iheneoü), aber soiee 1198; durch Analogie saichoiz 
555, 665, 711; verroiz 17. 

10. Der Ind. Impf, endet auf -oie: comcmgoie 498; 
dtspiaoit 115; usw. Daneben -ot: destruiot 337; trespassot 
1076; quassot 1077; Reime: heignot 571, esforgot 933 (: ot)] 
auch im Impf, des Fut.: profiterot 699; feroist 700. 

11. Der Konj. Impf, der Verben der I. Konj. zeigt 
stets a, nie ai: refusctöse 50; proiast 50; usw. Reime: 
refusasse 50 (: qitasse). Regelmässig ist trovesidns 742; 
jparlessidnt 89. 

12. Der Konj. Impf, von pooir lautet pol^sse 48, 93; 
potst 92, 899, 1000, 1026; poi'ssidnt 90; poi'ssent *794, 
Reim : po^at 633 (: otst)^ gegen -usse der anderen Verba. 

13. Die 6. Pf. der Verba der I. Konj. lautet -erent: 
traverent 43; östliches -arent findet sich nicht Zu beachten 
ist batierent 434 (: lierent), dafs die dem Osten eigen- 
tümliche Entwicklung von i6 zu i sein könnte, wahrschein- 
lich aber eine Perfektbildung auf i^ aus (d)Sdi ist; denn 
dieselbe findet sich noch in antandid 728 und veinquid 
1229. 

14. Die 3. Pf. der Verben auf -ar endet auf i {t ist 
also abgefallen): opom 103, 176; departil73; servibSl; 
mari 1074; vesti 603; Reim: parti 394 (: departi [Part.]). 
mori 562 (: mari), 

15. Die Verba auf -ioare enden auf -oier : aploier 2b\ 
(xmploier 26; netoier 473; &aifo/er 474; guerroier 761 \ cha^ 
stoier 917; pscwmoier 1078; aber chevauchier 395 (: chier). 
Nur eine stammbetonte Form findet sich; psaumoient 1126; 
{iproient), 

16. Besonders zu bemerken sind: orgueil(\. Prs. Konj.) 
52 (: orgueil)', orguiaut (3. Prs. Konj.) 838 (: viaut\ also 

d* 
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von orgueillier statt orgueiUir, — cueillie 774 (ivueilUe), 
also ebenfalls nach der I. Konj. gebildet — Von aler lautet 
die 3. Prs. veit 132 u. o. vet 435. Reime: vet 914, 924 
(: feit); va kommt nicht vor. — Das starke mit u gebildete 
Pf. aresteässent *263 (: eüssent), — Das Part, nee 109, 
229, nez 1166 neben nascüe 703. — degiete *749, 1206. 



Yn. Die Heimat des Textes. 

Die Sprache unseres Textes stimmt im wesentlichen 
mit derjenigen der „Vie Saint Guilleaume, roy d'Engleterre", 
in derselben Handschrift, die nach P; Meyer, Rom. VIII, 309 
Anm. auch ganz von einer Hand herrfiht, überein. Als 
Heimat des Schreibers ist daher die von Menzel, Sprachliche 
Untersuchung der Handschrift G des Wilhelm von England 
von Christian von Troyes, Bonner Diss. 1900, S. 42, fflr 
das Wilhelmsleben festgestellte zu betrachten, nftmlich die 
„Südgrenze des champagnischen Sprachgebietes, da wo 
die d^part Aube, Yonne und Cöte d'Or zusammenstolsen.** 

Für die Heimat des Dichters geben uns nur wenige 
Reime einen Anhalt; denn es sind meist dieselben ety- 
mologischen Lautreihen miteinander gebunden, da der 
Dichter sich abmüht, reiche und leoninische Reime zu bilden. 
Von Wichtigkeit sind folgende Bindungen: ordre : aordre 814 
: 15; Antigche ipregche 271 : 72; heigngt : gt 571 : 72; gt: 
esforggt 932 : 33; fonteine ipeine 429 : 30 usw. ateindre: 
esteindre 13 : 14; usw., also ai: eT\ estoire iprovoire 171 : 72; 
joie : anvoie 663 : 64, usw. maisnie :pie 303 : 4; parUssient 
\poXßsi6nt 89 : 90; mere : arriere 1178 : 79; here iproiere 567 
: 68, alles Reime, wie sie im Girart de Rossillon (vgl. Breuer, 
Sprachliche Untersuchung des Girart de Rosillon, heraus- 
gegeben von Mignard) und V^g^ce (vgl. Wendelborn, 
Sprachliche Untersuchung der Reime der Vög^ce-Versi- 
fikation des Priorat von Besan9on) anzutreffen sind, sodafs 
wir die Heimat unseres Dichters in der Franche-Comt^ 
suchen dürfen. 
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In proverbes li rileins dit — 
Qiie Tan a trov^ maint bon dit — 
Qiie ja nus ne vandra am prU, 
Jnsqae il ait tel affeire ampriA, 
5 Qa'Ü poisse prover an Tafaire, 
Qne il poiaee dire ne faire: 
„Droiz est qne ehaMcun» §e trayant!'' 
if'or mostrer, an qnel cho^e il yant, 
ChasctiMS doit mostrer sa bont^; 

10 Car pln£or cont am priii mont^ 
Qui ja ne fnssi^t qnenefl, 
S*il 86 fn&sient Umz jonrs thelL 
Ganz est, qni los pnet ataindre: 
Nels la mort ne pent «^teindre 

15 Qne Tan ne[1] lot apn^ sa mort 
heis) prendomeTs) ne rerroiz morl, 
Ja ne rerroix morir prendome. 
llnert don al qne l'an §i renome. 
Qni Ußuz j'^nrs par e<on grant renofi 

20 Fait apre§ Ibj rirre 6««>n non? 
XeniL Kue r^noos 1* feit rirre; 
Car UÄf §a%ee djt ait «m lirre: 
^Pni« qne la ehari^ *M a»l«rrt*. 



1 proro^ea an vfleos. 14 aittsdre. 34 avpres at atott 
t TenooL 37 renir tiatt iMflr. 

V Lud» wi^ ^ r«imKAri/T; .U rie aaate P^ude'' vteitf 
a Bü(f. 4» fvj&a «M iC«Mlf ^e» BiaUat oüaH wtri 4mrdk 
t WorU: 
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Vit li preudom par renomee." 7€ 

25 Por ce me vneil je aploier 

Que pnisse mon san amploier 

An tel chose, dorn j'aie los. 

Hardiz sui, quant amprandre Tos; 

Car an tel chose me sui mis, 
30 Dom onques mais ne m'antremis; 

Mais Tan se doit bien antremestre, 

Tont son san et son angin mestre 

Et mostrer tont qnanqne Tan pnet, 

Des qu'an voit, qu'a feire Testeut. 
35 Qni a raison i antandroit, 

Nus ne m'an puet reprandre a droit 

Ne tenir por presoncieus; 

Mais coustnme est des anvYens 

Qni reprenent tont a .i. maus 
40 Antresin les bons con les maus. 

An anvie a molt grief tormant; 

Car se Oraces ne nous mant, 

Li tirant ne troverent mie 

Nul plus gnef tormant qu'cst anvie. 
45 Mais des anvlex ne me chaut, 

Por anvie n'e froit ne chaut. 

Uns preudons le me fist aprandre. 

Grant domaige i poYsse atandre, 

Se sa proiere fust si quasse, 
50 Que ce qu'il proiast refusasse, 

Et tenu me fust a orgueil, 

Sans ce que pas ne m'an orgueil. 

Einsin vous di je le contreire, 

Que j'ai ahu grant preu ou feire; 
55 Gar voirs est, qni preudome sert, 

Que bien an a ce qu'il desert. 

Por ceste antante le fis gi^, 

Si ai un mireoir forgid, 

Ou il n'a ne voirre ne fust; 
60 Mais que 11 mireors ne fust 

25 Force. 38 quan que. 44 gries. 
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C1k»5c ne dire ne ecmter. 
Qui poi5t a c« pris monter, 
Qüe je ja polsse soffire 
Au5 vertux selnte Paule dire, 
Mont estoit noble de lignaigre, 
Mais plus iert noble de coraige, 
Cest la soveregne noblece, 
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Qui toutes les antres adrece; 

Gar ja n'i iert mis a nul fuer 
100 Nus hom, si n'a noble le euer. 

Molt fu de grant meniere riebe, 

Mais ne fu pas vers Dieu trop cbicbe. 

Por ce s'apovri an richece, 

Qn'a Dien fust riebe an sa povrece. 76 ' 

105 An ricbece s^apovrissoit, 

Am povreee s'anricbissoit. 

8i con renomee renome, 

De baut lignaige fu a Rome. 

Dou lignaige seint Pol fu nee, 
110 De seint Pol fu Paule apelee. 

Qui de palir viaut le non treire, 

Ele ot non Paule par contreire; 

Car an lui n'ot nule paleur, 

Mais de bont6 riebe coleur. 
115 Tant despisoit et Rome et Testre, 

Que miaus Yost am Biauliant estre 

An vis maisons, a[n] graut povreee, 

K'a Rome an sale et an ricbeee. 

Por ce que ele estoit si monde, 
120 Avoit an grant despit le monde. 

Elle compleignoit chascun jour 

Qu^ele faisoit trop grant sejor. 

Li sejors ne li plaisoit pas; 

Car eist mondes n'est gu'uns trespas, 
125 Pleins de travaus et pleins d^esnuiz, 

Et si est plus oscurs que nuiz. 

Et por ce covient que bien voie, 

Qui viaut tenir la droite voie; 

Mais tel pooir ont mais li vice, 
130 Qu'auques samblons mais Tescrevice, 

Et que an tel meniere alons; 

103 Force. 104 poorece mit hineingeachriebenein r; d 
hinter folgt eine BaSwr und dann in Klammem pourec 
106 Ampoorece. 114 Ne de bonte ne coleur. tl6 ambia 
liant 119 8 von si ist auf ein d geechrithen, 124 qu« vi 
127 poroe. 
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Qu'el veit touz jotirs a reculons, 

Et por ce onquee ne s'adrece, 

Ne se puet garder, si se blece. 
135 Ausinc alons nous desvoiant, 

Con se nous fnssidns nonvoiant. 

Por ce vost cheingier a delivre 

Cest trespas por toz jors mes vivre 

La dame et laissier Toscurt^, 
140 Por toz jors estre an grant clart^. 

Sovant disoit qu^estreinge estoit, 

Et por ce que si se hastoit 

De vivre an la vie celestre, 

Despisoit la vie terrestre. 77 Tj 

145 Vivres est vivre(s) ou ciel amont, 

Mais languirs est vivre an cest mont 

Geüner ne antre austerit^ 

Ne lait por nulle anfermet^, 

Et com' el plus malade estoit, 
150 De soi nulle pitid n'avoit. 

Ke lit ne vie ne soffroit 

Qu'an li amandast, ains disoit: 

^An Servitute amoign mon cors; 

Car je vueil qu'il peire (de) defors 
155 Ce que li euer» a tant a feire, 

Que li feit ne soient contreire 

A chose, que la boiche die. 

Lors est douce la mellodie, 

Qu an nule rien ne se descorde, 
160 Quant la vie a la voiz s'acorde. 

Je tieign mon eors a[n] tel doingier, 

Qu'an boivre vin n'an char meingier 

Ne li lais avoir nnl delit 

De boivre. de meingier, de lit^ 
165 An Dieu avoit tel esperanee, 

Que äa foi ne $a paeienee 
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Nulle dolors ne maintenoit; 

Mais molt sovant se guermantoit 

Qu'el ne volloit an ciel amont. 
170 Molt Famoient par tout le mont, 

Si com me reconte Festoire, 

Noneins, moine, hermite, provoire. 
lout departi si son avoir, 
Por Tamor Dame Dieu avoir 
175 Qne ne li remest ors ne argens; 

Si apovri tontes ses gens 

Por feire aus autres povres bien; 

Car ne lor laissa nulle rien. 

Mais sa povret^ fu la graindre; 

180 Si ne s^an doit de neiant pleindre 
Sa maisniee, qu'el le feVst, 

Con chascuns seust et veYst, 

Que riens a sa fillie n'a soi 

Ne laissast fors que grace et foi. 77] 

185 An ce mestoit sa greignor eure, 

Qu'ele trovoit an escriture 

Que Diex tout ce que Fan li done 

A Cent doubles reguerredone. 

S'aucuns fait son avoir garder, 
190 Por ce ne doit nus esgarder 

Qtie deserve ne los ne pris. 

L'escripture nous a apris 

Qu'esnors et richece et bien vivre 

Doit Fan tout laissier por Dieu sivre. 
195 Bien a seinte Paule esprovee 

L'escripture, que renomee 

Est partout et an grant memoire; 

Por ce tot an despit la gloire. 

De Rome for de la cit^ 
200 N'ot onques queneti[e] estö. 

Jusqu'an Belleant s'an ala; 

Lors la quenut Fan ci et la, 

Par tout et aval et amont, 

181 quelle feist 190 Force. 198 Force. 



Et disoit Tan qu'an tout le mont 
205 Ne porroit nus famme trover, 

Qu'an deüst miaus de lui lo€r. 

Anssinc com perdent la clartd 

Les estoiles es jonrs d'est^, 

Qnant li solaus Inist cleremant 
210 Androit midi, ou ansemant, 

Qnant la chandoile est alnmee 

Au der feu lez la cheminee, 

Que la clartez dou feu la veint: 

Tout an tele meniere esteint 
215 Seinte Paule par son renon 

Des autre fammes tout le non; 

Mais ne queroit pas veine esnor, 

Eins se tenoit por la menor 

Et quiert la fausse esnor esteindre. 
220 Por ce croit a la voire ataindre 

Et por ce gloire deservoit, 

Que gloire an grant despk avoit. 

Qui gloire fuit, gloire le suit, 

Qui la chace, ne Faconsuit. 77 Vi 

225 Donques qui viaut gloire aeonsuivre, 

Vueille sanz chacier gloire vivre. 

Des que partie avons contd, 

Com' ele fu de grant bontö, 

Dirons, de quel gent el fu nee. 
230 Elle [fu] dou lignaige Enee, 

Si la prist Rogatus a famme. 

Cinc anfans ot de lui la dame: 

Un vallet et .iiii. pucelles, 

Qui preuz furent, saiges et belles, 
235 Blessyve, Ettthoche, Pauline, 

Et la qtearte avoit non Rufine. 

Des nons aus fillies n'i a plus, 

Li filz ot non Thosocyus. 

Puis que ses sires li fu mors, 

220 Force. 221 porce. 224 la consuit. 230 nach lignaige 
nd ungefähr 2 Bwhstaben ausradiert. 237 nia. 
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240 8i la desconfortoit sa mors, 

Que par po de dnel ne moroit; 

Mais ne por euc tant esperoit 

An Dien et ayoit son euer mis, 

Qn'a chascon pooit estre avis, 
245 Qui son coraige ne seüst, 

Qne la mort celni li pleüst. 

Eile ot richece an son ostel 

Si grant, que nulle autre n'ot tel; 

Mais par piti^, par Charit^, 
250 Mist sa richece an povret^. 

Por mesaaisiez mestre a aise 

Voloit son cors mestre a mesaise. 

Povres paissoit, nuz reyestoit, 

Et mere a ^aus sanz mere estoit. 
255 Povres clers sostenoit dou tout, 

An ce metoit son pansser tout 

Cil bien(8) feires tant li plaissoit, 

Que, se autre bien lor faisoit, 
. El tenoit ce a son domaige. 
^0 Por Dieu donoit son eritaige 
/ Et ses anfans deseritoit; 

Mais touz jours les amonestoit 

Qu^a Dieu amer s'aresteüssent 

Ne autre eritaige n'etissent. 77 

265 ^aus qui la looient, fuioit, 

Car tex gloire li esnuioit 

Ne n'avoit de tel esnor eure. 

An icel temps par avanture, 

Si con Dieu plot, vindrent a Rome 
270 Dui seint evesque molt preudome, 

Cil d'Egythe et eil d'Antioche. 

Chasctins des deus si la preoche. 

Et tant li ont essamples trez, 

Que ses coraiges est si freiz, 
275 Que de nulle rien ne li chaut 
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Fora de ce qu'ayuec aus s^an ant. 
[vers s'an veit, estez repeire. 
Li dui evesqne lor repeire 

Ont atomd por retomer; 
280 Car ne leur piaist plus demorer. 

Seinte Paule a si son euer mis 

An ce qu'el seit o ses amis, 

Que rien ne prise autre deport; 

Si descent avuec aus au port. 
285 Si anfant la sivent et braient, 

Lora poins batent, lor crins detraient, 

Qu'il cuident que piti^ an est 

Lor mere, qui einsin les leit. 

Li notonnier ont les estoilles 
290 Esgardees, tandent les voilles, 

II naigent et les nes s'an vont. 

Li anfant ou rivaige sont; 

Li vallez tant ses meins et crie, 

Rufine pleure, an pleurant prie, 
295 Sa mere requiert et demande 

Que tant qu'ele est mari atande; 

Mais la mere point n'i antant, 

Les iaus san pleur vers le ciel tant. 

Et ce preuve, qui bien i voit, 
300 Que sanz piti6 (et) pitiö avoit. 

An ce samble estre sanz piti6, 

Que tout a arriere gitie, 

Et ses anfans et sa maisnie 

Et son pa¥s; an ce est pie, 78 r^ 

305 Qu'an Dieu a si sa pitie mise, 

Qne nulle autre chose ne prise; 

Et ceste piti^ Tautre esteint, 

Einsin par piti6 pitiö veint. 

A[n] sa dolor se combatoit; 
310 An aussin grant dolor estoit, 

Con qui(l) li traissist chascun mambre. 

Et ne poreuc si ne li mambre 

281 aspanle. 300 piticz soit. 305 QuaDdieu. 
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Que mere soit, por ce que tant 

A Dame Dieu senri[r] antant. 
315 Mont s'esfor^a contre nature, 

Qni si ere a ses anfans dure, 

Que tout an ostoit son coraige. 

Ne regardoit pas lou rivaige, 

Por ce que veoir ne voloit 
320 La chose, dorn plus se doloit. 

Nulle dolor n'est plus amere 

Com^ est, quant il corient a mere, 

Que dou tout ses anfans guerpisse 

Et que de son pal's s'an isse. 
325 Sainte Paule se confortoit 

Por ce que Eüstoche estoit 

lui, ou met tout son confort; 

Car plus n'a rien, qui la confort. 

Celui amoit de si grant foi, 
330 Qu'el Ysm menoit avueques soi. 

Quanqu'ele avoit, tout a delivre 

Fors celui laissoit por Dieu sivre. 

Si COM seins Gyroimes reconte, 

Sainte Paule an Tisle de Ponte 
335 S'an veit parmi la mer naigönt. 

Mont essau^oit paiene gent 

Et destruiot les crestlens 

L'ampereres Domyclfens; 

Car il [fist] estre par destrece 
340 Deus dam es de moit grant hautece 

An essil an cele isle la: 

Eufrosine et Domicilla. 

Por ce estoient essiliees, 

Que dou tout avoient laissiees 78 1 

345 La veine loi et les ymaiges. 

A Dieu estoit touz lor coraiges 

Et an essil furent an terre, 

Por lou pal's dou ciel conquerre. 
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Biaus sire Diex, con dous essil! 
350 Con douz travail! con dons peril! 

Car se li cors est traveilliez, 

Li cuers n'en est pas essilliez; 

Si n'estoit pas quassez ne veins, 

Ein^ois estoit antiers et seins. 
355 Et por ice an joie estoient, 

Qne eil essil lor prometoient. 

Les dames si nobles estoient, 

Qne tonte Fisle annoblissoient; 

Por lor nobleee, por lor non 
360 Estoit risle de grant renon. 

Seinte^Panle a veü lor estre, 

Mais n'i pot pas longuement estre; 

Car an Jherusalam del tont 

ÄYoit mis euer et pansse tont. 
365 An si grant ardor an estoit, 

Que, qnant ele plns se hastoit 

Et plus li aidoient li vant, 

Si li estoient il troup lant. 

Ja la mers ne fust si haistive, 
370 Que ne la tenist a tardive; 

Tant par li est longue la voie, 

Que tart li est que ele voie 

Jherusalem, ou eile aloit, 

Ou touz jours ses cuers Fapeloit. 
375 Nus peris de mer ne la tint, 

Jusqu'an Fisle de Chypre vint. 

Illeuques refu ses sejors 

seint Epifoyne .x. jours, 

Qui an iert evesques et mestres; 
380 Si ne li plaisoit pas li estres 

Ne li sejors por aise avoir, 

Ains departoit tout son avoir 

Et les bones gens visetoit; 

Por autre chose n'i estoit. 78 Vj 

385 D'iqui an Anthioche vint, 

352 ne nest. 358 an noblissoient 
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Ou seins Panlynes la detint, 

Li eyesqnes de la cit^, 

Qui mont ot an lui charit6. 

Ne sai, combien i sejoma; 
390 Mais anmi Fiyer s'an toma. 

Bon cheyal porter la soloient; 

Mais a ^ans qui dou sien voloient, 

Avoit Ion sien si departi: 

Qnant de la cit^ se parti, 
395 Li covint asne a cheYauchier, 

Que troup li furent chevau chier. 

Ne descrivr^ pas tont son oirr^ 

Qu'a poines m'an porroit [an] croirre, 

Ja soit que il fust veritez 
400 Que molt passa chastiaus, citez; 

De touz les nons ne me sovient. 

Tant veit qu'a Jherusalem vient. 

Li sires quenut bien ses gens, 

Si apela touz ses sergens; 
405 Son palais fist bien atomer, 

Que feire i voloit sejorner 

Seinte Paule mont richemant; 

Mais de si grant atomemant 

Ne de si riche ostel n'ot eure, 
410 Tant estoit sainte criature; 

£t, qu^an(t) trop a aisse ne fust, 

Une povre maison de fust 

Eslut, ou el se heberja. 

D'un leu ne se remuast ja, — 
415 De tel devocion estoit — 

Se por ce non qu'el se haistoit, 

Que les autres seins leus velfst 

Et partout s'oroison feist 

Par aussin grant devocion, 
i2^''^-4^n se presamant paission 

Sodrist nostre Sires, et mort, 

393 A uoit. 398 Quapoines. 411 trop a 
416 poroe. 418 par toot. 
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Et qu'an la croiz le velst mort 

Lou sepncre, ou fu mis ses cors, 

Baisoit et dedans et defors 78 Yj 

425 Et su^oit de chascnne part 

Aussin con eil qui de soif art, 

Que touz li eors si an arist, 

Que par po que il ne perist, 

Boit, quant il riaut, a la fonteine. 
430 D'iqui se depart a grant peine, 

An mon Ession est montee, 

Si li a uns bons hom montree 

L'estaiche, ou Dame Dieu liärent 

Li gulf, quant il lou batierent. 
435 La vet, ou la vierge fu mere, 

Ou la Tierge anfanta son pere, 

Ou li asnes et li beus furent, 

Si apar^oivent qu'il quenurent 

Le criator, le roi, le mestre, 
440 Qui de la vierge deigna neistre. 

Par del devocion prioit 

Dieu, que aus iaus dou euer veoit 

L'anfant et la croiche et la mere, 

Sor aus luire Testoile clere, 
445 Les rois, qui Fanfant aoroient. 

Et les apostres, qui venoient, 

Et Herode, qui par la terre 

Faisoit tretouz les anfans querre, 

Que por Dieu ocirre faisoit, 
450 Et comant Joseph s'an fuioit 

An Egypte; por ce peril 

Am menoit la mere et lou fil. 

Grant joie a seinte Paule hau 

Por ce qu'einsinc a tout veü; 
455 Et ne por euc de pitiö pleure, 

Gemist, soupire, Dieu aeure 

Et dist: „An cest leu me repos, 

431 ession. 433 damedieu. 451 poroe. 452 Ammenoit 
54 Poroe. 
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S'est mes sieges, c'est mes repox, 

An cest Leu doit mes repox estre, 
460 Ou il vost de la vierge nestre 

Vestuz de nostre humanite. 

Diex sauve la virginit^. 

Lou paYs 9orche et anvirone, 

Tout 8on avoir depart et done. 79 

565 Quant ele a son avoir dond 

Et lou paYs aviron6, 

An un leu gueires ne sejome, 

Vers Jherw5alem s'an retorne. 

Au flun Jordein vient Tandemein; 
470 Mambre lui que dou flun Jordein 

£stoient eives antechiees 

Et par lou deluige antouchiees, 

Que Diex por elles netoier 

8e vost an elles batoier. 
475 Por le flun ne sejorna mie; 

Tout droit s'an veit a» Samarie. 

Iqui treve meinte mervoillie, 

Dom molt s'espoante et mervoillie: 

Le sepucre seint Jehan voit, 
480 Et devant le sepucre avoit 

Gens, qui deiable tormantoient, 

Et qui fors de lor san estoient; 

Cist hullent, eist muient, eist braient, 

Cist s'anverssent, eist se detraient 
485 La dame a Dieu par pitid proie 

Qu'i[l] les ramoint a[n] droite voie. 

Amont monta, si com' el pot, 

Por veoir les fosses, ou pot 

Abdyas an un tans de fein 
490 Cent prophetes d'eive et de pein. 

Par Nazaret an ce leu tant, 

Ou Diex par ses vertuz fist tant: 

.V. pein et dui peisson soffirent 

A .V. mille homes; si amplirent 

473 Ne diex. 488 meiniuent. 491 nasareL 
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496 Doze corboilles de reli^; 

Molt par an durent estre lid. 

Tant ne me porroit pas soffire, 

Se je coman^oie a descrivre 

Tonz les leus, ou la sainte dame 
500 Ala por le repos de s'ame. 

Et ne porenc que Tan ne dout 

Que je mesquenuisse dou tout. 

Ele s'an veit an Alixandre, 

Ou Tevesques la feit atandre 79 rj 

505 Au clergi^ fors de la cito. 

8i estoit de grant charit6 

Et tant Favoit aqueneüe, 

Qu'il voloit qw'el fust recetie 

An la viUe a procession. 
510 Elle est de tel devocium, 

Que, quant el voit celle assamblee, 

Qu'iqui por lui est alin^e, 

De provoires et de chanoines, 

De noneins, de hermites, (et) de meines, 
515 Nostre Seignor graces an rant 

Et ne poreuc mont se repant 

Et juige et blasme et regehist 

Qu'il n'est pas droiz qu'an li feist 

Teile esnor, con Tan li faisoit; 
620 Car gloire point ne li plaisoit 

Si pleine iert dou samte Esperite, 

Que ja ne laissast nul hermite, 

Cui el ne ferst quelque bien 

Ne ja ne donast nulle rien 
525 A nul d'aus, qu'elle ne deist 

Que Diex melfsmes le preYst; 

Einsinc ferme creance avoit 

An celui que touz jours servoit. 

Toute a an Dieu mise sa eure; 
530 Famme mais par si grant ardure 

Ne senri Dieu por sauver s'ame. 

496 andorent. 512 por Ion. 521 esperite. 
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Ele oublYe qu'ele soit fame; 

Por s'ardor et por sa grant force 

Contre sa nature s'esforce, 
535 Qu'ele ahust pris abit de moine 

Et ele et celle qu'ele moine. 

Pa[r] po remeise ne s'estoit 

La antr'ax; mais tronp coyetoit 

Tonz les seins leus a visiter; 
540 Mais eur leirai son oirre ester; 

Car je vueil ses vertuz descrivre, 

Tant con je le trovö an livre. 

Les vertuz avoit si par ordre, 

C'onques n'i trova que remordre 79 

545 Boiehe de mesdisant an Ini; 

Car si com' an sa vie lui, 

Humilitez estoit prämiere; 

Mais de si grant hnmblece [el]' iere, 

Que ja de riens ne samblast estre 
550 Antre(s) ses cowipeignes la mestre, 

Ne de robes ne de parier, 

Ne de Tabit ne de Taler. 

Ja qui veüe ne Teüst 

Antre elles, ne la queneüst 
555 Saichoiz qu'an lui ot tant de bien, 

Que ja n'i ajosterai rien; 

Ainz m'an covient assez a teire 

Por ce que tant sont de puf eire 

Les gens, qu'a grant poine creroient 
560 Touz les biens, qui an lui estoient. 

La dame ama tant son mari, 

Que onques puis qu'il se mori 

Avuec nul home ne meinja; 

Ne son lit n'ameillorast ja 
565 Por nes un mal que eile ahust, 

Qu'a nüe terre ne geüst, 

Fors seulemant sor une here. 

587 neseatoit. 542 je ne trooe. 559 orroient, dariU 
(zwisehen c und r) ein e. 
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An compo[n]cium, am proiere 

Estoit si continuglmant, 
670 Que ne reposoit autremant. 

La dame onques ne se beignot, 

Se si grant anfermet6 n'ot, 

Que Tanfermetez requetst 

Que par force ou beign se melfst. 
575 Nulle eure ne cessoit d'orer, 

Ne de proier ne de plorer. 

Seins Geroismes la chastioit 

Et li monstroit qu'el s'ocioit 

Et qu'ele destruioit ses iauz. 
580 La sainte dame miauz et miauz 

A nostre seignor antandoit 

Et seint 6eroi8me(s) respondoit: 

„Einsin est droiz que je lou face; 

Je doi bien anleidir ma face, 79 V2 

585 Que je souloie coutiver 

Por ma color feire anvIer. 

Doubler soloie par ma eure 

Ce que m'avoit dond nature! 



Li deiable, qui destorboient 
590 La bone gent, qui Dieu amoient, 

u 

D'iqui ne se voloit sevrer 

Por ce que jemais recovrer 

An nul autre leu ne porroit 

Belleem, quant el la leiroit. 
595 Come saige por pacience 

Veinquoit anvie et mesestance, 

La man^oinge por veritö 

Et orgueil por humilitö. 

Ce doivent les bones gens feire: 
600 Le mal veintre par lou contreire. 

Aus aspotres dom ne plaisoit, 

568 Au. 582 seinz. 585 Que ce. 591 Et qui. 600 lor 
iontreire. 
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QoasA fn por Dien mal kr fwiiif? 

Ke reeti par kioulit^ 

Dam« Diex noetre knmaaite, 
605 Quant la Tier^e fa vierpe ^ 

Qiaot la filiie poila loa pen? 

Dt M>n Taisfiel isar e^ meitre 

ße TOSt, sanx son raissel 

Tont ansin con li solau passe 
610 Par le Toiire qvtl ne le qvaaBe. 

Par hnmilite a grant tort 

Morußt, por nos treire de mort 

Sns ne se pnet Teingier si bien. 

Com por le mal randre le biem. 
615 Seios Job n'efist pas la qw^rone, 

Dom Diex ses sergens ga^redone, 

8e por ce non qae par Fescii 

De pacience avoit Teincn 

Leg grans assaus de TesnemL 
620 Diex ii dist com' a Bon ami: 

^Se tn ne fnsses de tel foi^ 

Je ne parlasse pas a toL'' 

Cil sont plein de bone avanture 

Qni grant mal [sJofiErent por droitnre. 80 

625 Quant la eonciance s'an Teit, 

La grant afflicion promeit 

Qne por Dien sofEroos an cest mont, 

La joie qnerons la amont 

8'ancuns maus hom a Ini tan^it, 
630 La dame (tel) pacience avoit, 

De nnlle rien ne responnoit; 

Aus vers dou sautier se prenoit, 

Samblant faisoit qn'el ne polst 

Parier et que pas ne l'olst 
635 8'elle estoit en temptacion. 

An ce mestoit s'antancion, 

Qn'an nn livre Moyses treuve: 

Dame Dieu essaie et esprenve 

610 la quaiie. 617 porce. 627 Et 637 moyseL 
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Qaii8 qut Dien et son non redeiment, 
640 Se dou euer et de Tarne Teiment. 

(Teile estoit an adverssit^, 

Si s'armoit d'nne anctorit^^ 

Qu'ele troYoit an Ysale, 

Qui dist qne Fan ne B'emoit mie, 
645 Eins atandoit Tan toz jors bien 

£t mal Bor mal et maus sor bien. 

Li maus preuye la pacience, 

D'iqui naist et ist esperance, 

Qui confundue ne puet estre; 
650 Car qui espoire ou roy celestre, 

Ja Dame Diex ne lou leira, 

Tant com' an lui espoirera. 

An tel pacience soi^n, 

Que nostre loier an ai6n; 
655 Si n'an devons pas eure avoir, 

Par qu'an cest siegle ai^n avoir; 

Car itiex loiers rien ne vaut, 

Mais quant il doit aidier, li faut; 

Nus ne doit quierre cest loier, 
660 Diex seit miaus ses sergens loier. 

Li siens loiers est sans termine, 

Touz jors dure et onqnes ne fine 

La gloire, li deduiz, la joie, 

Ou Dame Diex les siens anvoie. 80 r^ 

665 Saichoiz bien qu'il n'esgarde mie 

Ne son guerredon ne s'aye; 

Si est toz jors pres et antiers, 

Qu^il ahide, quant est mestiers. 

Celui qui paciens sera 
670 Promest Diex que il gardera 

Touz jours an pacience s'ame; 

An ce se fioit bien la dame. 

Quant an anfermet^ gisoit, 

La sainte dame si disoit: 



651 damediex. 655 nan dera pas a avoir. 
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675 „(Test mes confors, quant si Testeut, 

Jusqu^a ce qui morir ne puet 

Et laiss6 ce qui puet morir. 

Ne puis aiii9ois dou tout garir.^ 

Quant an dolor estoit la dame, 
680 Si disoit: „Por qu'e[8] triste, m'ame? 

Por que me trobles? An Dieu met 

Tes esperances! Te promet 

Qu'ancore me regehirai 

A lui; an Ini espoirerai 
685 Et croi et espoir toutes voies, 

Qu^il est mes saluz et mes joies." 

Nus par jour point ne li esnnie, 

A ceste auctorit^ s'apuie, 

Que Diex dist: „Qui viaut apr^ moi 
690 Venir, n'aist ja eure de soi; 

Ains soit preuz a chaseun tormant 

Soffrir, quiconques le tormant; 

Et qui viaut s'ame sauve faire, 

Toute sa vie doit retraire, 
695 Que de cest siegle ne li faillie; 

Einsin est droiz qu'apr^ Dieu aillie." 

Ja por perte, qu'ele feist, 

Nulle autre chose ne del'st 

Se ce non: „Qui profiterot 
700 Touz li gaains, que il feroist, 

A nul home n'a nulle fame, 

S'i[l] faisoit lou domaige a s'ame?" 

Et disoit qu'ele fust nascue 

De sa mere trestonte nue. 80 y 

705 „Diex tost, Diex done, Diex fera 

Touz jours aussinc con lui pleinu 

Por ce soit ses nons beneoiz. 

Ja de ce mo[n]t eure n'eoiz 

Ne de chose, qui el mont soit; 
710 Li iaus covoite ce que il voit 

679 Gar an. 682 Tex esperances. 686 nest; n t^ dwrc 
gestrichen. 700 Touz les gaainB. 707Foiee. 710 iaoB qaenuiatc 
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Saichoiz que de Dien ne vient mie 

Li veins orguiauz de ceste vie. 

Riens, qni soit an cest mont, ne dure, 

Por ce n*an doit nus avoir eure." 
715 Ce mont a la dame grevoit, 

Que ses anfans laissiez avoit, 

Ne ne pooit mais a nnl fuer 

De 8on fil remtier son euer; 

Jusqne tant se fn porpanssee, 
720 Qu*ot une auctoritö trovee, 

A qne molt se prist a grant foi. 

Diex dist: „Qni plus eime que moi 

Fil on fillie, ne desert mie 

Qu'il soit am pardurable vie." 
725 Dien amoit par si grant meniere, 

Qne plnsor disoient qn'ele iere 

Tont[e] ydiote et tonte foUe. 

La dame antandi(^ la parolle, 

Si dist: „Bians sires Diex, nos somes 
730 Fait escharnissemens a[u8] homes 

£t fol por Yons; mais ne me chaust, 

Li savoirs de cest mont ne vanst 

Nnlle riens anvers yostre non. 

Vers vous n'est se folie non." 
735 Li apostres dist et afferme: 

„Qnant vostre conciaace est ferme, 

Ce vous iert gloire on ciel amont; 

Que por Dien soffrons a» cest mont. 

Li mondes por ce nous despit, 
740 Que le monde avons an despit. 

Se don monde ne fussidns monde, 

Grant amor trovesi^ns ou monde. 

Diex, qni tont fais, tot tiens, tot gardes, 

Diex, qui tont voiz et tont esgardes, 80 V2 

745 Diex, qni quenuis chascune chose, 

Vers cui riens ne puet estre anclose, 

714 Force. 736 morte statt ferme. 739 porce. 745 au- 
nme chose. 
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Por coi Bui an tel pacience? 
Ne t'e pas mis an obliance! 
Anssinc sui et vis et degiete, 

750 Com' est Toollle, que degite 
La garde et tient a la peior. 
Mais ja de ce n'avrö peor, 
Ne ne me Chandra qne ra[n] face, 
Tant con j'ai t'amor et ta grace. 

755 Qui Dien eime et espoire an Ini, 
Ne puet de rien criembre nelni." 
Einsinc s'armoit d'anctoritez 
Contre tontes adverssitez; 
De si grant pacience estoit, 

760 Par pacience tout dontoit. 

Qui son seigDor guerroier viant, 
Ce porchace, dorn il se diant. 
Qui ver son seignor se combat, 
De son tonr meVsmes s'abat. 

765 Ce sont eil qui antantif sont 

A feire mal 9aus qui bien fönt. — 
Les vertnz a la dame ai dites, 
Qn'an sa yie trovai escriptes; 
Des or metrai m'antancion 

770 A conter sa religion. 

Tonz li mondes li estoit ris 

Por la joie de paradis; 

Nnlle autre rien n'est qu'ele vneillie; 

Li cors seme, que Tarne cneillie. 

775 La dame prnmierement fist 
Une abahre, oa noneins mist. 
An trois cotnpeignies a mises 
Damoiselles, qu'elle avoit quises 
Et de bas et de hant lignaige; 

780 Bien les ordrone come saige; 
Caur eile fait estre chascnne 
An sa maisonete nne a nne; 
An toute rien les desasamble, 

751 ala. 760 dontoit 7T0 A douter. 
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Fors qu'on monstier vienent ansamble. 81 r^ 
785 Tel riegle lor avoit donee: 

Quant Tauleluye estoit chantee, 

Qu*ele[8] puis ou monstier ne soient. 

Ohascun jour leur sant/er lisoient; 

C'estoit leur continü^s poine. 
790 Ne n*i vienent qa*au di[ö]meine 

Au monst/er, ou samte Paule iere 

Antr'aus prwmieres ou prumiere; 

Iqui estoit por examplaire, 

Dont essample poYssent traire 
795 Cascuns dou covant sa maistresse, 

Si vont aus eures et a (la) messe. 



Aus serors lor psiaumes savoir, 

Aus escriptures si antandre, 

Que nul jour ne cessent d'aprandre. 

800 Quant elles vienent dou monstier, 
Chascune cort a son mestier. 
An ce mest chascune sa eure, 
Que eile face vesteüre 
Ou a lui ou a sa compeigne. 

805 Que nulle d*elles ne 8*an pleigne, 
Toutes ont abit an un point. 
De drap chenivigne n'ont point, 
Fors que por lor meins essuier. 
Por ce li porroit esnuier: 

810 Ja tan noble ne riebe n*iert 

Nulle(s) des serors, s'elle quiert 
Compeigne, avueques soi qu'ei Tet, 
Sainte Paule por ce nou leit, 
Q^e ne viaut mie qu^an son ordre 

815 Se puisse an nulle riens aordre, 
Qui maumete sa pacience, 
Ne que riens recort de s'anfance. 



801 ason. 806 an nn. 807 cbeuiDigne; über in und ig je 
ein Zeichen^ das wohl die Umstellung von u und n andeuten soll. 
809 Force. 812 quele et. 813 porce loa leit 
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Ja ne seront äpi coiupeignie 

De niil home jour de Jenr vie. 
820 8e nulle(s) d'elles ftist irop lante, 

Qrt'tile ne metst bicn s'antantc 

A cbose, qne feire deüst, 

Se 8emt[eJ Paule la eeüst 

Yrrense, fii Fasoaijoit 
825 Par loseinge et acoraijoit 

Et par blandir et par proicr; 

EinsiE la savoit f ha stier. 

Quani eile estoit de paciance, 

Si la dontoit par ahstinance. 
830 De vivre et de la rohe estoient 

8oiifitcÄ; mais rien plus n^avoient, 

Por ce qu'averes ne ftissient, 

8e plus müle chose aiissieat; 

Eiuöinc les tolloit d'avarice, 
835 De matiere et de chascua vice; 

Car voirs est: „Q?^/ plus a, plus quiert!" 

Ja imUe soffroiteuse n'lert 

Ne tant n*avraj don el s'orjyruiaut; 

La danie einsin tenir le viaiit. 
840 Kantr'elles sourt quelqw^J descorde, 

La a einte clame les acorde 

Par biau parier; s'aucuae eet gaie, 

El la doute si et esmaie 

Par geüner, par ateEir, 
845 Qua mesiire la feit veoir; 

JCt viaut iniaus qtie chascune suer 

8e dneillie dou cors q»e den euer. 

S*aiicimö afcitoit poiiit sa face, 

Seiiite Paule, que plws nou face, 
850 AncoBtre anetorite li treuve, 

Par que loii pecbiö rooj^stre et preuve: 

yiQtfi eure an son cors eurer met, 

S23 loa senst. B24 si la saaioit. 825 et ancor atioit" 
830 role, 831 Soafites quc rien, fea2 Porce. 8S4 ior tolloit 
835 J^i mallere. ^39 la statt \e. 84U quel q«€, §43 
8&0 au ctoriti. §51 P&ique. 
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S'arme anlaidist et la maumet; 

N'a pucelle n^apartient mie 
855 Que ja leide parolle die; 

Car au parier quenuist Tan bien, 

Se li cuers pance mal ou bien, 

Et par lou samblant de Tusaige 

Voit aw lou pansser dou coraige." 
860 Celle qui genglerresse estoit 

Et tancerresse, amonestoit 

Et prioit qu'elle se teüst; 

Mais se Celle ne la ereilst, 

Que tant par fust de felon estre, 81 V| 

865 Fors de[l] covant la faisoit estre 

An grant vilt^, an grant doingier, 

A Tuis dou refeitoir meingier, 

Tant que par honte veincue iere. 

Celle qui despisoit proiere, 
870 Qui rien an laiTecin prenoit, 

A sacreliege lou tenoit. 

Sainte Paule si pie estoit, 

Que les malades delitoit 

De lit, de boivre, de meingier. 
875 Androit soi ne voloit cheing/cr 

Por nesnn mal, que miaus getist, 

Que miaus meinjast ne miaus beüst; 

Ne feYst a sa volant^ 

Ne que s'elle fust an sant^. 
880 Vers ses compeignes estoit pie, 

Mais de soi piti^ n'avoit mie; 

Mais an son mal plus traveilloit, 

Plus jeünoit et plus veillioit, 

Que ses compeignes ne faisoient, 
885 Qui jeunes et seignes estoient. 

Vers soi de si grant thenor iere, 

Que [ja] por nesune proiere 

Ne por rien, que Tan li delst, 

Contre s'ordre ne mespreist. 

853 an laidist. 866 An. 874 bouire. 883 jeuaoit. 
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890 S'estenance ne vost anfreindre 

Por mau, tant ra[n] seüst destreindre. 

Seinz Gyroismes dit et affenne 

Qne la dame fu si anferme 

De fievres an un chaut este, 
895 Onque mais n'avoit si est^. 

Nus n*atandoit que mort an lui; 

Mais ne voloit croirre nelni, 

N'ami ne compeigne ne mire, 

Que por rien, qu'a» li poYst dire, 
900 Ne char meinjast ne vin beüst, 

Por ce qu'itropique ne fust. 

Seins Geroismes molt dolanz lere 

Por ce qn'a» nes une meniere 

Ne por rien, que Tan li delst, 81 \ 

905 Seinte Paule rien n'a[n] feYst. 

Seins Geroismes anvoia querre 

L'evesque Epysphene an sa terre, 

Que seinte Paule mout amoit 

Et come son maistre cremoit. 
910 Tout a conto seint Epyfene, 

Ghieus la samte dame le meine. 

II remest fors, que n'apar^oive 

Seinte Paule, qn'i[l] la de^oive. 

Seins Epysfoines dedans vet, 
915 Ele le voit, joie li feit; 

II s'est assis, si la comance 

A chastoier de s'estenance, 

Que sanz mesure et sanz meniere 

Contre soi troup abstenans iere; 
920 Et dit et comande a soi vivre 



„Tout ce vous feit mes mestres dire!" 
Si li preuve tout le contreire 
De quanqu'ü li prioit a feire. 
Et quant Epysfenes s*an vet, 

OUl Porce. 003 Porce. 907 au sa. 912 na par coio 
923 qnan quil. 924 Leuesqnes epysfenes. 
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925 Lors li demande: „Qn^avez feit?** 

Seins Gyroismes, qu^üeuc Tatant. 

II respont: „Je ai fait itant, 

Je, qni viaus sni, a po ne lais, 

Que de vin ne boive jamais, 
930 Si(c) m'a la dame amonest^, 

Lez cni je ai nn po estö." 

An Dien amer si graut force ot 

La dame et tonz jonrs s^esfor^ot 

An abstenance et an orer; 
935 Mais trop legiere est de plorer 

Et par po de duel n'acoroit, 

Quant uns de ses anfans moroii 

An nne grant langor cheY, 

Dom onques point ne s'esbaY. 
940 Por ce qu'el n'estoit an morant, 

Li aloit sa mort demorant; 

Bien savoit qu'el ne pooit mie 

Se par mort non aler an vie. 

Je tesmoigne Dien et son non 82 r^ 

945 Que je n'an di rien se voir non. 

Tant a la dame eure eü, 

Qu'ele a dou tout aconseü 

Son voloir, et qu'a la corone, 

Don Diex les droituriers corone. 
950 He, Diex, com[e] bon autre cheinge! 

Com* est saiges, qui einsin cheinge! 

Saiges est que por ce quVl [IJ'est, 

Joie, repos, duel, travail let. 

Ce fist la dame: Por plor rirre 
955 Laissa, et por joie avoir ire. 

Et les marchais, qui onques n*issent, 

Qni ja ne corront, ains tarissent, 

Por la dou^or de la fonteine, 

Qui toz jors cort, toz jors est pleine. 



940 Force qnel vescoit an. 946 dame correu. 947 acooseu. 
948 que la. ' 949 Dou. 952 porce. 956 uissent. 959 tor — tor; 
beide r nnd nicht genau wie r geschrieben^ aber a\Ach nicht wie z. 



— 28 r- 

960 Li ma[r]chais, qui tarissent, sont 
Leg veignes gloires de cest mont. 
La fonteine, qni ne pnet estre 
Vnidiee, est la joie celestre. 
Cele qui vivre se doloit, 

965 Cendre por pein meingier soloit; 
Si iere an abstinance estable, 
S'est a la celestYan table. 
Diex promet a 9an8 qui le servent, 
Qa'an Ini servir s'amor deservent, 

970 Qn'an repox seront et a aisse. 
Li autre seront a mesaise, 
Qni tant an lor vies feront, 
Qne ja ami Dien ne seront. 



Et confnnd(r)oit les mescreans, 
975 Touz les apeloit nonveans, 

Et provoit que nns d'ans ne fnst 

Ne qne ces ymages de fust, 

Qni ians ont et gonte ne voient. 

Ne por enc se eil ianz avoient, 
980 Ne di ge mie que eil voient 

Qni tenir ne viaut droite voie. 

Dont ne voient sanz nule doute 

Cil qui an Dien ne croietit goute. 

Cele voie doit an tenir, 82 r^ 

985 Dom tout le mont covient venir. 

Cest la voie, don li biens vient; 

Don ne voit pas, qui ne la tient. 

De mont soutif angin estoit, 

Po parloit, assez escotoit. 
990 An aprandre tout leur euer mistrent 

Ele et sa filie, si requistrent 

Seint Geroisme molt longuement, 

Que Tun et Faustre testamant 

962 fonteine. 967 Si est. 970 et aaiase. 971 amesaiae. 
977 Neqne. 981 voit tioH viaut 985 lout le. 987 ne uospas. 
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Lor apretst et lor disoit; 

995 Gar tel chose ne souffisoit 
Ne n'estoit pas de tel fiance. 
Elles dient que sa santance, 
Tont einsin com* il li pleüst, 
An tel meniere lor leüst 
1000 Rien ne valoit, qu*il poYst dire 
Por escuser ne escondire; 
Tant Font et cbaci^ et seü, 
Qa'il lor apris [Fa] et lett. 

N'autre chose ne crerront mie 
1005 Li anvi'eus par lor anvie: 

D'ebri^, on li seins mist s'antante 

Tont son temps, tonte sa jovante, 

Am po de temps si saige furent, 

Qne bien an ebrid par tont Inrent. 
1010 Seins Geroismes si les aprist. — 

£üstoiche point ne mesprist, 

Vers sa mere ne viant avoir 

Nulle possession d'avoir; 

Ne ne demande point de part, 
1015 Quant sa mere trestout depart; 

Gar an sa mere a tel pitiö, 

Tont a son euer d'aillors gitie. 

Seinte Panle moat s'esjoY 

Por ce qne dire avoit oX 
1020 Qi^ ja anleluia chantoit 

Sa niece, qui on biers estoit. 

A sa voiz eiere, tandre et molle 

Apeloit le non de s'eiolle. 

Rien ne vonssist feire la dame 82 v^ i) 

1025 Fors tant qi4e son fil et sa famme 

£t sa mere polst retreire 

1000 Bien. 1001 escouter. 1007 ionamse. 1019 Pore«. 

^) Die ganze erste Spalte ist mit blauer und roter Farbe 
htnt bemalt. 
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De cest mont por servans Den feire. 

Ses voloirs an partie avint, 

Qae sa niece none devint 
1030 Et sa bruz garda cha[a]8t^ 

Tretouz les jonrs de son ah6. 

n la mort samte Paule a poine 
Vien si com matiere m'amoine. 

£l(le) chiet an nne anfermetö, 
1035 Onqiies mais n^ot si liee est^; 

Car molt li piaist qu'an sa joie aut, 

Qu« touz jonrs dnre et qut ne fant. 

Eüstoiche sans plns delit 

Se siet tonz jonrs devant son lit, 
1040 Sert la de quanqn'il 11 covient. 

Se sergens ne beasse vient 

Por Ini servir de devant lul, 

Sa fillie n'i soffroit nelni; 

Eins cnide que tort li feist, 
1045 S'ancnn for lai iqui vel'st. 

£1 gemist et soupire et plenre, 

N(n)osfre seignor reqaiert et enre 

Que ja ne vive aprös sa mere; 

Troup li seroit sa vie amere, 
1050 Se apr^s sa mere rivoit, 

Qne si chiere ahne Tavoit. 

Ce estoit la greindre proiere: 

Qne(l) jeüssicnt an nne biere. 

Mors ne fait nelni avantaige, 
1055 Anssin prant le fol con le saige, 

Riches et povres, bons et mans, 

Foibles et fors, tonz a .i. mans, 

8i qne Tnn ne Fantre ne leit 

Por richece n'avoir qn'il eit. 
1060 Par nn pertnis fait tonz les cors 

Passer, que nnl n'an leit de fors. 

Mont est nos^re natnre veine, 

1027 senuuiB desfeire. 1083 mi amoine. 1040 qnan qni 
1058 Siqne. 
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Si est de grant vanit^ pleine, 

Que noiant ne cheinge ne mue, 82 y2 

1065 Anssinc con cors de beste mue. 

Nostre cors a[n] noiant define 

Et devient viande a vermine, 

Fors tant que tonz jours espoiroftö 

Qn'an joie et an repos serons. 
1070 Ha, mort! tant te devons halfr, 

Qui tel dame osas anvahir! 

Anvahir? morut ele donqnes? 

Nenin voir! el ne mornt onques. 

Je di qn'elle ne mori mie, 
1075 Ains trespassa de mort an vie. 

An ce point qu'ele trespassot, 

La dolors tant ne la quassot, 

Qne ja laissast a psanmoier 

Ne soi seignier ne Dien proier. 
1080 eist vers li plaisoit mont a dire: 

„J'ai tonz jonrs amee, bian Sire, 

La biant6 de vostre maison.^ 

Sovant Dien dist an oroison: 

„Sire Diex, m'arme tant amoie 
1085 Vos tabemacles o la joie. 

Por quierre le repos a Tarne 

Vos mians estre serve qne dame.*' 

Seinz Geroismes le demandoit, 

Por qu*elle ne li respondoit; 
1090 Quant il Tapeloit, qn'ele ahnst, 

Por quel chose tant se teüst, 

Elle disoit: „Je snis an voie, 

Ne riens ne me desplaist que joie.'' 

Pnis ne dist rien, ains clost les ians, 
1095 Am bas verssoillie mians et mians; 

Nns ne Tantant, tant escont pres; 

Le signe de la croiz ampr^s 

Sor son viaire fait an doi. 



1083 fist statt diät 1090 illapeloit 1092 annoie. 
1095 Ambas. 
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Dame Dien amoit par tel foi, 
1100 De lui löer point ne cessoit. 

Quant la dolor si la prenoit, 

A Dien si antantive estoit, 

Que la dolor pas ne santoit; 

Ain9ois onblioit son mau tont, 83 i 

1105 Si iere a Dien löer don tout. 

Li monstiers estoit ja touz pleins 

Et de moines et de noneins, 

Et li clergiez se desconforte, 

Qn'il cnident qu'ele soit ja morte. 
1110 Diex li dist oiaoz tonz: „M'amie, 

M'espeuse, vien [or] an la vie, 

An la joie, qu'as tonz jours qnise! 

Temps est qne tu i soies mise." 

La dame respont come liee: 
1115 „La joie m^est appareilliee ; 

Bien est temps que mon ami sive, 

Qu'an la terre des vivans vive." 

Lors finent li plor et li pleint; 

Que nus ne plenre ne ne pleint. 
1120 Le cors dames, qn'illenc estoient, 

Ansevelissent et conroient. 

Li evesqne portent la biere 

An la fosse, qui tant digne iere, 

Qne Dame Diex i deigna nestre; 
1125 An tel leu doit bien tel biere estre. 

Gil tienent lampes, eil psaumoient, 

Cil portent eierges et eil proient 

Tuit an servise feire antandent, 

Lon clergiö de la terre atandent. 
1130 Moine(s), noneins, hermite vienent; 

Celles, hermitaiges nes tienent, 

Ne abaYe[s] ne reclus, 

Eincois vienent et plns et plus 



1103 ne san loit. 1113 isoies. 1120 qni illen< 
1124 damediex. 1128, 1129 sUhen erst nach 1140. 1131 nei 
mitaigea. 
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Provoire, abbö, et [li] evesque 
1135 De la terre et li arcevesque 

Sont tuit au servise a la dame; 

L'obseque fönt, comandent Tame. 

Molt 86 cnidast vers Dien mesfeire, 

Qni ne fnst a Tobseqae feire. 
1140 Verssoillent an mainte meniere: 

An ebnen eil qni Ebren ere, 

Li Greu an grien et li Latin 

Reverssilloient an latin. 

Troia jours le cors sor terre tienent. 83 r^ 

1145 Tuit eil qni ans .viii. jonrs i vinent, 

Tel deul et tel piti^ an ont, 

L'obseque et le servise fönt 

Orfelin por lor mere plenrent, 

Povre braient, povre clerc eurent 
1150 £t lor 8antier[8] lissent por Tarne 

De lor norrice, de lor dame. 

Povre gent se demantent fort, 

Qne perdu ont tont lor confort, 

Celle qui tonz les 8onstenoit, 
1155 Robe et viande lor donoit. 

Eütache le cor8 ambrace, 

Baisa li Ion ne8 et la face, 

lans et boiche; ne sambloit mie 

Qn'el fnst morte, mais andormie; 
1160 Gar onqnes por sa grant dolor 

De mort ne mna sa color; 

Si seoit et tient a la biere, 

Qn'a poines Tan trait Tan arriere. 

Le cors ont mis an nn tombel, 
1165 Qn'il avoient feit bon et bei, 

Joste lou len, ou Diex fn nez; 

Einsinc est li cors atomez. 

Ce qn'avoit toz jonrs desirr^ 



1141 erent. 1142 Les grens. Auf 1143 folgt 1138, 1129. 
1145 inlnent 

Born. Bibl. Salute Paul«. S 
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La dame sainte, est aver^: 
1170 Qn'ele a Eflstache laissiee 
Sanz nnl avoir et angaigiee 
Por grant avoir qu'ele devoit 

A tont ice quo eile avoit, 

Meines, noneins an sonstenoit 

1175 Grids chose li iere a tenir 

Qoe vailliant nn denier n'attst; 
D'autre part felonie fnst, 
S'elle laissast (aus qne sa mere 
Avoit soa8tena[z] an arriere. 



1180 Que la vertuz ? 

peut estre greindre, 

Ne quiex noblece pnet esteindre, 



Que la dame par sa largece 

Dona si tonte sa richece, 

Qn'ele fn puis de si povre estre, 83 

1185 Qu'a poine pooit plus povre estre? 

Quiconqnes doint or ne argent, 

Ne bld ne robe a povre gent, 

Ne pnet a greignor don venir 

Qu'elle fist sans rien retenir. 
1190 Dieu soi et son avoir dona; 

Cele joie an gaaignera, 

Qn'oroillie n'ot ne ians ne voit, 

Ne cuers ne pansse n'apar9oit 

Por ce qne trespassa, me dnel; 
1195 Mais plus compleindre ne m'an vueil, 

Qu'il ne samblast que de sa vie 

Et de s'amor ahusse anvie. 

1175 atenir. 1178 ce statt ^ana. 1185 Qoapoi 
1194 Force. — trespassa de dnel. 
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Ne soiez de rien esperdue, 

Eflstache, se Tas perduel 
1200 Perdue voir ne Tas tu pas, 

S'elle a trespass^ cest trespas; 

Ainz la doiz tenir por messaige, 

Qul quire an ciel ton heritaige. 

Robe, avoir, tont le mont laissa, 
1205 Por Belleem tant s^abaissa. 

Aussins con degiete fn la, 

Tant que Dame Diex Tapela 

An la joie dou ciel amont; 

Por ce ot an despit Ion mont. 
1210 CiBt romans a estd feiz feire 

Por mireor, por essampleire, 

Ne fn feiz por antre delit. 

Ca[r] quiconques le romans lit, 

Si doit anssin bien prandre garde 
1215 Con qui an mireoir esgarde 

Son cors, ses chevos et sa face. 

S*il i a qu*a amander face 

Et des c'on mireoir se voit, 

Ce afeite qu^afeiter doit 
1220 Tel mireoir covient an cors, 

Por bei atomer ce defors. 

Mais eist mireoirs est ans ames; 

Ci se doiyent mirer les dames; 

Ci peuent bon essample prandre 83 72 

1225 Celles qui bien vnelent antandre, 

Comant sainte Paule an sa vie 

Despit covoitise et anvie, 

Orgueil, luixnre et avarice, 

Par Tcrtn veinqui^ chascnn vice; 
1230 Anfana, lignaige, gloire, avoir, 

Robe laissa por L^eu aToir. 

Selonc Fesveingille a delifre 

Tonte rien laiasa por Dien sifre. 



1207 diaediez. tVt9 Poree. 1210 Roouum. 12U qtit 
tOBqueB. 1217 ia. 122S qua bien. 
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1235 



1240 



An ce metent dames lor eure, 
Anssinc come par aprantnre 
Sivent la vie et la meniere 
De la dame, qni tant sainte lere. 
Prient li, qne por ^ans qni Teiment, 
Servent, esnenrent et recleiment, 
Pri[en]t Dien, qne tel voie tenir 
Pnissi^nt, qne il pnissent venir 
An cele joie, an celle vie, 
Qn'ele an cest siegle a deservie. 



Explicit de 8eint[e] Panle. 



1240 dien de teL 1243 a asiegnens statt an eest 
siegle a. 



J 



Vita auctore S. Hieronymo. 



Praefatio. 

1. Si cnncta corporis mei membra verterentur in linguas, 
et omnes artus humana voce resonarent, nihil dignnm 
sanctae ac venerabilis Paulae virtutibus dicerem. (89 — 94). 
(Paula nobili gener e orta,) Nobilis genere, sed malte 
nobilior sanctitate: potens qnondam divitiis, sed nunc 
Christi paupertate insignior; (95-^106). Graochomm 
stirps, soboles Scipionum, Paulli heres, cnins vocabulum 
trahit, Marciae^) Papiriae matris Africani vera et ger- 
mana progenies: Romae praetnlit Bethlehem, et auro 
tecta fnlgentia, informis luti vilitate mntayit. (107 — 30). 
[Non moeremus, quod talem amisimus; sed gratias agimns, 
quod habuimns, imo habemus. Deo enim vivunt omnia: 
et quidquid revertitur ad Dominum, in familiae numero 
computatur. Quamquam amissio illius, caelestis domns 
habitatio sit: quae quamdiu in corpore fnit, peregrinata 
est a Domino.] (ad caelum ut patriam anhelat:) Et 
voce semper flebili querebatur, dicens : Heu mihi, quia pere- 
grinatio mea prolongata est, habitavi cum habitantibns 
Cedar, multum peregrinata est anima mea. Nee mirum, 
si planxerit se versari in tenebris (hoc enim Cedar interpre- 
tatur), cum mundns in maligno positus sit: et sicut tenebrae 
illius, ita et lumen eins, luxque in tenebris luceat, et 
tenebrae eam non comprehenderunt. (1J21 — 40). ünde et 

•) Ms. S. Maximiniy Metiae. Fuit Papiria C. Papirii Masonia 
filicL, uxor L. Äemilii PauUij cui Fabium et Afiricanam iuniorem 
Äemüianoa peperit. 
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illud crebrins inferebat: „Advena sum et peregrina Bicat 
omnes patres mel^ [Psal. 38, 13]. Et iterum; „Cupi^ 
dissolvi, et esse cum Christo" [Philip. 1, 23]. (141 — 46). 
Quoties antem infirmitate corpuscali (qnam incredibili ab- 
stinentia et dnplicatis contraxerat ieinniis) vexabatur, Hoc 
in ore volvebat: „Subiicio corpus meum, et in servitutem 
redigo, ne aliis praedicans, ipsa reproba Inveniar". [l.Gor. 
9, 27]. Et: ,,Bonum est vinnm non bibere, et camen^' non 
manducare" [Rom. 14, 21]. Et: „Humiliavi in i^iunio 
animam meam** [Ps. 34, 13], et „Totum lectum menrii ver- 
sasti in infirmitate mea" [Ps. 40, 4), et: „Versata Bum in 
miseria, dum mihi configitur spina** [Ps. 31,4]. (147 — 64). 
Atque inter doloris aculeos, quos mira patientia sustinebat, 
quasi apertos sibi caelos adspiceret, loquebatur : „Quis dabit 
mihi pennas sicut columbae, et volabo, et requiescam ?'' 
(165—69), (ab Omnibus laudata.) Testorlesum etsanctos 
Angelos eius, ipsumque proprium Angelum, qui custos fuit 
et comes admirabilis feminae, me nihil in gratiam, nihil 
dicere more laudautium; sed quidquid dicturus sum, pro 
testimonio dicere, et minus eius esse meritis, quam totus 
orbis canit^ Sacerdotes mirantur, Virginum chori desiderant, 
monachorum et pauperum turbae deplangunt (170 — 72). 
Vis, lector, eius breviter scire virtutes? Omnes suos pau- 
peres pauperior ipsa dimisit. Nee mirum de proximis et 
familiola, quam in utroque sexu de servis et ancillis in 
fratres sororesque mutaverat, ista prof erre ; cum Eustochinm 
Virginem, et devotam Christo filiam, in cuius consolationem 
libellns hie cuditur, procul a nobili genere, sola fide et 
gratia divitem rcliquerit. (173 — 84). 

Caput I. 

Paulae ortns, conjugium, viduitas, discessus 
e patria. 

2. (Parentum nobilitas et honores:) [Carpamos 
igitur narrandi ordinem. Alii altius repetant, et a cnnabulia 
eius, ipsisque (ut ita dicam) crepundiis matrem Blaesillam, 
et Rogatum proferant patrem: quorum altera Scipionnm 
Gracchommque progenies est, alter per omnes fere Qraeciaa 
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osque hodie stemmatibus et divitiis ac nobilitate Agamem* 
^onis fertur sanguinem trahere, qni decennali Troiam ob- 
^ione delevit. Nos nihil landabimus, nisi qiiod proprium 
eet^ et de purissimo sanctae mentis fönte profertnr]. (qnibus 
cdptemptiscelebrior.) Qamquam Dominus atque Salvator 
in Evangelio doceat Apostolos, sciscitantes quid sibi red- 
ditmiis Sit, qui omnia sua pro nomine eins dimiserunt, 
oentiplum inpraesentiarum recepturos, et in faturo vitam 
aeter^am [Marc. 10, 28; Matth. 19, 28]. Ex quo intelli- 
gimu»^ non landis esse possidere divitias, sed pro Christo 
eas contemnere: non tumere ad honores, sed pro Dei fide 
eos parvipendere. (185 — 198). Vere quod pollicitus est 
servis suis et ancillis Salvator, reddit in praesenti. Nam 
quae unius Urbis contempsit gloriam, totius orbis opinione 
celebrator: quam Komae habitantem nullus extra Romam 
Qoverat, latentem in Bethlehem et barbara et Romana terra 
DQiratur. Guius enim gentis homines ad sancta loca non 
veniunt? Quis autem in sanctis locis, praeter Paulam, quod 
plus inter homines miraretur, invenit? (199 — J206). Haec, 
sicut inter multas gemmas pretiosissima gemma micat, et 
lubar solis paryos igniculos stellarum obruit et obscurat; ita 
cunctorum virtntes et potentias sua humilitate superavit, mini- 
maque fuit inter omnes, ut omnium maior esset: et quanto 
se plus deiiciebat, tanto magis a Christo sublevabatur. 
[307 — 19). Latebat, et non latebat. Fugiendo gloriam, 
gloriam merebatur, quae virtutem quasi umbra sequitnr, et 
appetitores sui deserens, appetit contemptores. (J^^O — J36). 
äed quid ago, narrandi ordinem praetermittens? Dum in 
»ngnlis teneor, non servo praeeepta dicendi. (227-^29). 

3. (Nupta Toxotio,) Tali igitur stirpe generata, iunc- 
ta est viro Toxotio, qui Aeneae et luliorum altissimum 
ianguinem trahit. (230 — 31). [ünde etiam Christi Virgo 
Blia eins £ustochium lulia nuncupatur, et ipse lulins a 
magno demissum nomen lulo. Et haec dicimus, non quod 
dabentibus grandia sint, sed quod contemnentibus mirabilia. 
Seculi homines suspiciunt eos, qui his pollent privilegiis, 
ttos laudamus qui pro Salvatore ista despexerint: et mirum 
in modum, quos habentes parvipendimus, si habere nolnerint, 
praedicamus]. (ei liberos quinque parit:) His, inquam, 
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I 
orta*) maloribns, et fecnnditate ao pndicitia probaia, pri-t 
mum YÜro, deinde proqninquis, et totius Urbis testimoniof 
cnm qninqne liberos edidisset, Blaesillam, snper cnins mort^ 
eam Romae consolatng snm: Paulinam, qnae sanctum it 
admirabilem virum, et propositi et rerum suarnm PammL- 
chinm reliquit haeredem, ad qnem super obitu eins Bar- 
vulnm libellum edidimus: Enstochinm, quae nunc in sanfetU 
locis virginitatis et Ecolesiae monile pretiosnm est: Rufi^m, 
qnae immatnro fnnere pium matris animnm constermvit: 
et Toxotinm, post quem parere desiit, nt intelligeres, eam 
non diu servire voluisse officio coniugali, sed mariti desi- 
derio, qui marem^) optabat, liberos edidisse. {232 --^38). 

4. (vidua summa benignitate pauperes foyet.) 
Postquam vir mortnus est, ita enm planxit, nt prope ipsa 
moreretnr: ita se convertit ad Domini senritntem, ut eins 
mortem videretur optasse. {239 — 46), Quid ego referam, 
amplae et nobilis domns, et qnondam opnlentissimae, omnes 
pene divitias in pauperes erogatas? Quid in cunctos 
clementissimnm animum et bonitatem, etiam in eos qnos 
nnmqnam viderat evagantem? Quis inopnm moriens, non 
illius vestimentis obvolntns est? Quis clinicomm^) non eius 
facultatibus snstentatus est? quos curiosissime tota nrbe 
perqnirens, damnnm putabat, si qnisquam debilis et esnriens 
cibo snstentaretur alterius. {247 — 59). Spoliabat filios, et 
inter objurgantes propinquos, maiorem se eis haereditatem 
Christi misericordiam dimittere loquebatur. {260 — 64), 

5. Nee diu potuit excelsi apud seculum generis, et 
nobilissimae familiae visitationes et freqnentiam snstinere. 
Moerebat honore suo, et ora laudantium declinare ac fugere 
festinabat. {265 — 67). (S. Epiphanium hospitio exci- 
pit:) Cnmque Orientis et Oeeidentis Episcopos^) ob quasdam 



») Mb. 

g) al 



Ms. S. Max. omata. 

mares optabat liberos, obedisse. 

^) ClinicuB pro aegro uswrpatum, qui leeto affixus 

deeumbit, n€C se movere potest. xXivrj, lectns. S. Ctfprianus epist. 
76. paralyticum loannis s. clinicum vocat: Ego euun qui clioicnm 
de Evangelio novi 

i) 8. Hieronymus in Vita 8. MarceUae 31. lanuar. num. 71: 
Com et me Romam cum sanctis PontificibuB Paulino et Epiphanio 
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clesiarnm disseiiBiones, Romiim Imperiales litterae con- 
traxissent, vidit admirabiles viros, Christiquc FontificeSj 
Faulinom Aatioehenae iirbis EplHCüpum, et EpiphaDium 
Salaminae Cypn^ qiiae nunc Constantia dieitur: quonim 
E^iphnniitm etiam liospitem habnit: Panlmum in uliena 
manentem domo, quaai proprium, humanitate possedit. 
(268' — 71). Quorum accensa virtntibiis^ per momenta 
patriam deserere cogitabat: non domus» non liherorum, 
non familiae, non possessionnm, non alicuius rei quae ad 
seculum pertinet, memor; sola» si diel potest, et incomitata, 
ad ercmum Antoniorum afqu*^ Panlonim per^^ere gcßtiebat. 
(27J2 — 76\ (magna animi eonstantia inter affectus 
Koma solvit,) Tandernqu*^ exacta hicrae'*), aperto mari, 
redetinlibus ad Ecclesias suas Episcopis, et ipsa voto cnm 
eis ac dcsiderio navigavit. (277 — 80). Quid ultra differo? 
Deecendit ad portnm^ fratre, t^ognatis^ afünibus^ et quod his 
mains est, liberis proseqncntibus^ et clementissiniam matrcm 
pietate vincere ciipicntibus. (J2S1 — SS), lara farbasa tende- 
bantur, et remomra dnetu na vis in alt um protrahebatiir. 
(J289 — 91). Par\^ns Toxotius snpplices manus tcndebat in 
littore: Ruffina iam nubilis, nt öuas exspectaret nuptia-?, 
tacens fletibns obsecrabat: et tarnen illa siecos tendebat 
ad eaelüm ofulo8^ pietatem in tilios pietate in Ueum 
stipcrans- (^5/^ — 308). Nesciebat se niatrem, ut Christi 
probaret ancillam* Torquebantnr viscera, et qiaai a snis 
membris distralieretur, onni dolore pugnabat: in eo cnnctis 
admirabilior, quod magnam vinceret caritatera. {309 — 14). 
Inter hostium manus et captivitatis duram neceseitateni nihil 
crudeliu8 est, quam parentes a liberis separari. (3^1^-J2J\ 
(cum filia Eu8tocliif>.) 11 oc contra iura natnrae plena fides 
patiebatur, imo gaudens anlmus appetebat, et amorem 111 i- 
orum maiore in Deum amore contenmeas (315 — 17), in 

Ecdeslastlca tr&xiaset necesaitas; qaorum alte? AßttocbenAui 
Syriae« alter Salaminiam Cyprl rexit Ecciesiam. Fidt autem 
nomac ConcUium cehbratitm «t*& LMmaso an, Ch, SS 2. Theo- 
doÄii 4. cuuiit litteris evoaUi Epucopi Chientis Romam ad S. 
Damasum pro definitione rerum Eccmia»ticarum convenerant. 

k) Commorati sunt Bomae u»que ad ttmpus vemwii anni 

yiiu 383, 
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sola Enstochio, quae et propositi et navigationis eins comea 
erat, acquiescebat. (325 — 3J2), Snlcabat interim navis mare, 
et cunctis, qni enin ea vehebantur, littora respicientibuB, 
ipsa aversos tenebat oculos, ne videret, qnos sine tormen- 
to videre non poterat. (318 — 20). [Fateor, nulla sie ama- 
vit filios, qnibüs antequam proficisceretur, cimcta largita 
est, exhaeredans se in terra, nt haereditatem inveniiet 
in caelo]. 

Caput II. 

Iter maritimam in Syriam: inde terrestre 
Hierosolymam. 

6. (S. Flaviae Domitillae exilii locnm contem-^ 
platnr:) Delata ad insulam Pontiam*), quam clarissimae 
qnondam feminarum sub Domitiano Principe pro confessione 
nominis Christiani **) Flaviae Domitillae nobilitavit exilinm: 
vidensque cellulas, in quibns illa lonj^m martyrium dnxerat, 
snmptis fidei alis lerosolymam et sancta loca videre cnpie- 
bat. (333—64). Tardi erant venti, et omnis pigra velo- 
citas. (365—74). Inter Scyllam et Charybdim Adriatico 
se credens pelago, quasi per stagnum venit Methonen®): 
ibique refocillato corpuscnlo, et sale tabentes artns in 
littore ponens, per Maleam et Cytheram, sparsasque per 
aequor Cycladas, et crebris freta consita terris*); in Cypro 
Epiphanii hospes:) post Rhodum et Lyciam, tandem 
vidit Cyprum: ubi saneti et venerabilis Epiphanii pedibos 
provoluta, decem ab eo diebus retenta est: non in refec- 
tionem, ut ille arbitrabatur, sed in opus Dei, ut re com- 
probatum est. (multa istic largitur monachis:) Nam 
omnia illius regionis Instrans monasteria, prout potnit, 



•) Pontiac, aive Pontia, insula est maris Tyrrheni, VoUco 
litten obiecta, inter Circeium Promontorium et Taradnam. . . . 

^) S. Flaviam Domitillam, Flavii ClementiB Consolis ex so- 
rore neptem, in insulam Pontiam relesatam, quando se Christiaoam 
esse testata est, scribit Ewebius in Chron. anno Domitiani 16. ... 

o) Methone urbs maritima Messeniae in Peloponneao. . . . 

d) Frompta ex Aeneide hemiatichia lib. 1. v. 177. et lib. IIL 
V. 126 et 127. . . . 
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refrigeria snmptunm Fratribus dereliqnit, quoB amor Bancti 
viri de toto illuc orbe condnxerat. (375 — 84). 

7. (appelit in Syriam:) Inde brevi cursu transfretavit 
Seleuciam, de qua ascendens Antiochiam, sancti Confessoria 
Paulini modicum caritate detenta, media hieme^, calente 
ardore fidei, femina nobilis, quae prius eunnchorum mani- 
bus portabatur, asello sedens, profecta est. (385 — 96). 
Omitto Coelcs Syriae et Phoenices iter, (neque enim ho- 
doeporicon^) eins disposui scribere) ea tantnm loca nomi- 
nabo, quae sacris volnminibus continentur**). (397 — 401). 

8. (lustrat loca maritima Palaestinae;) 

9. (vicina Hierosolymis,) 

10. (loca Sacra lerosolymitana.) Quid diu moror? 
Ad laevam mansoleo Helenae^) derelicto, quae Adia- 
benorum regina in fame populum frumento inverat, in- 
gressa est lerosolymann, urbem trinominem, lebus, Salem, 
Jerusalem, quae ab Aelio postea Hadriano de ruinis et 
cineribus civitatis in Aeliam snscitata est. (40J2). Cumque 
Proconsul Palaestinae, qui familiam eins optime noverat, 
praemissis apparitoribus iussisset parari praetorium, elegit 
humilem ceÜulam: et cuncta loca tanto ardore ac studio 
circumivit, ut nisi ad reliqna festinaret, a primis non posset 
abduci. (403 — 17). Prostrataque ante crucem, quasi pen- 
dentem Dominum cerneret, adorabat. (418 — J2J2). Ingressa 
sepnlcmm resurrectionis, osculabatar lapidem, quem ab 
ostio monumenti amoverat Angelus. Et ipsum corporis 
locum, in quo Dominus iacuerat, quasi sitiens desideratas 
aquas, fideli ore lambebat. (433 — 29). [Quid ibi lacrymamm, 

') Hinc 20. anni Bethlemitica commorationis inchoandif ab 
exitu lanu. 384. 

b) Ms. Ripat. Panegjmcum. Est oSoinoQixov, itineris acti 
narratio. 

h) Quaeproinde nihil necesse erit ut explicemuSy vulgo e sacris 
libris nota, vel ex eiusdem Hieronymi Uiro de locis Hebraicis. 
Aique xit sint omnia a Paula Itistrata insigni cum pietatc, non 
tarnen singiiUi peculari aliquo monumento virtutis consignata. 

o) Agit de hoc Helena losephus lib. 20. Antiquit. cap. 2. et 
3. et lib. 6. belli lud. cap. 2. et 6. Euseb. lib. 2. nist. Eccl. cap. 
2. ubi hoc mausoleum suo tempore extitissCf et hanc famem sub 
Claudio Imperatore contigisse, asserit. 
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quantnm gemitaum, quid doloris effaderit, testis est cnneU 
lerosolyma, testis est ipse Dominus quem rogabat]. Inde 
egrediens asoendit Sion, qnae in arcem vel speculnm ver- 
titnr. {430 — 31). [Hanc urbem qnondam expagnavit et 
reaedificavit David [2. Reg. 5. 7.]. De expngnata Bcribitor: 
Vae tibi civitas Ariel, id est, leo Dei; et qnondam for- 
tissima, qnam expugnavit David [Isaiae 29, 1]. Et de ea, 
qnae aedificata est, dictum est: Fandamenta eins in montibns 
sanctis: diligit Dominus portas Sion, snper onmia tabema- 
cnla lacob [Psal. 86, 1]. Non eas portas, quas hodie eemi- 
mns in favillam et cinerem dissolntas; sed portas, qnibns 
non praevalet infernus, et per quas credentinm ad Ghristom 
ingreditur multitudo]. Ostendebatur illi columna ecclesiae 
porticum sustinens, infecta cruore Domini, ad qnam vino- 
tus dicitur et flagellatus. {432 — 34). [Monstrabatnr locns, 
ubi snper centum viginti credentinm animas Spiritus 
sanctus descendisset , nt loelis vaticinium compleretor 
[loel 2, 28].] 

Caput III. 

Iter in Bethlehem, et ad mare mortuum. 

11. (Bethlehem petit:) [Deinde pro facnltatula sua 
pauperibus atque conservis pecunia distributa, perrexit 
Bethlehem, et in dextera parte itineris stetit ad sepulchrom 
Rachel [Genes. 35], in quo mater Beniamin, non nt Yoca- 
verat moriens, Benoni, hoc est filius doloris mei; sed ut 
pater prophetizavit in spiritu, filium dexterae procreavit.] 
(locum nativitatis Christi veneratur,) Atque inde ^ 
Bethlehem ingressa, et in specnm Salvatoris introiens, post- 
quam vidit sacrum Virginis diversorium, et stabulnm, in 
quo agnovit bos possessorem suum, et asinns praesepe Do- 
mini sui, ut illnd impleretur, quod in eodem Propheta 
scriptum est: Beatus qui seminat super aquas, nbi bos et 
asinus calcant [Isaiae 32, 20] ; (maxima fide:) Me andiente 
iurabat, cemere se oculis fidei infantem pannis inyolntnm, 
vagientem in praesepi Dominum, Magos adorantes, stellam 
fnlgentem desuper, matrem virginem, nntricium sednlom, 
pastores nocte venientes, ut viderent verbnm quod factum 
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erat, et iam nunc Evangelistae loannis principium dedi- 
carent : „In prlncipio erat Verbum, et Verbum caro factum 
est" [loan. 1]: parvulos interfectos, Herodem saevientem, 
loseph et Mariam fngientes in Aegyptum : mixtisque gaudio 
lacfymis loqnebatur: (435 — 56). 

12. (Bethlehem pie salutat:) Haec requies 

mea, quia Domini mei patria est: hie habitabo, quoniam 
Salvator elegit eam. (457 — 61) 

13. (alia religiosa circa Bethlehem loca visit:) 

14. (lastrat Hebronem,) (et loca vicina 

mari mortuo.) 

Caput IT. 

Iter ad lordanem; in Galilaeam, et Samariam. 

15. (Visitat loca sancta circa lernsalem;) [Diu 
haereo in meridie, ubi sponsa cubantem reperit sponsum 
[Cant. 1, 6], et loseph inebriatus est cum fratribus suis 
[Gen. 43]]. Revertar lerosolymam, [et per Thecuam atque 
Arnos rutilantem montis Oliveti lucem adspiciam, de quo 
Salvator ascendit ad Patrem]. (468) 

16. (lericho,) Vix nox transierat, ferventissimo 

aestu venit ad lordanem. (469). Stetit in ripa fluminis, 
et orto sole, Solis institiae recordata est, quomodo in 
medio amnis alveo sicca Sacerdotes posuerint vestigia 
[los. 3] : et ad Eliae et Elisei imperium, stantibus ex utraque 
parte aquis, iter unda praebuerit [4 Reg. 2, 14]: pollutasque 
dilnvio aquas, et totius humani generis interfectione macu- 
latas, suo Dominus mundaverit baptismate. (470 — 74). 

17. (montes Ephraim,) 

18. (Samariam,) [Transivit Sichem, ] Atque 

inde divertens vidit duodecim Patriarcharum sepulchra, et 
Sebasten, id est, Samariam, quae in honorem Augusti ab 
Herode Graeco sermone Augusta est nominata. (475 — 76). 
(sepulcra SS. Elisaei, Abdiae, lo. Baptistae.) Ibi 
siti sunt Elisaeus et Abdias prophetae, et (quo maior inter 
natos mulierum non fuit) loannes Baptista. Ubi multis 
intremuit constemata mirabilibus: namque cemebat variis 
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daemones rugire crnciaübns, et ante sepulcra Sanctomm 
ulolare homines more Inpomm, vocibns latrare canmn, i 
fremere leonum, sibilare serpentnm, mugire taurornm. AlioB ' 
rotare caput, et post tergnm terram vertice tangere: sus- 
pensisque pede feminis, vestes non^) deflnere in faciem. 
{477 — 84), Miserebatur omnium, et per singnlos effosis 
lacrymis, Christi clementiam deprecabator. (485 — 86). Et 
sicut erat invalida, ascendit pedibus montem: in enins 
dnabns spelnncis, persecntionis et famis tempore Abdias 
Propheta centum Prophetas aluit pane et aqna [3. Reg. 18]. 
(487 — 90), (loca Galilaeae.) Inde cito itinere percucurrit 
Nazareth, nntricnlam domini, Ganan et Caphamaum, sig- 
norum eins familiäres. Lacum Tiberiadis, navigante Do- 
mino sanctificatum : et solitudinem, in qua multa populorum 
millia paucis saturata sunt panibus, et de reliquiis ves- 
centinm repleti sunt cophini duodecim tribuum Israel 

(Lucae 4 (?)) [Matth. 14, Marc. 6]. (491—96). 

Dies me prius quam sermo deficiet, si voluero cnncta per- 
currere, quae Paula venerabilis fide incredibili pervagata 
est. (497—502), 

Caput V. 

Iter in Aegyptum. 

19. (Proficiscitur in Aegyptum:) [Transibo ad 

Aegyptum*), et quinque Aegypti transeam civi- 

tates, quae loquuntur lingua Chananitide, et terram Gossen, 
et campos Taphneos, in quibns fecit Dens mirabilia:] et , 
urbem No, quae postea versa est in Aloxandriam: [et op- ^ 
pidum Domini Nitriam, in quo purissimo virtutum nitro 
sordes lavantur quotidie plurimomm.] (503), Quod cum 
vidisset, occurente sibi saneto ac venerabili Episcopo Isi- 
doro Confessore, et turbis innumerabilibns monachorum, 
ex quibus multos sacerdotalis et Leviticus sublimabat 
gradus: laetabatur quidem ad gloriam Domini, scd se in- 



Ita M88. abtrat haec vox non ab editione Roauveydi 
«) Hanc jperegrinaiionem e Bethleemitico 8uo mofuiateno 

iustituit, Omtttit Bieronymus loca prius occurrenHa, ante enu- 

merata, num, 13, et 14. 
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dignam tanto honore fatebatnr. (504 — J90). (invisit 
cellulas sanctorum monaohorum:) Quid ego narrem 
Macarios®), Arsatas'), Serapionas, et reliqua colnmnarum 
Christi nomina? cuius non intravit cellnlam? quornm pedi- 
bus non advoluta est? Per singolos Sanctos Christum se 
Yidere credebat: et quidqoid in illos contulerat, in Do- 
minum se contulisse laetabatnr. (531 — J28). Mirus ardor, 
et vix in femina credibilis fortitudo. Oblita sexus et fra- 
gilitatis corporeae, inter tot millia monachomm cum puellis 
suis habitare cupiebat : et forsitan, cunctis eam suscipienti- 
bus, impetrasset, ni maius sanctorum locorum retraxisset 
desiderium. (5J39 — 39). 

20. (condit monasteria in Bethlehem.) 

Caput VI. 

Panlae Christianae virtutes. 

21. Hucusque iter eins descriptum sit, quod cum multis 
virginibus et filia comite peragravit Nunc virtus latius 
describatur, qnae ipsius propria est, et in qua exponenda, 
Deo indiee ac teste, profiteor me nihil addere, nihil in 
maius attollere more laudantium; sed, ne rerum excedam 
fidem, multa detrahere, et ne apud detractores*) et genuino 
me semper deute rodentes fingere puter, et comicem 
Aesopi alienis coloribus adomare. (540 — 4J2; 55 — 60). 
(Eins humilitas:) Quae prima Christianorum virtus est, 
tanta se humilitate deiecit, ut qui eam non vidisset, et pro 
celebritate nominis videre gestisset, ipsam esse non cre- 
deret, sed ancillularum ultimam : et cum frequentibus ohoris 
Virginum cingeretur, et veste, et voce, et habitu, et incessu 
minima omnium erat. (543 — 54). 

22. (periculorum fuga:) Nunquam post viri mortem 
usque ad diem dormitionis suae cum ullo comedit viro. 



«) Hie est Macarins AleocandrinuSf qui in Cdliis proximis 
habitabat, et saepe in monte Nitria aaerat^ vbi etiam cellam 
habebat. . . . 

f) Forte Asisium legendum, 

») Ms. Eipat. quorum est genuinnm, insontes semper deute 
snperbo rodere. 
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quamvis eum sanctnm, et in pontificali sciret culmine con- 
stitutum. (561 — 6S), Balneas, nisi periolitans, non adiit 
(571 — 74). (strati ratio:) Mollia, etiam in gravisaima 
febre, lectuli strata non habnit: sed super durissimam 
humum stratis ciliciolis quiescebat: (assiduus flatus:) 
si tarnen illa quies dicenda est, qnae iugibus pene ora- 
tionibus dies noctesque iungebat^), illud implens de Psal- 
terio: „Lavabo per singulas noctes lectum meum, lacrymis 
meis Stratum meum rigabo" [Psal. 6, 7]. In qua fontes 
crederes lacrymarum : ita levia peccata plangebat, nt illam 
grayissimorum criminum crederes ream. (564 — 70), 

23. (poenitentiae Studium:) Cumque a nobis cre- 
brius moneretur, ut parceret oculis, et eos servaret evan- 
gelicae lectioni, aiebat : „Turpanda est facies, quam contra 
Dei praeceptum purpurisso et cerussa et stibio saepe de- 
pinxi. (575—88), [Affligendum corpus, quod multis vacavit 
deliciis. Longus risus, perpeti compensandus est fletn. 
Mollia linteamina et serica pretiosissima, asperitate cilicii 
commutanda. Quae viro et seculo placni, nunc Christo 
placere desidero. (castitas:) Si inter tales tantasque virtutes 
castitatem in illa voluero praedicare, superfluus videar: in 
qua etiam cum saecularis esset, omnium Romae matro- 
narum exemplum fuit]: quae ita se gessit, ut numqnam 
de illa etiam maledicorum quidquam änderet fama con- 
fingere. (543—45). 

24. (benignitas:) (liberalitas:) 

(amor paupertatis:) 

25. (eleemosynae:) 

26. (ieiuniae et abstinentiae:) 

Caput vn. 

Adversorum invicta perpessio. 

27. (Patitur aemulos:) [Semper quidem virtutes 
sequi tur invidia, feriuntque summos fulgura montes. Nee 
mirum, si hoc de hominibns loqnar, cum etiam Dominos 
noster Pharisaeomm zelo sit crucifixus, et omnes Sancti 



b) Ma. 8. Maxim, jangebatnr. 
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nulos habuerint: in Paradiso quoqne serpens fnerit, 
HS invidia mors introivit in orbem terrarum. Suscita- 
*at ei Dominus Adad Idumaeum, qui eam colaphizaret, 

se extoUeret [3. Reg. 11,14]: et quasi quodam stimulo 
nis saepins admonebat, ne magnitudo virtutum altius 
)eret, et aliarum yitiis feminarum se in excelso crederet 
istitutam. Ego aiebam, livori esse cedendnm, et dan- 
m insaniae locum: quod fecisset lacob in fratre suo 
au, et David in pertinacissimo inimicorum Saul: quomm 
er in Mesopotamiam fugerit [Gen. 27], alter se AUo- 
ylis tradiderit [1. Reg. 27], malens hostibus, quam in- 
Lis subiacere. At illa respondebat: „luste haec diceres], 
diabolus contra servos Dei et ancillas non ubique pug- 
ret (589 — 90), [et ad omnia loca fugientes non praece- 
ret]: si non sanctomm locorum amore retinerer, et 
thlehem meam in alia reperire possem parte terrarum. 
91 — 94). (patientia invidiam superat.) Cur enim 
n patientia livorem superem? Cur non humilitate fran- 
m superbiam, et percutienti maxillam offeram alteram? 
5ente Apostolo Paulo: „Vincite in bono malum" [Rom. 
,21]. (595 — 600), Nonne Apostoli gloriabantur, quando 
Domino passi sunt contumeliam? [Actor. 5,41] Nonne 
se Salvator humiliavit se, form am servi aeeipiens, et 
ctus est obediens Patri usque ad mortem, et mortem 
Dcis, ut nos sua passione salvaret? (601 — 614), lob 
si certasset, et vicisset in praelio, non accepisset coro- 
im iustitiae, nee audisset a Domino: „Putas me aliter 
cntnm tibi, quam ut appareres iustus?" [lob 33,32] 
15—2)i), Beati dicuntur in Evangelio, qui persecutionem 
itiuntur propter iustitiam [Matth. 5, 10]. (623—24), Se- 
ra Sit conscientia, quod non propter peccata patiamur: 

afflictio in seculo, materia praemiorum est. (625 — 28). 

28. Si quando procacior fuisset inimicus, et usque ad 
trborum iurgia prosilisset, illud Psalterii decantabat: „Cum 
nsisteret adversum me peccator, obmutui et silui a bonis" 
*8al. 38, 3]. Et nirsus: „Ego autem quasi surdus non 
idiebam, et quasi mutus non aperiens os snum" [Psal. 
^ 14]. Et f actus sum sicut homo non audiens, et non 
ibens in ore suo increpationes* [Psal. 37, 15]. (629 — 54). 

Born. Bibl. Salute Paule. 4 
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(in tentatione verbis Scriptnrae se animat:) In j 
tentationibus, Denteronomii verba volvebat: „Tentat yob 
Dominos Dens vester, ut sciat si diligatis Dominnm Denm ■. 
vestrnm de toto corde vestro, et de tota anima vestra'* 
[Dent. 13, 3]. (635 — 40). In tribnlationibns et angus^ 
Isaiae replicabat eloquia: „Qni ablactati estis a lacte, qni 
abstracti ab nbere, tribnlationem super tribnlationem ex- J 
spectate, spem super spem: adhuc pusillom propter mali- 
tiam labiomm, propter linguam malignam*)*' [Isai. 28, 9]. 
Et Scripturae testimoninm in consolationem suam disserebat, 
ablactatorum esse, eornm scilicet qni ad virilem aetatem 
pervenissent, tribnlationem super tribnlationem snatinere, 
ut spem super spem mereantur accipere: scientes qnoniam 
tribnlatio patientiam operatur, patientia antem probationem, 
probatio vero spem; spes autem non confnndit [Rom. 5, 3]. 
{641 — 5J2). Et: „Qnod si is qui foris est, homo noster 
corrumpatur: ille qui intus est, innovetur: et inpraesentiarnm 
leve et momentaneum tribnlationis vestrae, aetemae gloriae 
pondus Operator in vobis, non adspicientibus quae videntor, 
sed quae non videntor: quae enim videntor, temporalia 
sont; qoae aotem non videntur, aetema" [2. Cor. 4, 16]. 
Nee longom fore tcmpos, etiamsi homanae impatientiae * 
tardom videator, qoin Dei statim videatur auxilium, dicen- 
tis: „Tempore opportune exaudivi te, et in die salntis , 
auxiliatus sum tibi" [les. 49, 8]. (653—68), [Nee dolosa • 
labia et linguas iniquorom esse metuendas, cum Domino , 
adiutore laetemur, et ipsum debeamus audire per Prophetam 
monentem: „Nolite timere opprobria hominum, et blasphe- ; 
mias eorum ne metueritis. Sicut enim vestimentum, sie 
comedit eos vermis: et sicut lanam sie devoravit eos tinea 
[Isa. 51, 7].]. Et: „Per patientiam vestram possidebitii 
auimas vestras" [Lucae 21, 19]. [Et: „Non sunt condignae 
passiones hoius temporis ad fotoram gloriam, qoae reve- 
labitor in nobis" [Rom. 8, 18]. Et alibi: „Tribnlationem 
soper tribolationem sostinete, ot patienter agamos in om« 
nibus, quae accidont nobis. Patiens enim vir, mnltom 



•) Mas. Eipat et S. Max.: alienam. 
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pmdenfi: qni antem pnsiUaniini» est, vehementer inBipieng^]. 

2J>. (qui tolerarit acgritiidinem,) In languonbus 
et crebra infirmitate dicebat: „Quando infirma SDm, timc 
fortis flum^ [2, Cor. 12, 10]. Et: „Babemng thesaurum istmn 
in vasis fictilibas, donec mortale hoc induat immortalitatem, 
et cormptiimm hoc vestiatnr incorrnptione" [2. Cor. 4, 7]. 
[Et ttenim: „Sicut Bupenibundant passiones Christi in nobiö, 
ita et per Christum abundat et consolatio" [L Cor. I, 5]. 
Ac deinde: „Ut socii passionnin estis, sie eritia et con- 
Bolationis** [1. Cor. 1, 7],]. {673—78), (moerorem,) In 
moerore cantabat: „Qoare trißtis es aninia mea, et qnare 
contarbas meV Spera in Deo, qaoniam adhüc confitebor 
Uli, Balutare vultus mei et t»euB meuß" [Psa. 41, 12]. 
{679 — 8G), (pericula,) In pericnlis loqnebatnr: ^Qui 
viilt venire post me, abneget semetipsnm, et tollat crncem 
Biiam, et seqnatur me** [Lnc. 9, 23]. Et itenim: „Qni viilt 
animam soam salvam facere, perdet eam** [Luc. 9, 24]. Et: 
„Qui perdiderit animam suam propter me, salvam eam faciet" 
[Luc. 'J, 24]. (687—90). (bonorum iacturam,) Qnando 
dispendia rei famiyaris et eversio totius patrimonii nuiiti- 
abatur, aiebat: „Quid enira prodest boraini, si totum mun- 
dnm lucrifeeerit, et animae suae damnum habnerit? ant 
quam dabit liomo cornrnntationein pro anima sna?'' [Mattk 
16,26). {697 — 702). Et: „Nudus erivi ex utero matrii 
meae, nadita et revertar illnc. Sicnt Domino placuit, ita 
factum est, Bit nomen Domini bencdictnm^ [lob 1, 2]* 
(703 — 04), Et illnd: „Nolite dilij^ere mnndnm, neqne ea 
qnae snnt in mundo. Qaoniam omne qnod in mando est, 
desideriura caruis est, et conciipiscentia oculoriim, et 8u- 
perbia vitae buins^ quae non est ex Patre, sed ex mnndo. 
Et, Mxindus transit, et conenpiscentia eins** [L loan. 2, 15. 
16, 17], {705 — 7Xi), (morbum filÜ,) Scio ei scriptag 
iBfirinitates gT^avißsimas liberorum, et maxime Toxotii sui, 
quem diligebat plnrimnm: cumque illud virtiite complesset, 
„Tnrbata sum, et non sum locuta" [PsaL 76, 5]; in baec 
verba pronipit: „Qui amat filimn ant filiam pine quam me^ 
non est me dignua'' [Matth. 10, 37]. [Et orans ad Domi- 
Biim, loqnebatnr: „Posäide Domine filios mortificatomm, qni 
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pro te quotidie mortificant corpora sua" [Psal. 78, 11].] 
(715 — 34). 

30. (iudicia eam stultam dicentium:) Novi susur- 
ronem quemdam (quod genns hominnm perniciosissimnm 
est) quasi benevolum nnntiasse, qnod pro nimio fervore 
yirtntnm quibnsdam videretar insana, et cerebrnm illios 
dicerent confovendum. Cui illa respondit: „Theatrnm 
facti sDmus mundo, et Angelis, et hominibus" [1. Cor. 4,9]. 
Et: „Nos stulti propter Christum, sed stultum Dei sapientius 
est hominibus" [1. Cor. 1, 10]. [Unde et Salvator loquitar 
ad Patrem: „Tu scis insipientiam meam** [Psal. 68, 6]. Et 
iterum: „Tamquam prodigium f actus sum multis, et tu 
adiutor fortis" [Psal. 70, 7]. „Ut iumentum factus sum 
apud te, et ego semper tecum" [Psal. 72, 23]. Quem in 
Evangelio [Marc. 3, 21] et propinqui quasi mentis impotem 
ligare cupiebant, et adversarii sngillabant, dicentes: „Dae- 
monium habet, et Samaritanus est^ [loan. 8, 48]. Et „In 
Beelzebub principe daemoniorum eiicit daemonia^ [Matth. 
12,24].]. {725 — 34). Sed nos audiamus Apostolum cohor- 
tantem: „Haec est gloria nostra, testimonium conscientiae 
nostrae: quoniam in sanctitate, et sinceritate, et in gratla ■ 
Dei conversati sumus in mundo" [2. Cor. 1, 12]. {735 — 38). ' 
Et Dominum dicentem ad Apostolos: „Ideo mundus odit vos, 
quoniam non estis de mundo. Si enim essctis de mundo, ama- * 
ret utique mundus quod suum erat" [loan. 15, 19]. {739 — 42). : 
Et ad ipsum Dominum verba vertebat: „Tu nosti cordis 
abscondita, et haec omnia venerunt super nos, nee sumus - 
obliti tui, neque iniquc egimus in testamento tuo, nee 
aversum est retrorsum cor nostrum" [Psal. 43, 22]. {743 — 48). \ 
Et: „Propter te mortificati sumus tota die: reputati sumus 
ut oves occisionis" [Rom. 8, 36]. (749— 51). „Sed Dominus • 
auxiliator mens, non timebo quid faciat mihi homo" [Psal. 
117,6]. {752 — 54). Legi enim: „Fili, honora Dominum, 

et confortaberis, et extra Dominum nullum timueris** [Prov. 
7,2]. (755— 54 

31. (inimicos superat armatura Christi.) His et 
talibus testimoniis, quasi armatura Dei, et adversus omnia 
quidem vitia, sed praecipue instruebat se contra invidiam 
saevientem: et patiendo ininrias, fnrorem rabidi pectoris 
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mitigabat. (7^7 — 60), Denique usque ad diem mortis, et 
huins patientia, et aliornm zelus omnibus patuit: qui suum 
rodit anetorem, et dorn aemulum laedere nititnr, in semetip- 
sum proprio furore bacchatur. {761 — 66), 

Caput vm. 

Virginum institutio. 

32. Dicam et de ordine monasterii, quomodo Sancto- 
rum continentiam in suum verterit lucrum. Seminabat 
camalia, üt meteret spiritaalia: dabat terrena, nt caelestia 
tolleret; brevia concedebat, ut pro bis aeterna mutaret. 
(Virgines in tres turmas distribuit:) Post virornm 
monasterium , qnod viris tradiderat gubernandnm, plnres 
Virgines, quas e diversis provinciis congregarat, tarn 
nobiles, quam medii, et infimi generis, in tres turmas 
monasteriaque'^) divisit: ita dumtaxat, ut in opere et 
in cibo separatae, psalmodiis et orationibus iungerentnr. 
(767—84). (iis surgendi) Post Alleluia^) cantatum 
(quo signo vocabantur ad collectam*')) nnlli residere lici- 
tum erat: sed prima, seu inter primas veniens, ceterarum 
opperiebatnr adventum, pndore et exemplo ad laborem 
eas provocans, non terrore. (canendique canonem prae- 
scribit,) Mane, hora tertia, sexta, nona, vespere, noctis 
medio, per ordinem psalterinm cantabant: nee licebat cui- 
quam Sororam ignorare psalmos, et non de Scripturis 
sanetis quotidie aliquid discere. Die tantum Dominico 
ad ecclesiam procedebant, ex cuius habitabant latere: et 
unumquodque agmen Matrem propriam sequebatnr: atque 



•) Ms. S. Max. per monasteria. An plane separata fiAcrint 
harum sanctarum Virginum domicilia; an intra maitu cdifuod 
aedificium aut $eptum, seiuncta habitacula operumque offictnaef 
8ub suis singxdae Praefectis ac Matribw, ut infra dicitur, dis- 
putatum ante. 

b) S. ßieronymus epist. 23. ad MarceUam de aegrotante 
Blaesilla ita loquitur: Ad orandum festina consnreit, et tinnala 
voce ceteris AUelnia pracripiens, prior incipit laudare Dominum 
suum. Hac ergo voce convocabantur. 

c) Synaxim, seu conventum divini offieii. idem Hieronymua 
collectam vocat in regula 8. Fachomii a se Latine versa. 





iiitk psriter revertentes, iiistabant operi distributo, et vel ml 
vel ceteris indnmenta faciebant. (785 — 804). 8i qua 
nabilis, non permiHebatnr de domo sna habere eomitem, 
veterum actnum memor, et lascivientis iniantiae errorei 
refricaret antiqimm, et crebra confabulatii»ne renovarcf. 
{809 — IT), (et habitnm:) ünus omnium habitUB. LinteiUDiic 
ad tergendas solnm maaiis iitebantur, (605 — S). A virfc 
tanta separatio^ üt a spadonibiis qnoque eas seiüng^eret, 
iiUam daret occasionera lingiiae maledicae, quae Sanci 
carpere solita est in solatiam delinquendi. (818 — l^X 

33. (delinquentes corrigit:) Si qua vel tkrdi 
veiiiebat ad psalmos, vel erat in opere pigrior^ variis 
modia aggrediebatiir. 81 erat iracunda, blanditiis, si pa- 
tiena, correptione, illud Apostoli imitans: „Quid vnltis? in 
virjra veniatn ad vos, an in spiritu leoitatis et mansöetu- 
dlnis?" [1. Cor. 4, 2]. (820^J29h (panpertate 
tnetiir:) Excepto victu et vestitu, nnllam habere q 
quam patiebatTir^ dicente Paulo: „Habentes victum 
vestitum, his contenti sumus" [1. Tim. 6,8]; ne cöi 
uetiidine plus habendi praeberet Incum avaritiae, qm 
nullis expletur opibus: et qnanto aniplins habuerit, pl 
reqüirit: et neque copia neque inopia minuitur. (830^ — 3^ 
lurgantes inter ße, sermone leiiissimo foederabat. (lasci- 
vientes maeerat:) Lascivientem adolescentulanim camem 
crebris et duplicatis frangebat ieiuniiSf malens eis d 
machnm dolere, quam oaentenj, (840 — 47), 8i vidißt 
aliqnam eoruptiorem, contractioue frontis et vnUus tristii 
arguebat crrantem^ dicens, munditiem corporis al 
vestitus, animae esse immunditiam : et turpe verbum 
lascivum numquam de ore virgineo proferendiim : qi 
giguiä libidiuosuB anlmos nsteuditur, et per exteriare 
hominem interioris hominis vitia demonstrantur, {848 — 5. 
(rixis deditag castigat:) Quam lingnosam, garrulam 
ac procaccm^ riiisque perspexerat delectari, et saepii 
comroonitam nolle converti, inter ultimaa et extra coi 
ventum iSoronim ad fores trielinii oraro faciebat, et eep 
ratim cibum eapcre: ut quam obiurgatio non correieral 
emendaret pudor, {800 — ^8). Furtum quasi sacrilegium 
detestabatur : et quod inter seenli hommes vel leve putati 
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h|il nihil], lioe in montsteriis gravi ssimnm dicebit esse 

■delictura. (869—71). 

54. (aegrotos fovet,) Quid meraorem clementiam 
ed sedoHtatem in ae^otanteB, qiias miris obsequiis et 
n^ni&teriis coiifovebat {87^ — 74), (in ee severa:) Cnm- 
que aliis lan^nentibüs large praeberet omnia, et emm 
qÄoqwe exhiberet caminm : si quando ipsa aegrotasset, ßibi 
non indulgebat, et in ao inaeqiialis videbatur, qnod in 

^ BVm clementiam, in se dnritiam commntabat NuUa invennm 
pnellamm sano et vegeto corpore tantae se dederat con- 
tinentiae, quantae ipsa fracto et senil i debiJitatoqoe cor- 
pnscnlo. {875 — 85). Fateor, in liac re pertinacior fuit, ut 
sibi noQ parceret^ et nnlli cederet admünenti. (886^92). 
[Kcferani, quod expertus siim.J (vinurn etiam aegra 
non admittit:) Mense Itilio ferventissimis aestibns incidit 
in ardorem febris, et post desperationem cum Dei miseri- 
cordia ret^pirasset, et medici persuadorent, ob refectionem 
corporis vino opns e^se tenui et parcu, ne aqiiam bibens, 
in bydropetn verteretur, et ego cJam beatnin Papam Epi- 
phaninm rogassem, nt eam moneret, imo compelleret vinnm 
bibere; illa, nt erat pradens et solertis ingemi, statim 
sensit insidias: et subridenB, meiim esse qnnd ille diceret, 
intimavit. {893—923). Qnid pliira? Cnm beatns Pontifex 
post miilta hortamenta exisset foras, quaerenti miiii quid 
egisset, respondit: ^TaTitum profeci, nt seni homini pene 
persnaserit, ne vinnm bibam". {9^4 — 31). [Haec refero, 
non qnod inconsideranter et ultra vires sumpta oner» 
probem, monente Scriptnra» Super te onus ne levaveris; 
ged qnod mentis eins ardorem^ et desiderium fidelis animae, 
ex hac qnuque probare velim perseverantia, decantantis; 
„Sitivit anima mea in te, quam mnltipliciter tibi €aro mea!" 
[pBal, 62,2].] 

35. (sentit suornm funera.) [Difficile est modum 
tenere in omnibns : et vere inxta philosophomm sententiaM 
fitOOTf^c // aQ^Tfjf xaxia v:frtQßo?.f^ jrtX^rca^). Qnod nos 
uns et brevi sententiola exprimere possnmas, Ne quid aimie]. 

^) Addtint aliqui: !d est» modns virtna est, vitlum nimietaa 
repütatur: qtiac paroemiae Graccae expUeatio uL 
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I 

Quae in contemptu ciborum tantam habebat pertinaciam, tn 
luctn mitis erat, et suorum mortibus frangebatur, maxime 
liberonim. Nam et in viri et filiarum dormitione se^p^r 
periclita est: et cum os stomachnmque signaret, et znatriB 
dolorem cmcis niteretur impressione lenlre, superabattf 
affectu, et credulam mentem, parentis viscera constemaban(: 
animoque vincens fragilitate corporis vincebatur. {93J2^-S7). 
Quam semel languor arripiens, longo tempore possidebai, 
ut et nobis inqnietudinem, et sibi discrimina offerret: In 
quo iUa laetabatur, per momenta commemorans: ^Miser 
ego homo, quis me liberabit de corpore mortis huinsV 
[Rom. 7, 24]. (^938—43), Dicat prudens lector, pro lan- 
dibns me vitnperationem scribere. Testor lesum, cni illa 
servivit, et ego servirc cupio, me utramqne in partem nihil 
fingere, sed quasi Christiannm de Christiana, quae sunt 
Vera proferre, id est, historiam scribere, non panegyricum ; 
et iUius vitia, aliorum esse virtutes. Vitia loquor, secun- 
dum animum meum, et omnium Sororum ac Fratrum deside- 
rium, qui illam diligimus, et absentem quaerimus. {944-4oy 
36. (mercedem laborum aeternam acqnirit.) Ce- 
temm illa implevit cursum suum, fidemque servavit, et 
nunc frnitur corona iustitiac, sequiturque Agnnm qno- 
cnmque vadit. Satnratnr, quia esnrivit, et laeta decantat: 
„Sicut audivimus, ita et vidimns in civitate Domini vir- 
tutum, in civitate Dei nostri" [Psal. 47, 9]. (946—49). 
beata rerum commutatio ! flevit, ut semper rideret. Despexit 
lacus contritos, ut fontem Dominum reperiret. Vestita cilicio 
est, ut nunc albis vestimentis uteretur, et diceret: „Scidisti 
saccum meum, et induisti me laetitia" [Psal. 29, 12]. (950 
— 963). Cinerem sicut panem manducabat, et potionem 
suam cum fletu miscebat, dicens: „Fuerunt mihi lacrymae 
meae panes die ac nocte, ut in aeternum pane Angelorum 
vesceretur" [Psal. 41, 4], et caneret: „Gustate et videte, 
quoniam snavis est Dominus" [Psal. 33, 9]. Et „Eructavit 
cor meum verbum bonum, dico ego opera mea Regi^ 
[Psal. 44, 1]. (964 — 67). Et Isaiae, imo Domini per 
Isaiam, in se cemeret verba compleri: „Ecce qui serviont 
mihi, manducabunt; vos autem esurietis: ecce qui serviunt 
mihi, bibent, vos antem sitietis. Ecce qui serviunt mihi, 
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la]etabuntnr; vos aatem confundemini. Ecce qni servinnt 
mihi, exultabunt; vos aütem clamabitis ob dolorem cordis, 
et propter contritionem Spiritus ululabitis" [les. 65, 13]. 
(968—73). 

j 

; Caput IX. 

O^ium haereticornm. Studium sacrae Scripturae. 

37. (Ab haeretico Origenista varia de contro- 
versiis fidei interrogata,) 

38. (S. Hieronymum consulit:) (is haereti- 

cum confutat,) (probatque in resnrrectione 

fore sexuum distinctionem,) 

39. (et aliorum membrorum,) 

40. (staturamque perfectam.) 

41. (Paula haereticos aversatur:) 

42. (curat a 8. Hieronymo sibi Scripturas ex- 
poni:) Dicam ergo, ut coeperam. Nihil iugenio eius do- 
cilius fuit. Tarda erat ad loqnendum, velox ad audiendum, 
memor illius praecepti: „Audi Israel, et tace" [Eccl. 32, 9], 
(988 — 89). Scripturas sanctas tenebat memoriter. Et cum 
amaret historiam, et hoc veritatis diceret fundamentum, 
magis tameu sequebatur intelligentiam spiritualem, et hoc 
culmine aedificationem animae protegebat. Deuique com- 
pulit me, ut vetus et novum Instrumentum cum filia, me 
disserente, perlegeret. Quod propter verecundiam negans, 
propter assidnitatem tamen et crebras postnlationes eius 
praestiti, ut docerem quod didiceram, non a meipso, id est, 
a praesumptione pessimo praeceptore, sed ab illustribus 
Ecclesiae viris. Sicubi haesitabam, et nescire me ingenue 
confitebar, nequaquam mihi voluit acquiescere: sed iugi 
interrogatioue cogebat, e multis variisque sententiis quae 
mihi videretur probabilior indicarem. (990 — 1003), 
(Hebraicam linguam discit.) Loquar et illud, quod 
forsitan aemulis videatur incredibile: Hebraeam linguam, 
quam ego ab adolescentia multo labore ac sudore ex parte 
didici, et infatigabili meditatione non desero, ne ipse ab 
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ea deserar, discere volnit, et consecuta est: ita Qt psalmoa^) 
Hebraice caneret, et*') sermonem absque nlla Latinae 
lingüae proprietate personaret. (1004 — 10), Qnod qnidem 
usque hodie in sancta filia eius Eustochio cernimua: quae 
ita semper adhaesit matri, et eins obedivit imperiis, ut 
numqnam absque ea cubaret, nnmqnam procederet, num- 
quam cibnm caperet, ne nnnm qnidem nnmmum haberet 
potestatis snae, sed et paternam et maternam substantiolam 
a matrc distribui panperibns laetaretur, et pietatem in 
parentem, haereditatem maximam et divitias crederei 
(1011—17). (Nurnm et neptem sni propositi imita- 
trices habet) Non debco silentio praeterire, qnanto 
exultavcrit gandio, qnod Panlam neptem snam, ex Laeta') 
et Toxotio genitam, imo voto et futnrae virginitatis repro- 
missione^) conceptam, andierat in ennis et crepitacnlis 
balbutiente lingna Allelnia cantare, aviaeqne et amitae 
nomina dimidiatis verbis frangere. (1018 — 23). In hoc 
solo patriae desiderinm habnit, nt filiam, nnrnm, neptem 
renuntiasse seculo, et Christo servire cognosceret. Qnod 
et impetravit ex parte. Nam neptis Christi flammeo^) 
reservatnr, nnrus aeternae se tradens pndicitiae, socnui 



d) Idem de obitu Blaesillae: Ita üebraeae lingnae Tieerat 
difficultates, nt in discendis canendisqae Psahnis cum matre 
contenderet. 

e) Nonnnllae Mm. Graecumque. 

Laeta filia Albini ethnici hominis j et gentilitiae super- 
stitionis Pontificis, qui via conversatione Toxotii genen d 
Laetae filiae f actus est Christianus ^ ürbe universa oämiroflfe, 
ipsoque S. Hieronymo, quod praesente et gaudente avo pamila 
adhuc Paula lingua bafbutiens Christi Allelnia resonaret. quod 
Virj^inem Christi in suo gremio nutriret senex jam canaidatus 
fidei, etc. ita ipse Hieronymus epist. 7. ad Ijaetam de institutione 
filiae Paulae. 

s) Hieronymus epist. 7. de promissione Martyris nasceretur. 
et prins Christo consecrata quam genita. quam ante votis, qnam 
utero conceperat mater, 

^) Flammeum veli genus est, quo novas nuft€U amieiri 
Bomae mos erat, fausto omine indissolubilis coniugit, Ita iuniar 
Paida Christo aestinata sponsa, in Palaestinam tandem dekUa 
ett, atque in monasterio BetMehemitieo apud Eustochium edueaJtn, 
evm eaäem ibidem vixit. 
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opera, fide et eleemosynis seqnitur, et Romae conatnr ex- 
primere, qnod lerosolymis illa complevii (10J24 — 31). 

Caput X. 

Obitus. sepultura. 

44. Quid agimus anima? cur ad mortem eins venire 
formidas? lamdndnm prolixior über enditur, dum timemus 
ad ultima pervenire, qnasi tacentibns nobis, et in landibns 
illiüs occnpatis, differri possit occnbitns. Hncusqne pros- 
peris navigavimns ventis, et crispantia maris aeqnora*) 
labens carina sulcayit: nunc in scopnlos incnrrit oratio, et 
tumentibus^) fluctunm motibus praesens ntriqne®) nostmm 
intentatnr naufraginm, ita nt cogamnr dicere: ,,Praeceptor, 
salYOs no8 fac, perimns" [Matth. 8, 25]. Etillnd: „Exarge, 
ut quid obdormis Domine?" [Psal. 43, 23). Quis enim 
possit siccis oculis Panlam narrare morientem? (103J2 
— 1033), (Aegrotat,) Incidit in gravissimam valetndinem, 
imo qnod optabat invenit, nt nos desereret, et plenins Do- 
mino inngeretur. (1034 — 37), (sednlo ei ministrante 
Enstochio.) In quo languore Enstochii filiae probata 
semper in matre pietas, magis ab omnibus comprobata est. 
Ipsa assidere lectulo, flabellum tenere, snstentare capnt, 
pnivillnm supponere, fricare pedes, mann stomachnm con- 
fovere, mollia strata componere, aqnam calidam temporäre, 
mappnllam apponere, omninm ancillarnm praevenire officia, 
et qnidqnid alia fecisset, de sna mercede putare snbtractnm. 
(1038 — 45). Qnibns illa preeibns, qnibns lamentis et ge- 
mitn inter iacentem matrem et specnm Domini discnrrit, 
ne privaretnr tanto contnbernio, ne illa absente viveret, 
ut eodem feretro portaretur? (1046 — 53). Sed o mortalium 
fragilis et caduca natura! et nisi Christi fides nos extoUat 
ad caelum, et aetemitas animae promittatur, cum bestiis 
ac iumentis corporum una conditio est! „Idem occubitus 
iuBto et impio, bono et malo, mundo ac immundo; sacri- 

*) Ms. S. Maxim, terga. 

^) Idenif tumescentibua fluctuum montibus. 

0) M88. utriusque monasteril. 
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ficanti et non sacrificanti. Sicut bonus, ita et qui peccat: 
sicut qui iurat; ita et is qui iaramentum metnit^ [ESccles. 
9, 2]. Similiter et homines et iumenta in fayillam et ci- 
nerem dissolvnntur. (1054—69), 

45. (anhelat ad caelum:) Quid diu immoror, et do- 
lorem differendo facio longiorem? Sentiebat prudentissima 
feminarum adesse mortem, et frigente alia parte corporis 
atque membrornm, solum animae teporem in sacro pectore 
palpitare : et nihilominus quasi ad suos pergeret, alienosque 
desereret, illos versiculos susurrabat**): „Domine, dilexi 
decorem domus tuae, et locum habitationis gloriae tuae^ 
[Psal. 25, 8]. Et: „Quam dilecta tabemacula tua Domine 
virtutum, concnpiscit et deficit anima mea in atria Domini** 
[Psal. 83, 2. 3]. Et: „Elegi abiecta esse in domo Dei mei, 
magis quam habitare in tabemaculis peccatomm" [PsaL 
83,11], (1070 — 87), Cumque a me interrogaretur, cur 
taceret, cur noUet respondere, an doleret aliquid; Graeoo 
sermone respondit, nihil se habere molestiae, sed omnia 
quieta et tranquilla perspicere. (1088 — 93), (assidne 
orat:) Post haec obmutuit, et clansis oculis, quasi iam 
mortalia despiceret, usque ad exspirationem animae eosdem 
repetebat versiculos, ut quod dicebat vix audire possemns: 
(in supremo spiritu crucis Signum sibi imprimit:) 
digitnmque ad os tenens, crucis Signum pingebat in labiis. 
(1091 — 98), Defecerat Spiritus, et anhelabat in mortem: 
animaque erumpere gestiens, ipsum stridorem, quo mor- 
talium vita finitur, in laudes Domini convertebat. (1099 
— 1105). Aderant lerosolymarum et°) aliarum urbinm 
Episcopi, et Sacerdotum inferioris gradus, ac Levitarum 
innunierabilis multitudo; omne monasterium, Virginum et 
monachomm chori repleverant. (1106 — 9), (abit e vita.) 
Statimque ut audivit sponsum vocantem: „Surge, veni 
proxima mea, speciosa mea, columba mea; quoniam ecce 
hiems transiit et recessit, pluvia abiit" [Cant. 2, 10]; 
sibi laeta respondit: „Flores visi sunt in terra, tempos 



d) Ma, 8, Maxim, snffocabat. 
«) loannea. 
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tionis advenit^. Et: „Credo videre bona Domini in 
•a viventinm" [Psal. 26, 13]. (1110—17). 

46. (Honorifice Pontificum manibns cum lam- 
Jibus et cereis effertur:) Ex hinc non ululatus, 
i planctus, ut inter seculi homines fieri solet, sed psal- 
rum Unguis diversis examina concrepabant : translataqne 
scopomm manibus, et cervicem feretro subiicientibus, 
1 alii Pontifices lampades cereosque praeferrent, alii 
ros psallentium ducerent, in media ecclesia speluncae 
vatoris est posita. {1118 — 27). Tota ad funus eins 
aestinanim urbium turba convenit. {1128 — 29), Quem 
aachoram latentium in eremo cellnla sua tennit? Quam 
jinum cubicnlorum secreta texerunt ? {1130 — 37), Sacri- 
ium putabant, qui non tali feminae ultimum reddidisset 
cium. {1138 — 39), Viduae et pauperes, in exemplum 
rcadis [Act. 9, 39], vestes ab ea praebitas ostendebant. 
nid inopum multitudo matrem et nutritiam') se perdi- 
se clamabat. {1148 — 55), Qnodque mirum sit, nihil 
lor mutaverat faciem: sed ita dignitas qnaedam et gra- 
is ora compleverat, ut eam putares non mortuam, sed 
mientem. {1160 — 61), Graeco«), Latino, Syroque ser- 
ae psalmi in ordine personabant: non solum triduo, 
lec et subter ecclesiam, et iuxta specum Domini conde- 
ar: sed per omnem hebdomadam, eunctis qui venerant 
m funus et proprias credentibus lacrymas. {1140 — 47 ; 
34 — 67), Venerabilis Virgo filia eins Eustochinm, quasi 
actata super matrem suam, abstrahi a parente non po- 
it: deosculari oculos, haerere vultui, totum corpus 
plexari, et se cum matre velle sepeliri. {1156 — 59; 
32—63), 

47. (magnum aes alienum reliquit.) Testis est 
US, ne unum quidem nummum ab ea filiae derelictum, 
, ut ante iam dixi, derelictum magnum aes alienum: et, 
>d bis difficilius est, fratrum et sororum immensam 



Mss, Dütriculam. 

e) In editia libris additur, Hebr&eo; qttod a Ms», abestj ne- 
$ane muUi tunc Bebraicae linguae ita »cientea. Syriaeum 
l vtUgi Uthic idioma. 
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multitndinem, qnos et snstentare ardnnm, et abiicere im- 
pium est (1168 — 74), Quid hac virtnte mirabilins, femi- 
nam nobilissimae familiae, magnis qnondam opibus, tanta fide 
omnia delargitam, ut ad egestatem pene nltimam perveniret? 
lactent alii pecunias, et in corbonam jDei aera congesta, 
funalibnsqne aureis dona pendentia. Nemo plus dedit 
pauperibas, qnam quae sibi nihil reservavit (1180 — 89). 
Nnnc illa diyitiis fruitor, et bis bonis, quae nee ocnlus 
vidit, nee auris audi^it, nee in cor hominis ascenderont 
(1190 — 93). Nos nostram vicem dolemus, et invidere 
potins gloriae eins videbimur, si voluerimus dintins flere 
regnantem. (1194 — 97). 

48. (Devota servitns qnotidiannm martyrium.) 
Secnra esto Eustochium, magna haereditate ditata es. 
(1198 — 1209). [Pars tua Dominus, et quo magis gandeas, 
mater tua longo martyrio coronata est Non solum enim 
effnsio sanguinis in confessione reputatnr, sed devotae quo- 
que mentis servitus immaculata, quotidianum martyriuin 
est. lUa Corona de rosis et violis plectitnr^), ista de 
Uliis] 

49. (Epilogus huius vitae.) 

50. (Invocat sanctam Paulam Hieronymus.) 
(Epitaphium Paulae) 



^) Ma. 8. Maxim, texitor. 



Anmerkungen. 



1—84« Gewühnlicbe Einleitung in den erzählenden und 
lehrhaften Dichtungen; s. Foerster, gr. Erec, Anm. 1 — 26. 

I. proverbes] wohl besser proverbe, 

II. 12. fussUnt; die übrigen Beispiele für diese endungs- 
betonte Form der 3. PI. s. Einl. VI B. 2 q. Verbum. Ueber die 
Verbreitung und den Ursprung derselben s. Foerster, gr. Erec, 
Anm. U49, wo auch die zahlreiche Litteratur verzeichnet ist. 

14. ateindre] : 18 atamdre ist unmöglich und sinnlos. Es 
liegt jedenfalls ein Versehen des Schreibers vor, der das Beim- 
wort von 13 wiederholt hat; daher lese ich esteindre, 

16. ampres sa mort] ist derselbe Irrtum wie in U. Ich 
lese daher ne verroiz statt ampria «a], was dann die Aenderung von 
Les preudomes] in Le preudome nach sich zieht. Um das zweimalige 
ne verroiz (in 16 und 17) zu vermeiden, wäre auch die Aenderung 
in lA pre%idome ne seront mort möglich gewesen. 

17. verroiz] -oiz = 5. Fut, s. Einl. VI B, l u. franz. ci. — 
ventr] in morir zu bessern verlangt der Sinn. 

122—24. Welcher Weise gemeint ist, vermag ich nicht fest- 
zustellen. Aehnlich lautet Off. Joh. 14, 13 ff. und andere Bibel- 
stellen. 

27. doni\\ der Schreiber gebraucht (2om, don und dont so- 
wohl vor Konsonanten wie vor Vokalen; vor Konsonanten steht 
dorn 27. 77. 320. 616. 985; don 949. 986; vor Vokalen dorn 30. 
762. 939; don 838; dont 794. 

B9. Qui] = Que] beide Wörter sind öfters vertauscht; so 
noch 316. 481. 699; umgekehrt que statt qui 196. 750; — a .«. 
maua] kann eher a uns mauSy also Plural sein. Die Etymologie 
dieses Wortes ist mir nicht bekannt. Foerster vermutet darin 
den Plural von maily „mit einem und demselben Hammerschlag.* 
Dieselbe Redensart kehrt in 1057 wieder, beide Male ist der 
Sinn „ohne Ausnahme**, „ohne Unterschied*. 

43—44. Die Worte des römischen Dichters, die hier ge- 
meint sind. Unten: 
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116. Man könnte nach dem „Romae praetalit Bethlehem*' 
des H. a Borne Veatre = „Leben in Rom* erwarten; doch in 
121 — 122 wiederholt sich die Klage über das Leben. 

183—134. a'arfste : bl^ce ist in unserm Text unmöglich; 
daher änderte ich in adr^ce : blfcCy wodurch der richtige Beim 
hergestellt und der Sinn gebessert wird. 

147—148. antante : anfermete] war unmöglich; auTserdem 
fehlte 147 eine Silbe. Offenbar ist antante verlesen für au8teriti; 
H. gebraucht hier abstinentia. Die überschüssige SUbe ist dann 
durch Elision von ne zu beseitigen. 

152. ains] = ainz (ante + s), meist mit 8, zweimal (557. 
1202) mit z geschrieben, ains = ainc + «, Jemals' begegnet 
nicht. Vgl. Foerster, Karrenr. Anm. 183. 

154. Auch {je) statt (de) hätte die richtige SUbenzahl 
hergestellt 

161. doingier hier wie 866 nicht mehr in seiner Grund- 
bedeutung, sondern „Mangel^, „Entbehrung'. 

181. mauniee = „familiola, quam in utroque sexu de servis 
et ancillis in fratres sororesque mutaverat* (H.). 

183« riens findet sich auch in andern Texten als indek- 
linabel; ebenso noch 188. 549. 733. 815; s. VIB, 2 u. Dekl. 2. 
Ai^ 196. que] = gut; s. ♦39. 

198. äeapif = Je8pi8^; ebenso noch 739. 1227; s. Einl.VIB,l 
u. franz. 8, 
^* "214. tele\ s. Einl. Vi A, 2 und VI B, 2 u. Dekl. 4. 

218. la menoTf nämlich der Frauen. 

230. Der Dichter folgt hier nicht seiner Quelle und wider- 
spricht sich deshalb. 109 sagt er, sie stammt vom heUigen Paulus 
ab, hier von Aeneas. Nach H. stammte ihr Gemahl von Aeneas 
und den Juliern ab; er hiefs Toxotius, während der Dichter ihn 
Rogatus nennt. Rogatus aber war ihr Vater; vgl. H. Cap. I, 2. 

235. Eüthoche ist hier wie in allen anderen Versen viersilbig. 

240. mort] war in mors zu bessern; vgl. Einl. VI B, 2 u. 
Dekl. 2. 

263. remestoit in revestoit zu bessern legt H. („Quis inopum 
moriens, non illius vestimentis obvolutus est?^ Cap. I, 4) nahe. 

263 — 264. s^aresteüssent : n'eüssent] Versmafs una Reim 
sichern -i^nt, s. Einl. VI A, 3 und VI B, 2 u. Verbum. Also für 
den Dichter wohl s'arestessiint : n'eüssiint; die überschüssige SUbe 
in 264 ist dann durch Elision von No zu beseitigen. 

268 ff. Nach der Anm. bei H. kamen die Bischöfe auf 
Einladung des Kaisers Theodosius im Jahre 382 zu einem Conzil 
nach Rom (vgl. H. Cap. I, 5, Anm. 2). 

272. preoche] s. Einl. VI B, 2 u. franz. 9. 

287. est] ist natürlich = ext (habeat); ebenso 296. 952; 8. 
Einl. VI B, 1 u. franz. 8. 

296. est] s. »287. 

300. Que sanz pitii et pitiez soit] Der Konjunktiv sott 
ist nicht gerechtfertigt Auch ist es unwahrscheinlich, dals der 

Born. Bibl. SAinie Pftnle. 5 
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Dichter das Subjekt geändert bat. Aas H. sowie aus den fol- 
genden Versen gebt hervor, daOs Que sanz pitii piti6 avoit zu 
lesen ist: dafs sie ohne Pietät (gegen ihre Kinder) rietät (gegen 
(lOtt) besafs. 

309—811. Diese Verse sollen «Torquebatur yiscera, et qoasi 
a suis membris distraberetar (Jacobos a Voragine, Legenda anrea, 
1846, Gap. XXIX, De sancta Paula, ein Auszug ans U., schreibt 
distiuherentur), cum dolore pugnabat' wiedergeben. Statt quil] 
in 311, das unverständlich ist, lese ich daher qui („als wenn 
Jemana ihr jedes Glied ausrisse'). 

816. Qu%\ = Que-, s. *39. — ere] b. *96 und Einl. VI B, 1 
n. franz. ie, 

829. celui = Fem.; s. Einl. VI B, 2 u. Fürw. 

834. üle de Ponte; s. Anm. bei H. Gap. II, 6. 

338. Domitian regierte 8 t — 96. Unter ihm fand eine der 
grausamsten Christen Verfolgungen statt, durch die andi der 
Apostel Johannes auf die Insel Patmos verbannt wurde. Die 
heilige Paula besuchte die Zellen {lor estre, 361), in denen Flavia 
Domitilla einst als Märtyrerin gelebt hatte. 

340 ff. Der Dichter gesellt zu Domitilla noch Eofrosine, 
die H. nicht erwähnt Er kannte wohl auch die Lebens- 
beschreibuDg der heiligen Eufrosine und setzte ihr hier pin 
Denkmal. 

841. Domice sa] war nach H. Cap. II, 6 in DomiciUa zn 
bessern. 

845. loi] dürfte in foi zu bessern sein. 

856. In dieser Ueberlieferung gibt der Vers keinen Sinn. 
Es ist jedcnfaüs le ciel statt essil] zu lesen. .Sie freuten sieh 
deshalb, weil jene (eil), nämlich esstl 349, travail, peril 350, ihnen 
den Himmel verhielsen^. 

878. Epiphanius t403. 

379. ieH s. *96. 

890. nach der Anm. bei H. Ende Januar des Jahres 384. 

897. deacrivrS = descrivraL 

411. Et qxuint trop a aaaez ne fust] ist verdorben. Eine 
Vergleichung mit H. zeigt, daOs der Dichter gesagt haben konnte: 
Qu* an trop aaüiee ne fust (damit sie dadurch nicht zu verweichlicht 
sei) oder, um der Ueberlieferung noch mehr gerecht zn werden: 
Et qu^an trop a aisae ne fu8t\ vgl. 970. 

434. -hatierent] -ierent = 6. Pf. s. Einl. VI B, 2 u. Verbum 13. 

486. La (nach Bethlehem) vet (= vadit). Nach H. erwartet 
man vorher mindestens die Angabe: Vom Berge Zion kam sie 
nach Bethlehem; vgl. H. Cap. in, 11. 

488. apargoivent] Man erwartet die Vergangenheit; also 
apargwreiü. 

442. aus iaus dou euer = „fidei oculis" (H.), „im Geiste". 

451. ce; ebenso noch 491. 708. 1076; s. EinL VI B, 2 n. 
Fürw. 

488« narcke] s. EinL VI B, 2 o. frans. 9. 
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478. Que statt Ne] war durch den Sinn und H. geboten. 

481. qui] = que; s. *^9. 

488. me%niuent] war wohl verschrieben für muient (mn- 
giunt); H. bietet mnnre. 

491. Par N., dem lat. percucurrit (H.) entsprechend. — 
et 8. ♦451. 

521. xtri\ s. ♦96. 

526* meisme» = Pron. mit adverb. s; ebenso 764. Vgl. 
Foerster, kl. Yv.» Anm. 1735. 

583. Wie in anderen Texten so steht auch in unserem 
por statt ^ar\ femer noch in 595. 697. 598. 

586. cdU\ » ctütB (sc. puellae), s. Einl. VI B, 1 u. franz. 
s\ «diejenigen, welche sie mit sich führt, welche sie begleiten**; 
8. auch H. Cap. VI, Anfang. 

540. tur\ s. ^85. 

542. U statt na] verlangt der Sinn. — irovi •=■ trü^ai, 

548—545. Diese Verse geben etwa den SchluÜB von H. 
Cap. VI, 23 wieder. 

555. ^aicho%z\ ebenso 665. 711; s. Einl. VI B, 2 u. 
Verbum 9. 

558. de ]^V eire, Fem. vgl. Foerster, jct. Erec, Anm. 171. 
, 571. beignot]-ot = 3. Impf, und Impf. Fut.; s. Einl. VI A, 1 
u. franz. 9 und VI B, 2 u. Verbum 10. 

589. Vor diesem Verse ist jedenfalls eine gröfsere Lücke. 
Man vermifst den letzten gröfeeren Teil von H. Cap. VI, die 
Schilderung der castitas, benignitas, liberalitas, amor paupertatis, 
eleemosynae, ieiunia et abstinentia, was der Dichter kaum mit 
Absicht übergangen haben kann, da diese Eigenschaften grade 
in den Rahmen seines „Spiegels** pausten. Auch der Anfang 
von Cap. VII fehlt (adversorum invicta perpessio), wo Hiero- 
nymns an Beispielen zeigt, daijs es immer Neider gegeben habe. 
Dann erzählt er eine Unterredung mit der heiligen Paula, in der 
er behauptete, man müsse dem Neid aus dem Wege gehen, wie 
Jakob und David. Sie antwortet (hier setzt unser Gedicht wieder 
ein) 589— 590 : „Die Teufel, welche die guten Menschen (la bone 
gent\ die Gott liebten, heimsuchten,* . . . .: also wieder eine 
Lücke. Hier mufs etwa gestanden haben: kamen überall hin; 
auch mich würden sie finden, wo ich auch immer bin (vgl. H. 
Cap. VII, 27). Deshalb 591 : „wollte sie sich von hier (Et gut] 
war also wohl in D^iqui zu bessern) nicht trennen, da sie** usw. 
589—590 ist also nur ein Bruchstück. 

596. 597. 598. por] = J?ar; s. ♦533. 

601. dorn ne] = donne (im Fragesatz) s= lat. nonne. 

612. Morusi] = Morut; s. Einl. VI B, 1 n. franz. 8. 

624. aoffrent mit H. statt offrent]. 

625—627. Quant la conciance 8*an veit^ ,w«nn das Be- 
wulstsein schwindet** pafet nicht Aofoerdem stände der Reim 
s^an veit : prameit^ also e : 9, in unserm Text vereinzelt da. Ich 
vermute, daüs der Schreiner die beiden BehnwOrter ans irgend 
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einem Grunde nicht lesen konnte und daher falsch konjidert 
hat H. bietet für 625; Secura sit conscientia; daher dtirften die 
Reimwörter femie : afferme (vgl. 735 : 36, 892 : 98) gelautet haben, 
also 625 etwa: Qiiant vostre conciance est fertne, (vgl 736), 626: 
Ixi grant afflicion afferme. In 627 bessere ich weiter Eil in Om. 
Vielleicht aber ist es noch richtiger, eine Lücke sowohl zwiBchen 
625 und 626 als auch eine solche zwischen 626 und 627 an- 
zunehmen, worauf auch das Et 627 hinzuweisen scheint. 

641. CdU = S'dle, 

643—646. emoit] = esmoit\ s. Einl. VI B, 1 u. frans, s. — 
atandoit] = Konj. Prs.; s. Einl. VI B, 2 u. Verbum 5. — ,Daft 
der Mensch sich nicht beunruhigen, vielmehr Trttbsal auf Trübsal 
und Trübsal (sogar maus, Piur.) auf Gutes erwarten soll*', steht 
nicht in Jesaias. Es ist derselbe Gedanke wie in 623 ff. : Gottes 
Weisheit verhängt Leiden zur Prüfung und Läuterung des Frommen. 

655« dera paa a] war sinnlos. Wegen der Besserung in 
Si ti'an devom paa eure avoir vgl. 185. 409. 690. 714. 802. 
852. ♦946. 

666. Par qu'an; s. Einl. VI B, 2 u. Ftirw. 

661. Li aiens loiers] Art. + Pron. poss.; vgl. Foerster, kL 
Yv.» Anm. 129. 

675* qiuint ai Feateut, „wenn es so sein mufe' pafiit nicht 
Nach H.: Quando infirma sum erwartet man: quant tut anfermtf 
das sich des Reimes wegen nicht einsetzen läfst. Ich vermutj 
eine Lücke zwischen ai {=a[u]i) und VeateiU, Also etwa: 

675 C^eat mea confora, quant aui anferme. 
Li apoatrea diät et afferme (vgl. 785) 
Que Veateut^ 

676 Juaqu^a ce usw. 

677. Et] = Eit (habeat); auch 812. — laiaai =^ laitsU; 
s. Einl. VI B, 1 u. franz. ie. 

679. Quant war jedenfalls statt Car] zu lesen; vgL 629. 
635. 641. 

680. 682. Die Aenderung von que 680 in qu'ea ist durch 
H. geboten, der femer lehrt, dafs 682 Tex eaperancea} in Tea et- 
perancea zu bessern ist. — Por qu^ 680, Por que 681 s. ElnL VI B,2 
u. Fürw. und Foerster, kl. Yv.« Anm. 1227. 

686. joiea ist Mask.; s. Foerster, gr. Erec, Anm. 6636 nnd 
Wühelmsleb., Anm. 1145. — aaluz] Mask. im N u. NO. 

690. n^aiat = non habeat; s. EinL VI B, 1 u. franz. «. 

699. Qui] = Que\ s. »39. — profiterot] s. *571. — .Was 
würde jeder Gewinn nützen, den er davontragen würde.. ?^ 
daher foux li gaaina statt Touz lea gaaina], 

706. toat] = tot (tollit); s. Einl. VI B, 1 u. franz. ». 

708. ce s. ♦451. — eoiz] = aioiz; vgl. ♦555. 

711. quenuiat] war sicher verlesen tUr covoiiei vgl H.; 
nomne qnod in mundo est, — concupiscentia oculoram*' (est), 

721. A que, b. ♦656. 
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728. antandiS] -U = 3. Pf.; ebenso veinqui4 1229; s. 
Einl. VI B, 2 u. Verbum 18. 
789. despit. s. ^^198. 
742. troveai^ns] s. ♦89. 

748. fe == rat: vgl. *46. 

749. degiete] ebenso 1206; dialektische Fonn; vgl. Foerster, 
Wilhelmleben Anm. 179. 

760. gu«] = gut; s. *89. 

760. dontoit statt doutont] verlangt der Sinn; vgl. 829. 843. 

764. meismes, s. *526. 

768. a la dornt statt des Gen. poss. 

771. vis] = lat vilis. 

774. cuHllie] 3. Ind. Prs. s. Einl. VI B, 2 u. Verbum 16. 

781. Caur] = Car\ s. Einl. VI B, 1 u. franz. a. 

794. poUsent] s. *263. 

797. Hierza fehlt der Reimvers. Nach H. „nee licebat 
cuiqaam Sororum ienorare psalmos" etwa: sie hatte streng be- 
fohlen 797: ,den Schwestern ihre Psalmen za lernen" (und) 798: 
sich so mit der (heiligen) Schrift zu beschäftigen, dals^ usw. 

812. cq = ete; s. ♦677. 

815. aordre] = ♦aderigere; s. Einl. VI B, 2 u. franz. f. 

828. Qyant eile estoit de paciattte] man erwartet eigentlich 
n'estoit doch gibt der Vers genau H. : si [erat] patiens, correptione 
[aggrediebatun wieder. 

830. rote] = robe (H.: vestimentum). 

888. orguiaut] s. ^52. 

844. atenir] = astenir; s. Einl. VI B, 1 u. franz. 8. 

861. Par que; s. ♦ese. 

853. arme] = animam; ebenso 1094; sonst ame 80 u. (5. 

911. Chiem = neufr. chez; altfr. ,in das Haus** und „in 
dem Hause von**. 

920—921. In der Hs. ist keine Llicke; es fehlt etwa: die 
heilige Paula merkte sofort, dafs er von Hieronymus beauftragt 
war und antwortete ihm. vgl. fl. 

926. qu'üeuc : vgl. 1 1 20 u. Einl. VI A, 1 f u. VI B, 2 u. FUrw. 

928. Je] Wegen der unbetonten Form statt der betonten 
giSy die 57 im Reim steht, vgl. Foerster, kl. Yv'. Anm. 546. 

946. correu] in eure eu zu ändern war unnötig. Auch 
Kristian von Troyes kennt dieses Part, von corre oder corir, 
das Foerster, gr. Erec, Anm. 6693 bespricht. Zudem entspricht 
es den Worten des H.: Ceterum illa implevit cursum suum. 

948. que] = qu*a; s. Einl. VI B, 1 u. franz. a, 

962. est] s. +287. 

967. Si est] ; die Elision von Si ist geboten, da sonst eine 
Silbe zu viel ist. Allein das Prs. est ist sicher falscn. Mir scheint 
966 einen Folgesatz zu verlangen. Vielleicht: Que siet a la 
cdestre table. 

973—974. In der Lücke, die in der Hs. nicht vorhanden 
ist, mulste sainte Paule als Subjekt eingeführt worden sein. — 
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Statt eonfundroit] war besser confundoit zu lesen; Ygl. das Impf, 
in 976. 976. 

977. ^e que] ebenso wenig als; mit Negation (hier): nicht 
mehr als. 

979-981. Was der Dichter sagen wollte, ist klar: die 
Verblendeten haben zwar Angen, aber sie sehen nicht ,aus iaui 
dou euer** (442). Anscheinend fehlen 2 Verse, je ein Reimveni 
za 980 und zu 981, in welchem jedenfalls statt voit] viaut (vgl. 
128) zu lesen ist. Diesem Exkurs des Dichters liegt Pb. 113,5. 
134, 16. Ezec. 12, 2 oder eine ähnliche Bibelstelle zu Grande. 

982. Dont] ist Schreibfehler statt dotic: vgl. 987. 

987. Don] = donc. — aoient] kann nicnt richtig sein; die 
consec. temp. verlangt das Impf. H. bietet hier residere, das 
einzuführen ist. „Dals sie in der Kirche nicht säfsen*, sondern 
ständen oder knieten. Es wird daher Que{le) puis ou manstier 
ne seoient zu lesen sein. Freilich miifs der Eonj. nach 785 stehen, 
der sich des Reimes wegen nicht einführen läist Es mnOi also 
vor 787 etwas ausgefallen sein, worauf auch der Satzbau 785 — ^787 
schliefsen läfst. 

994—995. In der Hs. ist keine Lücke. Welche dwse 
gemeint ist, fehlt vorher. 

1004. N'autre cJiose kann sich nicht auf td chose 995 be- 
ziehen; auch ist Ne sinnlos, wenn nicht ein Singularis voraus- 
geht. Also auch hier wieder eine Lücke, die in der Hs. nicht 
vorhanden ist 

1030. chaate] = chaaste; so lautet das Wort auf foL 221; 
s. Einl. I. 

1067. a .t. maus s. ♦39. 

1076. ce; s. ♦451. 

1084. amie] s. ♦853. — amoie] = lat. admetat. 

1087. Vo8] = Vol8 (♦volsi). 

1088. le] = ii; s. Einl. VI B, 1 u. franz. t. 

1111. Dom Verse fehlte eine Silbe, n. bietet «speciosa 
mea^ = meine Herrliche, das altfr. especieiise jedoch würde die 
Sübenzahl um eine vermehren. Der Dichter hat indessen speciosa 
mit sponsa wiedergegeben, das zu amie paTst Die fehlende 
Silbe war daher anders, etwa durch Einsetzung von ar^ sa 
ersetzen. 

1120. qui iMcucl s. *926. 

1122. s. die Erklärung zu dem Miniaturbild am Anfang 
des 1*6ztes 

1128. 1129. Diese beiden Verse folgen in der Handschrifit 
nach 1143, wo sie nicht hinpassen und auch bei H. nicht stehen. 
Da sie am Ende des Blattes stehen, so sind sie vom Schreiber 
oben ausgelassen und unten, ohne Einfügungszeichen allerdings, 
nachgetn^en. 

1141. 1142 menxere : er$nt] war kein Reim; daher erent] « 
ere; Ebreu ist dann Nom. Sg., also = Ebreua. 

1145. vinent] = vienent-^ vgl. Einl. VI B, 1 n. frani. ie. 
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1152. 8e detnantent fort = klagen laut (H. : clamabat), vgl. 
Foerster, kl. Yv.» LIX. 

1162. Si seoit et tient] Impf, and Prs. dürften kaum richtig 
sein; auch yermifjst man das Refl. Vielleicht: Si se siet et tient 
Vgl. 1039. 

1170— 1182« Es fehlt nicht nur ein Reimvers auf -ait zu 
einem der drei Verse 1172—1174 und einer auf -ir zu 1176, 
sondern die Verderbnis ist viel grüfser, wie ein Vergleich mit 
n. zeigt Nach 1172 vermilst man zunächst H.: et, quod his 
difflcilius est, fratrum et sororum immensam multitudinem. „Die 
hl. Paula hat der EUstache nicht nur kein Geld sondern auch 
noch Schulden hinterlasssen — und, was noch schlimmer ist als 
beides, eine sehr grofse Menge von Brüdern und Schwestern." — 
Dafs der Dichter den letzten Teil auch wiedergegeben hatte, das 
geht aus 1175—1179 hervor, die noch weiter unten zu besprechen 
sind. 1173—1174 wird die Begründung sein zu dem, was Inder 
Lücke stand. „Mit allem, was sie hatte, unterhielt sie Mönche, 
Nonnen.^ Das überflüssige an in 1174 scheint aber anzudeuten, 
dafs auch diese Verse Dicht zusammengehören, sondern dazwischen 
wieder etwas fehlt. 1173— 1 174 ist m. E. nicht auf Eüstache zu be- 
ziehen, denn sie hatte nichts, wie 1171 u. 1176 gesagt ist. Aufser- 
dem hätte das Subjekt EUstache vor 1 173 eingefünrt werden müssen. 
Vor 1175 aber fehlt sicher das Subjekt Eüstache. 1176—1179 
geben H.: quos et sustentare arduum, et abiicere impium est 
wieder. Zu 1175 fehlt also das Objekt quos (» immensam multi- 
tudinem etc.), das in dem zu 1175 fehlenden Reimvers, entweder 
davor oder dahinter, gestanden oder in dem ganzen fehlenden 
Vers bestanden haben mufs. «Es war ihr (der Tochter) schwer 

Idie Schützlinge der Mutter] zu halten; 1176: denn sie hatte keinen 
Pfennig j 1177 ff.: andererseits wäre es treulos, wenn sie diejenigen, 
welche ihre Mutter unterhalten hatte, im Stiche liefee.* 1178 ccj 
dürfte also in gatis zu ändern sein, und dementsprechend 1179 
soustenu in soustenuhl 1180 gibt keinen Sinn; ebenso lälst sich 
1181 nicht mit den tblgenden Versen vereinbaren. H. gibt hier 
eine rhetorische Frage: Quid hac virtute mirabilius, usw., was 
der Dichter offenbar nachgeahmt hat 1 1 80 nämlich ist aus 2 Versen 
zusammengesetzt (die Hs. zeigt keine Lücke). Que la vertuz 
ist der Rest von lat. hac virtute; die Uebersetzung für Quid 
mirabilius ging vorher und fehlt. (Der ganze Vers könnte Que 
la vertuz [de ceste dame] gelautet haben), peui estre greindreX ist 
die 2. Hälfte des auf Que la vertuz folgenden Fragesatzes (der 
vielleicht lautete: [Quiex largece] peut estre greindre oder mit 
einer ähnlichen Bezeichnung für eine Tugend). Daran schliefst 
sich an: 1181 Ne quiex noblece puet esteindre. Dahinter muls 
wieder mindestens ein Reimpaar ausgefallen sein, wie ein Vergleich 
mit 14—15 schliefsen läist. Die ganze Stelle ist also ein 
Bruchstück. 

1203. Qui = damit sie. — quire] = quiere\ vgl. Einl. VI B, 1 
u. franz. ie. 
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1206. degiete] s. *749. 

1209. Mit diesem Verse (eigentlich schon mit 1203, da 
der Dichter in 1204—1209 das Leben der hl. Paula noch einmal 
zusammenfalst, das ihr den himmlischen Lohn sicherte) endet 
die Bearbeitung der Vita des hl Hieronymus; es folgt als Schlols 
die Ermahnung an den Leser. 

1214. St] = «c; s. Einl. VI B, 1 u. franz. i. 
chevos] östliche Form von chevel Haar. 
afeiter] = afeitier; s. EinL VI B, 1 u. franz. i6. 



1216. 
1219. 
1225. 
1227. 
1229. 
1241. 
1243. 



oüa] war wohl verschrieben statt qui, 

Vespit 8. *198. 

veinquU s. *728. 

puissent] s. ♦263. 

a siegneus] ist deutlich zu lesen; aber sinnlos. Wegen 



der Besserung in an cest siegle a vgl. 656. 695. 



Glossar. 



(Die mit einem Stern (*) versehenen Zahlen verweisen auf die 
Anmerkungen.) 



abaYe, abahie s. f. Abtei 776. 

1132. 
abstenance. abstinance, este- 

DaDce s. f. Enthaltsamkeit 890. 

917. 934. 966. 
acoDSuivre erreichen 225; 3,prs. 

aconsuit 224; m?. aconseü 947. 
acorder rfl. sich in Einklang 

setzen 160. 
acorer sich der Verzweiflung 

hin^ebenj sich töten 936. 
adrecier die grade Richtung an- 
geben 98; rfl. sich richten 

♦133. 
afaire, affeire s. m. Sache 4. 5. 
afeitier ordnen^ zubereiten^ 

schminken 848, *1219. 
ab6 s. m. Alter 1031. 
ahidier helfen 668. 
ains, ainz adv. vielmehr *152 

u. 0. 
aise, aisse 8. m. Beqtiemlichkeit 

251. 381. *411. 970. 
aj oster hinzufügen 556. 
ame s. f. Seele 80 u. o. arme 

♦853. *1084. 
amoier nach etwas streben, auf 

etwas bedacht sein *1084. 
amplir anfüllen 494. 
amprandre unternehmen, be- 
ginnen 28; pp. amprifl 4. 



ampr6s adv. nachher, darauf 

1097. 
aD droit praep. gegen, um — hin, 

was anbetrifft' 2\0. 875. 
anfer, anferme adi. schwach 893. 
angaigier verpflichten, verbürgen 

1171. 
aD^'m s. m. Kluaheit 32. 988. 
anlaidir, AnXeidiThäfslichmachen, 

entstellen 584. 853. 
anDoblir veredeln, berühmt 

machen 358. 
ansemant adv. grade so 210. 
antancion s. f. Absicht, Auf- 
merksamkeit, Bestreben 686. 

769. 
antandemaDta. m.Verständnis 6 1 . 
antandiö 3. pf. von antandre 

*728. 
antante s.f. Streben, Meinung, 

Zweck, Sinn 57. 821. 1006. 
antantif, ve adj. bestrebt, be- 
dacht 765. 1102. 
antechier beflecken, anstecken 

471. 
antouchier vergiften 472. 
antremestre rfl. sich Mühe geben, 

sich einlassen 31. L pf. an- 

tremis 30. 
anversser rfl. sich rücklings 

drehen 484. 
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anvironer, avironer durcheilen 
463. 466. 

aordre rfi. sich erheben, ent- 
stehen, sich einschleichen 
♦815. 

apioier rfl. sich befleifsigen 25. 

aprantiire s. f. par a. um zu 
lernen^ als Lehrling 1235. 

aquoneü, e pp, von aquenuistrc 
kennen lemenj schätzen lernen 
507. 

ardure s. f. Eifer 530. 

arist 3. prs. von arir (lat, ar^re) 
trocken sein, schmachten , 
lechzen 427. 

arme s. ame. 

asoaigier besänftigen 824. 

atenir subst inf. Enthaltsam- 
keit ♦844. 

ataiodre erlangen, erreichen 13. 
at. a gelangen zu 220. 

atornemant s. m. Zubereitung, 
Ausschmückung 408. 

atorner vorbereiten, Anstalten 
treffen, ausschmücken, bei- 
setzen 279. 405. 1167. 1221. 

aactoritö s, f Spruch 642. 688. 
757. 850. 

auleluia, auleluye s. m. Halle- 
luja, Lobgesang 766. 1020. 

aüner versammeln 512. 

auques adv. etwas 180. 

austerit6 s. f. Kasteiung ♦H?. 

avanture s. f. Ergehen, Geschick 
623. par. a zufällig 268. 

aver, e adj, geizig 832. 

avironer s. anv. 

aye s. f Hilfe 666. 

batoier taufen 474. 

beasse s. f Dienerin 1041. 

beign s. ^n. Bad 574. 

biere s. f. Bahre in der Er- 
klärung zu dem Miniaiurbild 
am Anfang des Textes, 1053. 
1122. 1125. 1162. 

biers s.m. Wiege 1021. 

bieder r/L neh verwunden 134. 

boiches./'.itf und 157. 545. 1158. 



bri6maiit adv. kurz 62. 

bruz s. f Schwiegertochter 1030. 

Celle 8. f. Zelle (im Kloster) 1131. 
chaaste s. f. Keuschheit ♦ 1030. 
cheminee s. f Kamin 212. 
cheDivigDe adfj. von Manf, 

hänfem 807. 
chevol pl. chevos Haar ♦Hie. 
chiche ac^, kleinlich, geizig, 

knauseng 102. 
chieus praep, bei, zu ♦Oll. 
combatre rfi c. a ankämpfen 

gegen 309. c. vers stritten 

mit 763. 
componcium s. f. Zerknirsdtung 

des Herzens, Beue 568. 
coD roier zurechtmachen, 

schmücken, schminken 1121. 
corboille ». f. Korb 495. 
probier besuchen *463. 
coutiver pflegen 685. 
covoitise s. f. Habsucht 1227. 
creance s. f Glaube 527. 
croiche s.f. Krippe 448. 
cueillie, 3. prs. von eneiUier 

ernten *774. 
cuvercles s, m. Deckel 64. 

definer ein Ende nehmen, enden 

1066. 
debitier zurückweisen, entlaufen 

750. pp. degiet, e verworfen, 

verstofsen, arm ♦749. ♦1206. 
delivre ac{j., a d. freiwillig 137. 

331. 1232. 
d einige s. m. Sintflut 472. 
demanter rfl. laut oder stark 

klagen ^1152. 
departir austeilen 173 u, 0. rfl. 

sich trennen 430. 
deport s. m. Aufschub, Vensug 

283 
desasambler trennen 783. 
descorder r/L nicht überdn- 

stimmen , einen MifMang 

zeigen 159. 
des qne cof^. sobald alt $4. 

da 227. 



— 76 — 



despire verachten, S.prs, despit 
739. 3. impf, despisoit 115. 
144. 3.pf. despit 198. 1227. 

despit 8. tu. Verachtung 120. 
740. 

desiothei stören, verwirren, be- 
tören 589. 

destrcindre drängen, veran- 
lassen 891. 

desvoier vom Wege ablenken; 
p.^s. dcsYoiaot 135. 

detraire rfl. sich zerreißen, 3, 
prs, detraient 484. 

diemelDe s. m. Sonntag 790. 

doingier s,m. Mangel *i6\. 866. 

dorn, don, dont wovon, dessen 
27. 80. 77. 320. 762. 794. wo- 
rüber 838. 939. womit 6\ß. 949. 
woher 985. 986. 

dorn ne s. don. 

don, dont denn 18. ♦982. »987. 
dorn ne = don ne = lat. non- 
ne im Fragesatz ♦601. 

droiture s, f. por dr. um der Ge- 
rechtigkeit willen 624. 

droiturier s, m. Gerechte, Becht- 
schaffene 949. 

eiolle s. f, Chro/smutter 1023. 
eire s, f. Geschlecht, Art in de 

put'eire ^558. 
emoit 8. esmaier, 
esbaYr rfl. sich erschrecken 939. 
escbamissement s. m, Hohn, 

Spott 730. 
escrevice s. f. Krebs 130. 
es^arde betrachten, sehen 744. 

1215; rfi. 81. erwarten 190. 

n'esgarac mie wohl beachtet, 

nicht vergifst 665. 
csinaier erschrecken 843; rfl. 3. 

prs. conj. emoit ♦644. 
csperdu, e adj. besinnungslos, 

fassungslos 1198. 
csperite s. f Geist 521. 
espouse s. f. Verlobte, Braut 

♦IUI. 
essaucier erhöhen, begünstigen 

336. 



essilier, esBiUier verbannen 343; 

zu Grunde richten 352. 
estable adj. standhaft 966. 
estaicbe s, f, Pfosten, Säule 433. 
esteindre auslöschen ♦ 14. 214. 

219. 307. »1181. 
estenance s. abst. 
eur jetzt, des eur, des or von 

jetzt an, nunmehr *Sb. 540. 

769. 
esveingille s, m. Evangelium 

1232. 

faire, feire 1) verbum: machen, 
tun, zeiaen, lassen 6. u. ü. f. por 
gelten für, darstellen 1210. f. 
a amander ersetzt das Gerun- 
dium 1217. 2) s ubstantivum : 
m. Tun, Arbeit 54. 

flun s. m. Flufs 469. 470. 475. 

forgier anfertigen, schmieden, 
ersinnen 58. 

fuer s. m. Preis 99. 717. 

fust s, m, Holz 59. 412. 977. 

gai, e adj, fröhlich, heiter 842. 
garir gesunden 678. gariz est 

= wohl dem 13. 
genglerresse s. f Schwätzerin 

860. 
gent s. f, Familie 176. 229. 403. 

Volk, Leute 383 u. ö. 
geüner, jeüner fasten 147. 844. 

883. 
gitier werfen 802. 1017. 
goute mit Neg. nichts 978. 983. 
grey er unangenehm sein, drücken 

715. 
guermanter rfl, sich beklagen 

168. 
guerpir verlassen 323. 
guerredon s, m, Lohn 666. 
guerredonner belohnen 616. 
guYf s. m. Jude 434. 

hai&tif, ve adj. eilig, schnell 369. 
hardemant s. m. Mut 87. 
bebergier rfl, sich einqartiereHf 
einkehren 413. 
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here «./. = cilieioluin (H,); am 
cilicischen Ziegenhaaren ver- 
fertigter Teppich 567. 

buller heuXen 483. 

iqui adv. hier^ dort 477. 512. 
793. 1045. d'iqui von hier 
385 430. ^591. daraus 648. 

itropiqae wassersüchtig 901. 

Jamals, jemals adv. je, nie 592. 

929. 
joio s, f. Freude 855. u. o.; «. m. 

♦686. 
jovante s, f. Jugend 1007. 

laissier lassen, verlassen, auf- 
geben, hinterlassen 139. 163. 
u. o. zugehen 813. 928. 

larrecm s. m. Diebstahl; an l, 
heimlich 870. 

legier, e adj. estre 1. de leicht 
anfangen zu 935. 

loseiDge s. f. Schmeichelei 825. 

luixure s. f Pracht 1228. 

lunete s. f Glas {des Spiegels) 71. 

mais, mes adv. fortan 82. 139. 

mafsme, maisniee Mausstand, 
Familie ♦181. 303. 

marchais s, m. Sumpf (^,: lacus 
contritus, versiegende Quelle) 
956. 960. 

maiimetre mifshandeln 853. 
einen schlechten Einflufs aus- 
üben, stören 816. erniedrigen 
60S. 

maus, a .i. m. ♦39. ♦1057. 

meitre s. metre. 

menierc «. f. Art, Weise 131. u. 
ö. de grant m. sehr 101. par 
si grant m. so sehr 725. 

mes s. mais. 

mesaaisi^, e a^, bedürftig 251. 

mesaise «. f Unbehaalichkeit, 
ütnbequenilichkeit, Elend 252. 
971. 

mescreant s, m. Ungläubige, 
Gottlose 974. 



mesdlsant p. prs, von mesdire 

böses reden, schmähen 545. 
mesestance s. f Kummer 596. 
mespraudre sich vergehen, 

schlecht handeln 889. 1011. 
mesquennisse 1, prs, <^. von 

mesquenuistre nicht recht 

kennen 502. 
mestre s. metre. 
metre, meitre, meatre setxen, 

stellen 32. u. ö. 
mesure s. f Mafs, Ordensregd 

845. 918. 
mire «. m. Arzt 898. 
mirer sich betrachten 1223. 
mireoir s. m, Spiegel ♦58. 68. 80. 

1*215. 1218. 1220. 1222. 
mireor s. m. Spiegel ♦60. 84. 

1211. 
mont adv. viel 315. 388. 407. 

516. 715. 988. 
muieut 6. prs. von mnire br^len 

♦4S3. 

naigier rudern 291. 385. 

uascu s, neistre. 

neistre, ncstre geboren werden 
440. 460. 1124. 3. prs. naist 
648. pp. Dascii 703. u. ii6 
109. 229. 1166. 

nenil, nenin adv. nein 21. 1073. 

nes un, nesun, e o^'. nicht ein- 
mal einer, keiner 565. 876. 
887. 908. 

Des pl von nef s. f. Schiff 291. 

nes s. m. Nase 1157. 

nez s. nestre. 

nouveant, nonvoiant ad{j. ver- 
blendet 136. 975. 

notonnier s. m. Schiffer 2S9. 

obseque s.f. Leichenbegängnis 

1137. 1139. 1147. 
oianz tonz = audiendo totis 

1110. 
ooille s. f. Schaf 750. 
ordroner einrichten, leiten 780. 
orgneülier rfL hoaimütig min 

52. ♦838. 
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oster wegnehmen, befreien 817. 
outraige 8, m. üebermut 83. 

pansse 8, f, Gedanke, Sinn 864. 
pansser 8. m. Denken 256. 859. 
peire 3, pr8. qj. von paroir er- 

scheinen, sich zeigen 154. 
pertuis 8. m. Loch, Oeffhung 

1060. 
pluBor die meisten 10. 
po wenig 931. 989. 1008. par 

po (que) ne beinahe 241. 428. 

537. 928. 936. 
poine 8. f., a poine, a poines 

kaum 398. 1032. 
point 8. m. an un p. nach einer 

Art 806. 
porchacier hitzig verfolgen, er- 
reichen 762. 
pozpanscrer rfl. sich überlegen 

719. 
poffraire abzeichnen 75. 
pot 3.pf. von paistre zu essen 

geben 488. 
preoche 3. prs. von preecbier 

qu. Jd, vorpredigen, ermahnen 

♦272. 
presainant adv. gegenwärtig 

420. 
presoncYeus, e adj. überhebend, 

stolz, dünkelhaft 37. 
profiter a qu. Ja. nützen 699. 
prämier, e adj, erste 547. 792. 
prumierement adv. zuerst 775. 
psaumoier Fsalme singen 1078. 

1126. 
psiaume s. m. Psalm 797. 
put, e a4j' schlecht, gemein 558. 

quas, se a^. vergeblich, unnütz 

49. 
quasser zerbrechen, beschädigen, 

schwächen 353. 610. schütteln, 

angreifen 1077. 
que, ne que ebenso wenig als 

879; mit Neg. »977. 

recins 8. m. Klausnerei 1132. 
reculons, a. r. rückwärt8 132. 



refeitoir s. m. Refektorium, 
Speisesaal 867. 

refu 5. pf, von reestre wider 
sein 377. 

regehir gestehen, bekennen 517. 
683. 

reguerredonner wiedervergeUen 
188. 

reli6 8. m. Abhub von einer 
Mahlzeit, Best 495. 

remanoir übrig bleiben, zurück- 
bleiben. 3. pf remest 175. 
pp, remeise 537. 

remeise, remest s. remanoir. 

remordre subst. inf Getvissens- 
bifs 544. 

remüer abwenden 718. r/Z. sich 
entfernen 414. 

reprandre tadeln 36. 39. 

reverssiüier wiederum, seiner- 
seits Verse hersagen 1143. 

riens, de r. irgendwie 549. 

sacreliege s. m. Tempelraub, 
Vergehen am Aüerheiligsten 
871. 

salut s.m. Heil ^686. 

sautier s, m. FsaUer 632. 788. 
1150. 

seignier rfl. das Kreuzeszeichen 
machen, sich bekreuziaen 1079. 

Servitute s. f Knechtschaß 153. 

siege 8. m. Stuhl, Ruhesitz 
458. 

siegle s. m. Zeit, Leben 656. 695. 
*1243. 

sire s. m. Herr 349 u. ö. Ge- 
mahl 239. 

soffire, souffire genügen, einer 
Sache gewachsen sein, be- 
friedigen 93. 497. 995. pp. 
soufit, e 831. 

sofi&oiteus, e adj. arm, bedürftig 
837. 

soit, ja s. que obgleich 399. 

sourt 3. prs. von sordre ent- 
stehen, sich erheben 840. 

soutif, ve adj. fein, klug 988. 

Bucier saugen 425. 
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tabemades s. m. die kmmUidun 

Wohnungen 1085. 
taneerresse «. f. StreUgüekHge 

861. 
tancier streiten 629. 
tant 80 8ehr, 80 viel 115 u. o. 

tant qne so lange 6» 296 m. o. 

t. mit dem Konj. wenn mtek 

noch so 891. 1096. 
tardif; ve tufi. langsam 370. 
tarir dörren, austrodmen 957. 

960. 
tart, estre tart a mit dat, wu 

pers. eskaumerwartenkiHmeH 

872. 
tenir unterhalten 1175. t a. 

halten für 259. 370. unpers. 

rfl. 51. halten zu 751. t por 

halten für 37. r/L 2Ä Lprs. 

tieing 161. 
termine 8. m. fresttminfe Z?t^ 661. 
thenor s, f. Beharrlichkeit, Be- 
ständigkeit 886. 
thett p.p, von taire schweigen 12. 
toldre de u^eipeAmen, befreien 

von 884. 5. |>f». tost ♦ 705. 
tost «. toldre. 
traveillier belästigen, quälen, 

martern 35 1 . r/{. sich abmühen, 

sich anstrengen 7. 
treire herleiten 111. 



trespas «. m. Uebergamg 124. 

138. 1201. 
trespaaser tiöer^elbai, dtcfüJUesfn ' 

61. 1075. 1076. 1194. 1201. 

als s. m. Tür 867. 

yaflliant p. prt. vom valoir weti 

sein 1176. 
▼aiasel «.m. iScAtjf, Qtfäls, Oe- 

stau, PerMm 607. 608. 
vallet s. m. Junge ^ JüngUng 

233. 293. 
▼eintre ftcti^e» 600. 3, pn. 

vdnt 213. 308; 3. impf, veiii- 

Jaoit 596. 3. pf. TefaiqiiiA 
1229. Pf. veinca 618. 868. 
▼ennine s. f. Otwürm 1067. 
veraaoillier Verse hersagen 1095. 

1140. 
vestettre s. f. Kleidung 803. 
viaire s, m. G^ettcM 1098. 
vis gemein, niedrig 117. 749. 

*771. 
voies, toates v. allerwegen, 

immer 685. 
voirre s, m. (^ku 59. 610. 
voller fliegen 169. 
vuidier leeren 963. 

j yrreus, e adj. tomig 824. 



EigennameiL 



Abdyas 489. 

Alixandre 508. 

Anthioche 385. Antiocbe 271. 

Belleant201. Be]leem594. 1205. 

Bianlümt 116. 
Blessyve 235. 
Chypre (iale de) 376. 
Domicilla *U2. 
DomycYeos 338. 
Ebreu IUI. 

Egypte 451. Egythe 271. 
Enee 230. 
Epifoyne 378. Epyfene 910. 

EpysfeDes 924. Epysfoines 

914. Epysphene 907. 
Ession (mon) 431. 
Enfrosine 342. 
Ettsttche 1170. 1199. EOstoche 

326. Eflstoicbe 1011. 1038. 

Eatacbe 1156. Eüthocbe 235. 
Geroisme 582. 992. Geroismes 

577. 902. 906. 1010. 1088. 

Gyroimes 833. G3rroismes 

892. 926. 
Grea 1142. 



Herode 447. 

Jbenmlam 363. Jberuisleto 373« 

402. 46«^. 
Jebaa 479. 
Job 615. 

Jordeb (flau) 469. 470. 
Joseph 450. 
Latin 1142. 
Moyses 637. 
Nsxaiet 491. 
Oraces 42. 
Paule 94. 110. 112. 195, 215. 

2%1. 325. 384. 361. 407. 451. 

791. 813. 823. 849. 872. 905. 

908. 913. 1018. 1032. 1224}. 
Pauline 235. 
Panlynes 186. 
Pol 109. 110. 
Ponte (Isle de) 384. 
Bogatos 281. 

Borne 108. 115. 118. 199. 269. 
Bafine 286. 294. 
Samarie 476. 
Thosocyns 238. 
YsaKe 643. 
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